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Gesamtschau der österreichischen Wirtschaft im Jahre 1970 

Der vorliegende Märzbericht bringt wie in den Vorjahren einen ausführlichen 
Rückblick auf die österreichische Wirtschaft im abgelaufenen Jahr. Der erste Ab­
schnitt orientiert über die Gesamtentwicklung an Hand der vorläufigen Zahlen der 
Volkseinkommensrechnung.. Anschließend werden die einzelnen Sachgebiete der 
Wirtschaft eingehend beschrieben. Die „Statistischen Übersichten" zum Jahres­
bericht werden dem Aprilheft beigefügt. 

Volkseinkommen 
D a i u Statistische Ubersichten D 1 bis 0.4 

Die vor läuf ige Schätzung des österreichischen Volks­
e inkommens für 1970 baut bereits auf den soeben 
veröffent l ichten Ergebnissen der Revision der volks­
wir tschaft l ichen Gesamtrechnung für Österreich 1 } 
auf, Danach erreichte das österreichische Brutto-
Nat ionaiprodukt 1970 einen Gesamtwert von 372 2 
Mrd, S (1969: 3323 Mrd, S), Es war nominel i um 1 2 % 
und real (zu Preisen von 1964) um 7 1 % höher als im 
Vorjahr., Das Wirtschaftswachstum Österreichs war 
1970 das stärkste seit zehn Jahren und übertraf jenes 
der west l ichen Industr ienationen (mit Ausnahme 
Japans), wo d ie Hochkonjunktur schon ein Jahr 
früher erreicht wurde,, Der besonders kräft ige und 
fange Aufschwung seit 1968 iäßt erkennen, daß d ie 
österreichische Wirtschaft die Struktur- und Wachs­
tumsschwächen der ersten Hälfte der sechziger 
Jahre großtei is überwunden hat, Die realen Wachs­
tumsraten st iegen in den letzten vier Jahren von 
2 7 % (1967) auf 4 6 % (1968), 6 2 % (1969) und 7 1 % 
im Jahre 1970, ohne die konjunkturunabhängige 
Land- und Forstwirtschaft von 1 7 % auf 5 0%, 6 '6% 
und 7 3 % Die Quartalsraten erreichten im II, Quartal 
1970 einen Höhepunkt ( 7 3 % ; ohne Land- und Forst­
wir tschaft 7 6%) und haben sich seither nur wenig 
abgeschwächt (IV Quartal 1970: 7 0 % ohne Land-
und Forstwirtschaft),, Die Ver langsamung des indu­
str iel len Wachstums wurde durch das Anlaufen der 
Baukonjunktur großtei is ausgegl ichen 

Im Gegensatz zum Vorjahr wurde d ie Konjunktur 
nicht mehr einseit ig von der Außenwirtschaft getra­
gen, sondern stützte s ich wei tgehend auf die he i ­
mische Nachfrage, insbesondere auf d ie starke Inve-

*) „Österreichs Volkseinkommen 1954 bis 1968 — Neube­
rechnung", österreichisches Statistisches Zentralamt und 
österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung, Wien 
1971 

Entwicklung des Brutto-NatEonalproduktes 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 
mit ohne 

Land- und Forstwirtschaft 
real nominell rea l 

1969 I Quar ta l 51 5 3 
II 6 0 6 6 

tu 65 6 9 
IV 6 8 7 5 
0 1969 . 6 2 9 9 6 6 

1970, ! Q u a r t a l 7 0 7 4 
1! 73 7 6 

III. 68 7 4 
I V 7 3 7 0 
0 1970 71 120 7 3 

st i t ionsgüternachfrage, Aber auch der private K o n ­
sum belebte sich kräft ig, Die Industrie, d ie 1969 d e r 
wicht igste Wachstumsträger war, wuchs 1970 nu r 
noch wenig stärker als d ie Gesamtwirtschaft Das 
Wir tschaftswachstum war daher 1970 v ie l ausgegl i ­
chener., A l le Wir tschaftsbereiche hatten daran ih ren 
angemessenen Antei l , 

In der gewerblichen Sachgüterproduktion (sekun­
därer Sektor) wuchs die Industrie mit 8 5 % n ich t 
mehr so stürmisch w ie 1969,, Sowohl d ie Investi t ions­
güterprodukt ion ( + 9 % ; davon Vorprodukte + 7 % , 
fert ige Investi t ionsgüter + 1 1 % ) als auch die K o n ­
sumgüterprodukt ion ( + 7 % , davon langlebige Kon ­
sumgüter f 1 7 % ) schwächte s ich ab Nur die B e r g ­
bau- und GrundstoffProdukt ion ( + 10%) nahm noch 
etwas stärker zu als im Vorjahr, hauptsächl ich we i l 
neue Kapazitäten geschaffen wurden, Nur in zwe i 
Branchen g ing die Produkt ion absolut zurück (Leder­
erzeugung und Bekleidung), Trotz der Wachstums­
verzögerung war d ie Wachstumsrate d ie zwei thöch­
ste seit 1960, 

Das Großgewerbe (Gewerbebetr iebe mit 20 und mehr 
Beschäft igten), das etwa 4 0 % des erzeugenden G e ­
werbes repräsentiert, bl ieb hinter der Industr ie kaum 
zurück ( + 7 5 % ) Einschl ießl ich des weniger expan ­
siven Kleingewerbes, das zu einem relativ großen 
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Entstehung des Brutto-Natlonalproduktes 

1969 1970 1969 1970 1969 1970 1969 1970 
Mrd S Veränderun gegen M r d S Veränderung gegen 

das Vor jahr in % das Vor jahr in % 
zu laufend n Preisen zu Preisen von 1964 

Land- und Forstwirtschaft 23 6 25 6 + 7 8 + 8 7 22 4 23 4 + 0 9 + 4 3 
Industrie und Gewerbe . . . 1 1 8 3 132 8 + 1 2 9 + 1 2 2 107 6 1 1 6 1 + 1 0 4 + 7'9 
Baugewerbe . . . 31 7 37 3 + 5 0 + 1 7 9 25 7 27 8 + 1 8 + 8 2 
Elektrizität, Gas, Wasser 9 0 1 0 4 + 2 6 + 1 5 0 7 8 9 0 - 0 3 + 1 5 4 
V e r k e h r . . 20 5 22 4 + 9'4 + 9 2 1 7 9 1 9 4 + 8 9 + 8 7 

Handel . . . . 4 7 1 52 3 4- 7 3 + 1 1 1 4 0 1 42 9 + 4 0 + 7 0 
Öffentlicher Dienst 35 8 3 9 7 + 1 1 9 + 1 0 8 23 8 2 4 5 + 3 1 + 3 0 
Übr ige Dienste 4 6 3 51 7 + 1 0 1 + 1 1 8 35 8 37 9 + 5 3 + 5 8 

B ru t to-N ati on a! p ro d u kt 332'3 3 7 2 2 + 9 9 + 1 2 ' 0 281'1 301 '0 + 6'2 + 7-1 
Brutto-Nat ionalprodukt ohne Land ' und Forstwirtschaft 308 7 346 6 + 1 0 1 + 1 2 3 258 7 277 6 + 6 6 + 7 3 

Entwicklung des realen Brutto-Natlonalproduktes 

In der auftauend langen und stetigen Expansionsphase 
1969 und 1970 erreichte das Wirtschaftswachstum im 
II. Quartal 1970 einen nur marginal meßbaren Höhepunkt. 
Die leichte Abflachung im Iii. und IV. Quartal 1970 läßt sich 
erst nach Ausschaltung der Landwirtschaft nachweisen. Die 
nur geringe Abschwächung ist vor allem der verspätet an­
gelaufenen Baukonjunktur zu danken, die der Verlang­
samung des industriellen Wachstums entgegen wirkte 

Teil Handels- und Reparaturfunkt ionen erfüllt, dürfte 
das Gewerbe insgesamt um 6 % gewachsen sein. 

Das Baugewerbe ( + 8 % ) konnte s ich aus einer jahre­
langen Stagnation lösen. Die lebhafte Nachfrage 
nach Bauleistungen gab der Binnenkonjunktur starke 
Impulse. Die Energiewirtschaft, die im Vorjahr wegen 
ungünst iger Wasserführung der Flüsse stagnierte, 
steigerte ihre Leistungen 1970 um 15% (Stromerzeu­
gung + 14%), 

Die Land- und Forstwirtschaft erzeugte nach zwei 
schwachen Jahren um 4 % mehr ais 1969 Da g le ich­
zeit ig d ie Erzeugerpreise anzogen, war auch die 
Einkommensentwick lung im Agrarbereich nicht un­
günstig, In der Pf lanzenprodukt ion gab es eine 
Rekordernte an Wein, aber Mindererträge an Ge­
treide, Der Viehbestand wurde kräft ig aufgestockt 

Besonders günst ig entwickel te s ich die Forstwirt­
schaft: sie steigerte den Holzeinschlag und nutzte 
die Preishausse auf den internat ionalen Holzmärkten, 
Der Sachaufwand (Vorleistungen) der Land- und 
Forstwirtschaft erhöhte s ich nominell um 6 1 A % und 
real um 3%, 

Die Dienstleistungsbereiche bl ieben im Wachstum 
nur wenig hinter der materiel len Produkt ion zurück,, 
Verkehr sowie Banken und Versicherungen (je 
+ 9%) entwickel ten s ich überdurchschni t t l ich, der 
Handel ( + 7 % ) durchschni t t l ich, Unterdurchschni t t ­
l ich wuchsen nur d ie öffent l ichen und pr ivaten 
Dienstleistungen ( + 3 % bzw., + 4 % ) und die Woh­
nungswirtschaft ( + 3 % ) , Der Fremdenverkehr er­
zielte Rekordergebnisse 

Dem Brut to-Nat ionalprodukt von 372 2 Mrd, S ent­
sprach nach Abzug der Abschre ibungen und d e r in­
direkten Steuern (abzügl ich Subventionen) ein 
Volkseinkommen von 278 9 Mrd S(1969:2488 Mrd,, S), 
Es war um 1 2 1 % höher als im Vorjahr, 

Die Einkommensverteilung scheint s ich in Fortset­
zung des konjunkturel len Trends von 1969 neuerl ich 
zugunsten der Unternehmereinkommen verschoben 
zu haben, nachdem zwischen 1960 und 1968 eine 
kont inuier l iche Steigerung der Lohnquote (am 
Volkseinkommen) zu beobachten war,, 

Die Lohn- und Gehaltssumme stieg insgesamt um 
fast 10% und pro Kopf um 8 % (1969 um 9 % und 
ebenfal ls 8%), Die Nicht-Lohneinkommen, d ie zu­
nächst nur als Restgröße zwischen Volkse inkommen 
und Lohnsumme ermit tel t werden können, nahmen 
nach vorläuf iger Schätzung um 17% zu (1969: + 1 3 % ) 
Die relativ günst ige Entwicklung der Erträge erk lär t 
s ich hauptsächl ich aus der Konjunktur, In der Indu­
strie hatten zwar die Arbeitskosten je Produkt ions­
einheit w ieder steigende Tendenz, s ie waren aber 
erst so hoch wie 1967, Gleichzeit ig konnten 
vor al lem im Export höhere Preise erzielt werden, 
In der Land- und Forstwirtschaft steigerten höhere 
Fleisch- und Holzpreise die Erträge, obwohl die 
Weinpreise wegen der Rekordernte nachgaben, In 
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Das Volkseinkommen und seine Verteilung 

1969 1970 1969 1970 

M r d . S Veränderung gegen 
zu laufenden Preisen das Vorjahi r in % 

B rulto- N ati o n al prod u kt 332 3 372 2 + 9 9 + 1 2 0 

Minus Abschreibungen 35 7 4 0 1 + 7 2 + 1 2 4 

Net fo -Nat iona lprodukt . 296 6 3 3 2 1 + 1 0 3 + 1 2 0 

Minus indirekte Steuern 5 2 7 58 2 + 9 6 + 1 0 5 

Plus Subventionen . . . . 4 9 5 0 + 6 8 + 2 7 

Volkseinkommen 248"S 2 7 8 9 + 1 0 " 3 + 1 2 ' 1 

davon 
Löhne und Gehäl ter 1 6 3 2 1 7 9 1 + 8 9 + 9 7 

Einkommen aus Besitz und 
Unternehmung' ) 88 3 103 2 + 1 2 8 + 1 6 9 

Öffentliches Einkommen aus 
Besitz und Unternehmung 0 8 1 0 

Zinsen für die Staatsschuld - 3 5 - 4 4 

' ) Einschließlich Kapitalgesellschaften 

der Spätphase der Konjunktur ist jedoch wieder mit 
e iner Einengung der Gewinnmargen zu rechnen, 
tei ls wei l die Arbei tskosten steigen, tei ls wei l die 
Verschärfung der Konkurrenz auf den Auslandsmärk­
ten die Exporter löse drückt 

Für Konsum und Invest i t ionszwecke im Inland wur­
den 1970 Güter und Leistungen von 371 3 Mrd S 
(1969: 329"7 Mrd. S) beansprucht, nominel l um knapp 
13% und real um 7 % mehr als 1969. Die heimische 
Nachfrage wuchs im Gegensatz zu den Vorjahren 
etwa gleich stark w ie d ie Produkt ion, Die Phase 
der stet igen Verbesserung der Leistungsbi lanz wurde 
damit vor läuf ig unterbrochen, obwohl d ie Leistungs­
bi lanz 1970 noch immer mit 0 9 Mrd. S akt iv war 

Der private Konsum nahm nominel l um 1 0 % und real 
um 6 % zu, gegen kaum 7 % und 3 V i % im Jahr 1969 
Die relative Konsumschwäche der letzten Jahre (seit 
1967) wurde damit überwunden Die Sparneigung 
bl ieb dennoch hoch, d ie Einkommen wuchsen noch 
stärker als der Konsum, Unter den einzelnen Ver­
brauchsgruppen st iegen besonders stark die Aus­
gaben für Beheizung und Beleuchtung sowie fü re igene 
Verkehrsmittel Die heft ige Reaktion der Autokäufer 
auf die Einführung der Personenkraftwagen-Sonder­

steuer im Vorjahr löste 1970 einen großen Nachhol­
bedarf aus, 

Der öffentliche Konsum st ieg nominell um 10% und 
real um 3 % (1969: 1 0 V i % und 3 1 A%) Der reale Zu ­
wachs geht tei ls auf die Ausweitung der Personal­
stände (z, B, Lehrer) zurück, der nominel le Zuwachs 
w i rd maßgebl ich von den Gehaltserhöhungen im 
öffentl ichen Dienst beeinflußt, 

Die Brutto-Anlageinvestitionen waren nominel l um 
18% und real um 1 0 7 2 % höher als im Vorjahr (1969 
+ 7 % und +4%) , , Die Käufe von Maschinen und 
Elektrogeräten st iegen nominel l um 17% (real 11%), 
die Anschaffungen von Kraftfahrzeugen um 3 1 % 
(23%) und die baul ichen Investit ionen um 16% (8%), 
Die extrem hohen Fahrzeuginvesti t ionen sind eine 
Gegenreakt ion auf d ie Kaufzurückhaltung im Vor­
jahr (1969: nominel l — 1 % und real — 6 % wegen 
Sondersteuer), Die Bautät igkei t belebte s ich ab dem 
Frühjahr 1970 sprunghaft,, Die Vertei lung der Inve­
st i t ionen auf Wir tschaftsbereiche ist erst te i lweise 
bekannt Laut Investit ionstest investierte die Indu­
str ie um 19%, die Bauwirtschaft um 1 2 % und d ie 
Elektr iz i tätswirtschaft um 6 % mehr als im Vorjahr 
(1969), Die Landwirtschaft kaufte um 9 % mehr Ma­
schinen und Fahrzeuge als 1969, 

Die Leistungsbilanz (Außenbeitrag, ohne unentgelt­
l iche Leistungen, aber einschl ießl ich Rüstungskäufe) 
hatte einen Überschuß von 0 9 Mrd., S (1969 
4 -26 Mrd,, S), Die Exporte (i, w, S ) st iegen nominel l 
um 2 1 % (Waren 19%, Leistungen 25%), d ie Importe 
(i, w S ) um 2 3 % (Waren 2 5 % , Leistungen 18%),, 
Die Importquote erhöhte s ich von 2 7 7 % (1969) auf 
3 0 3 % (1970) und die Exportquote von 2 8 2 % auf 
30 5% 

Der Ausfuhrüberschuß (Außenbeitrag) verr ingerte 
s ich von 0 8 % des verfügbaren Güter- und Leistungs­
volumens auf 0 3%,, Die leichte Abnahme des Aus­
fuhrüberschusses erklärt s ich aus den Verstärkungen 
der Inlandsnachfrage in der Hochkonjunktur Dennoch 

Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 

Brutto-Nat ional produkt 
Minus Exporte i w . S. 
Plus Importe i w S. 

1969 1970 
Mrd. S 

zu laufenden Preisen 

332 3 372 2 
93 9 113 6 

. . 91 3 1 1 2 7 

1969 1970 
Veränderung gegen 

das Vor jahr in % 

+ 9 9 + 1 2 0 
+ 1 9 5 + 2 1 1 
+ 1 2 6 + 2 3 4 

1969 1970 
Mrd S 

zu Preisen von 1964 

261 1 301 0 
85 0 98 1 
83 3 9 6 1 

1969 1970 
Veränderung gegen 

das V o r j a h r in % 

+ 6 2 + 7 1 
+ 1 6 5 + 1 5 5 
+ 8 9 + 1 5 4 

Verfugbares Güter- und Leistungsvolumen 3 2 9 7 3 7 1 3 + 8'2 + 1 2 " 6 279'4 299-0 + 4'1 + 7-0 

Privater Konsum . 189 8 208 7 + 6 6 + 9 9 1 6 2 1 171 5 + 3 3 + 5 8 

öffentl icher Konsum . . 4 8 7 53 6 + 1 0 4 + 1 0 1 3 4 1 35 1 + 3 5 + 3 0 

Brutto-Anlageinvestitionen 8 4 6 9 9 7 + 7 2 + 1 7 8 74 0 81 8 + 4 3 + 1 0 5 
Ausrüstung 3 6 7 4 3 9 + 1 0 7 + 1 9 5 33 1 37 6 + 7 6 + 1 3 3 
Bauten 47 9 55 8 + 4 6 + 1 6 5 40 9 4 4 2 + 1 9 + 8 2 

Lagerveränderung und statistische Differenz 6 6 9 3 9 2 1 0 6 
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Import- und Exportquoten Zahlungsbilanz 

1968 
1969 
1970 

M r d S 
zu laufenden 

Preisen 

81 1 
91 3 

1 1 2 7 

mporte Exporte 
von Gütern und Leistungen 

M r d S 
in % des zu laufenden 

V G L 1 ) 

26 6 
27 7 
30 3 

Preisen 

78 5 
93 9 

1 1 3 6 

in % des 
BNP») 

26 0 
28 2 
3 0 5 

' ) Verfügbares Güter- und Leistungsvoiumen — a ) Brutfo-Nationalprodukt, 

ist es bemerkenswert, daß die stärkste Konjunkturan-
spannung seit 1960 nicht zu einer Passivierung der 
Leistungsbi lanz geführt hat (wie in al len f rüheren 
Hochkonjunkturphasen}. Offenbar ist es in den letz­
ten Jahren gelungen, die außenwirtschaft l iche Wett­
bewerbsposi t ion Österreichs zu verbessern. 

Handelsbi lanz 2 ) 
Diensfleistungsbiianz . . 

davon Reiseverkehr 
Unentgeltliche Leistungen 

Leistungsbilanz . . . 

Langfristiger Kapi lalverkehr") 

Grundbi lanz . . . 

Kurzfristiger Kapi ta lverkehr ' ) 

Reserveschöpfung/Sonderziehungsrechte 

Statistische Differenz 

Veränderung der Auslandsreserven 

daran Oesferreich/sehe Nationalbank 
JCredi (Unternehmungen 
Internationaler Währungsfonds 

' ) Vor läuf ige Zah len — s ) Einschließlich der nicht monetären Goldtransaktionen 
— 3 ) O h n e Beteiligung des Bundes a m Internationalen Währungsfonds Auf­
gliederung in folgender Übersicht. — ' ) Ohne reservewertige kurzfristige Aus-' 
landsPositionen der Kreditunternehmungen 

1969 1970 ' ) 
Mrd S 

- 1 1 32 - 1 8 79 
+ 1 2 72 + 1 7 63 
+ 12 72 + 17 58 
+ 1 19 + 0 91 

+ 2'58 - 0'25 
- 0 65 + 0 39 

+ 1'93 .-•+ 0"15 

- 0 49 - 0 91 

- + 0 76 

+ 1 34 + 2 5 1 

+ 2 7 8 + 2 3 1 

+ 0 96 + 5 46 

+ 1 B2 - 2 97 

- + 0 02 

Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
D a z u Statistische Übersichten 1.1 bis 1.11 

Starke Zunahme des Handelsbilanzdefizites — 
ausgeglichene Leistungsbilanz 

Die Binnennachfrage hat s ich sowohl im Konsum-
wie im Invest i t ionsgüterbereich stark belebt, in man­
chen Sparten wurden d ie Kapazitäten knapp, Da­
durch verstärkte s ich der für diese Konjunkturphase 
typische Importsog, Die Wareneinfuhr wuchs 1970 
doppel t so kräft ig wie im Vorjahr (26% gegen 
125%) Die Expansion der Ausfuhr hingegen ist 
etwas f lacher geworden (18% nach 21%), Im Ex­
port w ie im Import trug auch der lebhafte Preis­
auftr ieb (5% und 7 5%) zu den hohen Zuwachsraten 
bei, Das Handelsbilanzdefizit ist um zwei Drittel auf 
1879 Mrd, S gestiegen,, Da d ie Überschüsse aus dem 
Dienstleistungsverkehr und aus den Transferzahlun­
gen den Devisenabgang aus dem Handelsverkehr fast 
ausgleichen konnten, ergab d ie Leistungsbilanz nur 
ein ger ingeres Passivum von 248 Mili, S, Das Akt ivum 
der Dienstleistungsbilanz ist fast ausschl ießl ich den 
Netto-Einnahmen aus dem Reiseverkehr zu danken, 
die einen Rekordzuwachs von 3 8 % erreichten, Die 
Salden der Zinsenbi lanz (—1 20 Mrd, S) und der 
Bilanz der sonst igen Dienstleistungen ( + 1 25 Mrd, S), 
die s ich im Vergle ich zum Vorjahr nur wenig ver­
änderten, kompensierten s ich weitgehend, 

Im langfristigen Kapitalverkehr hat s ich der Saldo im 
Ausmaß von 1 Mrd, S in ein Akt ivum gedreht, dazu 
t rugen zur Hälfte die Entwicklung der österreichi­
schen Anlagen im Ausland und jene der ausländi­
schen Anlagen in Österreich bei, Die im Jahre 1970 
vorherrschende Baisse auf ausländischen Börsen, 

im Gegensatz zur f reundl ichen Entwicklung auf dem 
Wiener Akt ienmarkt , und nicht zuletzt die Kr ise des 
Vertrauens in ausländische investmentfonds ließen 
die Käufe ausländischer Akt ien und Investmentzert i­
f ikate um 0 59 Mrd, S. auf 0 75 Mrd., S zurückgehen 
Der Kredi tapparat wei tete seine Auslandskredi te bei 
fa l lendem, aber noch über dem inländischen Niveau 
l iegenden ausländischen Zinsen e twa gleich stark 
aus wie im Jahr 1969 (1 43 Mrd,, S gegen 1 40 M r d , S),, 
Von den ausländischen Anlagen in Österreich f ielen 
die Betei l igungen, s ie stiegen um 88% oder 
2 46 Mrd , S, am stärksten ins Gewicht,, Die Netto-
Kredi taufnahmen Österreichs im Ausland (0 93Mrd ,S) 
waren etwa um die Hälfte kleiner als im Vorjahr, 
Die Kredi tunternehmungen beanspruchten 0 78 Mrd S 
(gegen 0 9 3 Mrd,, S), öffentl iche Stel len 045 Mrd,, S 
(0 88 Mrd, S) zusätzl iche Kredite, die Wirtschaft 
zahlte 0 30 Mrd, S längerfr ist ige Kredi te zurück, Aus-

Langfristiger Kapitalverkehr 
1969 1970 

E A S E A 
Mill . S 

Kredite an Österreich . 7 241 5 427 + 1 . 8 1 4 6 7 7 9 5 850 + 929 
Kredite an das Ausland 1 245 2 703 - 1 458 836 2411 - 1 575 
Österreichische festverzinsliche 

W e r l p a p i e r e . . . . . . 483 864 - 381 627 827 200 
Österreichische Akt ien . . , 173 176 - 3 155 134 + 21 
Ausländische festverzinsliche 

Wer tpap ie re 296 1.004 - 708 804 1.543 739 
Ausländische Akt ien 1.335 2.665 - 1 . 3 3 0 1 072 1 817 _ 745 
Ausländische Beteiligungen 

in Österreich . . . . . . . 1 746 436 + 1 . 3 0 8 2 961 503 + 2 . 4 5 8 
Österreichische Beteiligungen 

im Ausland . . . . . 168 453 - 285 160 451 291 
Österreichische Grundstücke 259 267 8 370 359 + 11 
Ausländische Grundstücke 19 19 0 35 20 + 15 
Internationale 

Finanzinstitutionen 33 - 33 _ 72 _ 72 
Sonstige . . . . 495 62 + 433 549 - 11 + 560 

Saldo der langfristigen 
Kapitalbi lanz 13 460 14111 - 651 14 348 13 976 + 372 

E = Eingänge — A = Ausgänge — S — Saldo. 
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länder stießen per Saldo weitere 020 Mrd. S öster­
reichische Obl igat ionen ab (im Vorjahr 0 3 8 Mrd S). 

Der kurzfristige Kapitaiverkehr war mit 091 Mrd. S 
passiv (—049 Mrd.. S im Vorjahr), vor a l lem, wei l 
längerfr ist ig aufgenommene Mittel der öffentl ichen 
Hand infolge hoher Liquidi tät der Bundeskassen vor­
übergehend im Ausland wiederve ran langt wurden. 

Aus der Erstzutei lung der Sonderziehungsrechte des 
internat ionalen Währungsfonds f lössen Österreich 
0 76 Mrd.. S Währungsreserven zu.. Aus ungeklärten 
Transakt ionen (statistische Differenz) wurde ein 
Überschuß von 251 Mrd.. S ausgewiesen, dessen 
Höhe mit dem Zahlungsbi lanzüberschuß ident isch 
ist.. Ohne die Reserveschöpfung durch Sonderzie­
hungsrechte ist das Zahiungsbi lanzakt ivum seit dem 
Vorjahr um 1 03 Mrd.. S auf 1 75 Mrd. S zurückge­
gangen. Da die Kredi tunternehmungen ihre Netto-
Auslandsposi t ion um 2 9 7 Mrd. S verr ingerten, st ie­
gen die Währungsreserven der Notenbank um 
5 46 Mrd. S, 

Währungsreserven 
(Stand zu Jahresende) 

1969 1970 
Mill S 

Gold . . . . 1 8 4 1 5 18.388 
Devisen und Valuten 16.863 21.862 
Beteiligungen am IMF (effektuierle Zahlungen) 2 418 2 168 

Sonderziehungsrechte — 993 

Währungsreserven insgesamt 37 696 43.411 

Verringerung der Liquidität des Kreditapparates 

Die Liquidi tät des Kreditapparates ist wohl im Ver­
g le ich zum Vorjahr gesunken, genügte jedoch den 
Anforderungen derWir tschaf t , Die Notenbank bemühte 
s ich, d ie Liquidi tät dem Konjunkturverlauf entspre­
chend zu steuern, Sie setzte die im Jahre 1969 be­
gonnene vorsicht ige restr ikt ive Poli t ik 1970 fort.. Nach 
der übl ichen Liquidi tätsanspannung zu Jahresende 
sah s ich die Notenbank veranlaßt, Zentra lbankgeld 
zu binden, zumal auch von der Zahlungsbi lanz ex­
pansive Wirkung ausging.. Durch die Begebung von 
Kassenscheinen — ein Instrument, das durch d ie 
Novell ierung des Nationalbankgesetzes 1969 ge­
schaffen wurde — entzog man dem Kreditapparat 
Anfang Februar IV2 Mrd, S l iquide Mittel,, Als die 
Liquidi tät im Mai saisonbedingt knapp wurde und 
die hohen ausländischen Zinsen einer Inanspruch­
nahme von Auslandsmit te l entgegenstanden, löste 
d ie Notenbank 1 Mrd,, S Kassenscheine vorzeit ig 
zurück, der Rest wurde von den Kredi tunternehmun­
gen vereinbarungsgemäß bis Ende August gehalten, 
Außer dieser direkten und f lexiblen Liquidi täts len­

kung hat die Notenbank im Jänner 1970 in e inem 
zweiten Schri t t (der erste erfolgte im September 
1969) die Bankrate um V» Prozentpunkt auf 5% a n ­
gehoben, Dennoch ist das Zinsniveau in Österreich 
ungeachtet der Zinshausse im Ausland z ieml ich s ta­
bil gebl ieben, 

Wie die Liquiditätsanalyse zeigt, hat d ie Gesamtliqui­
dität der Kredi tunternehmungen, das s ind Kassen­
l iquidität, unbedingte und bedingte Rückgr i f fsmög­
l ichkeiten an die Oesterreichische Nationalbank so ­
wie die kurzfr ist ige Netto-Auslandsposi t ion, im Jahr 
1970 um 4 61 Mrd., S (1969: +4"56 Mrd,, S) auf 
5201 Mrd S zugenommen, doch fiel der Gesamt-
l iquiditätskoeff izient (die Gesamtl iquidi tät bezogen 
auf die in ländischen Verpf l ichtungen) um 1 2 Pro­
zentpunkte (im Vorjahr um 0 9 Prozentpunkte) auf 
25 6%, Wie 1969 verknappte sich die Liquidi tät vo r 
al lem im ersten Halbjahr, Die aktuelle Liquidität (Kas-
senliquädität, nicht ausgenützte unbedingte Rück­
gr i f fsmögl ichkei ten auf die Notenbank und Sa ldo 
aus tägl ich fäl l igen Guthaben bei bzw, von ausländi ­
schen Kredi tunternehmungen) stieg um 0 35 Mrd. S 
auf 1538 Mrd, S, der Koeff izient der aktuel len L iqu i ­
dität sank um 0 9 Prozentpunkte (im Vor jahr um 1 5 
Prozentpunkte) auf 76%., Die potentielle Liquidität 
(bedingte Rückgr i f fsmögl ichkei ten auf d ie Notenbank 
und Netto-Terminguthaben bei ausländischen Kre ­
di tunternehmungen) nahm ebenfal ls absolut u m 
4 26 Mrd,, S auf 36 63 Mrd, S zu, der Koeff izient d e r 
potent iel len Liquidi tät hingegen ging um 0 3 Prozent­
punkte auf 1 8 0 % zurück, nach einer Zunahme um 
0 6 Prozentpunkte im Vorjahr, Sowohl bei der aktue l -

Quellen der Veränderung der Kassenliquidität der Kredit­
unternehmen1) 

1969 1970 
Mrd. S 

A Dispositionen im Nicht-Bankensektor 

Währungsreserven + 2 78 + 2 51 

N o t e n u m l a u f ) . . - 1 45 - 1 74 
Einlagen von Nicht-Banken bei der Notenbank - 0 1 8 - 0 0 6 
Forderung der Notenbank gegen den 

Bundesschatz , . . + 0 01 - 0 1 3 
Direkteskonte - 0 37 _ 
Eskontierte Wechsel für ERP-Kredite + 0 32 + 0 1 3 

Sonstiges - 0 95 - 1 11 

Dispositionen der Notenbank 
Of fen-Markt -Papiere , Geldmarkt-Schatzscheine 

und Kassenscheine + 0 1 1 - 0 1 6 

Dispositionen der Kreditunternehmungen 

Notenbankverschuldung des Kreditapparates 3 ) + 1 61 - 0 87 

Netfo-Devisenposition . . . . . . - 1 82 + 2 97 

Veränderung der Kassenliquidiiät + 0 06 + 1 54 

' ) Die Tabel le enthält in der untersten Zei le die Veränderung der liquiden Mit te l 
der Kreditinstitute In den oberen Zei len werden die Quellen dieser Ve ränderung 
aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslandsstatus der Kredi funternehmun-
gen erk lär t — ! ) Banknoten + Münzen — Kassen bestände des Kreditapparates. 
— ' ) Eskont von Wechseln und Schatzscheinen, sowie Lombardierung von W e r t ­
papieren. 
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len wie bei der potent iel len Liquidi tät stieg die In-
landsüquidität, wogegen die Auslandsl iquidi tät ab­
nahm, 

Die Kredi tunternehmungen stockten ihre Kassenliqui­
dität zum Jahresul t imo kräft ig auf; s ie war mit 
15 25 Mrd, S um 1 54 Mrd, S höher als ein Jahr vor­
her (Von 1968 auf 1969 hatte sie nur um 0 0 6 Mrd S 
zugenommen) Da das ausländische Zinsniveau bis 
zum Jahresende bereits deut l ich gesunken war (die 
Euro-Zinssätze für Dreimonatsgeld erreichten wieder 
etwa das Niveau von Ende 1968), haben d ie Kredit­
unternehmungen ihren Ult imobedarf an Kassenl iqui­
dität w ieder durch Auslandsmit te l und nicht w ie 1969 
durch Ausweitung der Notenbankverschuldung f inan­
ziert Zieht man von der Kassenl iquidität die Noten­
bankverschuldung und d ie Netto-Ausiandsposit ion 
ab, d ie erstmals seit Dezember 1968 passiv wurde, 

Liquide Mittel der Kreditunternehmungen 
(Stand zu Jahresende) 

Nat ionalbankguthaben 

Kassen bestände 

Kassenliquidität 

Minus Notenbankverschuldung 

Plus Netio-Devisenposil ion 1 ) 

In- und ausländische liquide Mittel (netto) 

1969 1970 

Mrd S 

1 0 9 7 1 2 3 0 

2 75 2 95 
1 3 7 1 

2 67 

1 55 

15"25 

1 80 

- 1 42 

1 2 6 0 12"04 

*) Saldo der reservewerl igen kurzfristigen Forderungen und Verbindl ichkei len 

der österreichischen Kreditinstitute gegenüber dem Ausland 

Kurzfristige Netto-Auslandsposition der Kreditunternehmun­
gen und Euro-Dollar-Zinssätze 

\ A - ' 
• l . u l i i J u 

1967 
' ' ' ' - 1 • > i 

1966 

— Kurzfristige Netto 
eui slandsposftion 
der KU in Mrd S 

1 1 , 1 , , 1 1 , 

1969 
ü i.i 1 i I Li 

1970 

Die kurzfristige Netto-Auslandsposition der Kreditunterneh­
mungen wurde erheblich vom Euro-Dollar-Zins beeinflußt. 
Die von den Veränderungen des Zinsniveaus abweichenden 
kurzfristigen Schwankungen der Auslandsveranlagung sind 

von den Erfordernissen der Binnenliqutdität bestimmt 

Überschußreserve, Notenbankverschuldung und freie (ge­
borgte) Reserve der Kreditunternehmungen 

Mrd S 
5 o • 

3 0 -

2 0 -, 

1 0 

0 

1 0 

2 0 

3 0 

4 0 

5 0 

•Uberschussreserve 
-Zentralbank Verschuldung 
Freie (geborgte) Reserve 

J__LJL 

3 . U W . / 1 2 

1965 
j ! l . 

1966 
-LJL 

1967 
i 1 i 

1968 1969 

A 

1 r 

1970 

so waren die in- und ausländischen liquiden Mittel 
(netto) um 0 5 6 Mrd, S geringer als Ende 1969 (im 
Vorjahr + 0 2 7 Mrd, S) 

Die Überschußreserven des Kreditapparates s i nd im 
Jahresdurchschni t t 1970 um 0 3 2 Mrd S (1969: 
— 0 07 Mrd, S) auf 095 Mrd. S gesunken, Das höhere 
Einlagenvolumen ließ das Mindestreserven-Sol l um 
1 31 Mrd, S auf 12 16 Mrd, S steigen. Die Notenbank­
verschuldung wurde durchschni t t l ich um 1 06 Mrd . S 
(1 32 Mrd,, S) auf 3 69 Mrd, S ausgeweitet (der Jah­
resendstand war al lerdings um 0*88 Mrd, S n iedr i ­
ger) ; dadurch nahm die geborgte Reserve des Kre­
di tapparates ( + 1 37 Mrd,, S) gle ich stark wie im Vor­
jahr zu ( + 1 39 Mrd,, S auf 2 74 Mrd S)„ 

Rekordumsätze der Kreditunternehmungen 

Das Geschäftsvolumen des Kreditapparates hat sich 
1970 gemessen an den Bi lanzsummen so kräft ig wie 
noch nie ausgeweitet Dem Konjunkturverlauf ent­
sprechend nahm der Fremdfinanzierungsbedarf der 
Wirtschaft wei terhin stark zu und wu rde wie im Vor­
jahr fast ausschl ießl ich vom heimischen Kredi tappa­
rat gedeckt, Aber auch d ie Einlagen expandierten 
vor al lem infolge der hohen Sparneigung sehr kräf t ig 

Die Kredi tunternehmungen erweiterten ihre inländi­
schen Geldanlagen um 2880 Mrd, S, das ist 
4 7 0 Mrd, S mehr als im Vorjahr, Da sich der Zufluß 
längerfristiger Fremdmittel um 1 39 Mrd, S stärker 
beschleunigte, und zwar um 6 09 Mrd S auf 
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Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

1969 1970 

Mrd. S 

Kredite + 2 1 33 + 2 5 26 

Wer tpap ie re . . + 1 26 + 1 95 

Schatzscheine') und Kassenscheine der 
Oesterreich!sehen Nat iona l bank . . . + 1 51 + 1 59 

Inländische Geldanlagen + 2 4 " 1 0 + 2 8 , 8 0 

Spareinlagen + 1 5 16 + 1 8 03 

Termineinlagen und Kassenscheine + 0 33 + 2 21 

Bei inländischen Nicht-Banken 
aufgenommene Gelder + 0 22 + 0 62 

Bankobligationen') + 3 8 4 + 4 78 

Zuf luß längerfristiger Mittel + 1 9 ' 5 5 + 2 5 '64 

' ) N u r inlandswirksame Transakt ionen, ohne .Offen-Markt-Schaizscheine und 
„Geldmarkt-Schatzscheine". — s ) Pfandbriefe Kommunalobl igat ionen Kassen­
obligationen Namensschuldverschreibungen 

2564 Mrd, S, ging der „Kredi tschöpfungssaido" von 
4 55 Mrd,, S auf 3 1 6 Mrd, S zurück, In- und Auslands-
kredite zusammen wuchsen um 2614 Mrd, S (gegen 
22 70 Mrd , S im Vorjahr), 

Anhaltend hohe Ausweitung der (nlandskredite 

Das inländische kommerzielle Kreditvolumen nahm 
um 2526 Mrd, S auf 175 69 Mrd , S zu ; das Wachstum 
hat s ich ieicht beschleunigt (von 16 5 % auf 16 8%) 

Inländische Kreditausweitung nach Institutsgruppen 

1969 1970 
Anteile Antei le 

Mill . s % a. d . Mil l S % a. d . 
Aus­ Aus-

weitung weifung 

Akt ienbanken + 5 487 1 6 1 25 7 + 5 661 1 4 3 22 4 

Bankiers + 392 13 7 1 8 + 582 1 7 8 2 3 

Sparkassen . , . . + 6 276 17 9 2 9 4 + 5 974 1 4 4 23 7 
Landes-Hypothekenanstellen . + 1 504 1 2 0 7 1 + 2 072 1 4 7 8 2 

Ländl Kreditgenossenschaften + 3.582 1 7 9 1 6 8 + 5.694 24 2 22 5 

Gewerb ] . Kreditgenossen­
schaften + 1 215 13 9 5 7 + 1 540 1 5 4 6 1 

Bausparkassen + 2 047 23 7 9 6 + 2 361 2 2 1 9 3 

Sonderkreditunternehmungen + 585 1 6 3 2 8 + 924 22 2 3 7 

Teilzahlungsinstitute + 244 7 3 1 1 + 453 1 2 6 1 8 

Kredite insgesamt . + 2 1 332 16'5 100'0 + 2 5 261 16'8 100'0 

Stärker als im Vorjahr wuchsen die Wechseikredi te 
( 1 8 8 % gegen 1 5 1 % ) , schwächer hingegen die son­
st igen Schi l l ingkredi te ( 1 7 8 % gegen 1 9 2 % , dar­
unter vor al lem d ie Kontokorrentkredite) sowie die 
Hypothekar- und Kommunaldar lehen (13 9 % gegen 
15 5%). Der Kredi tp lafond wurde im Jahresdurch­
schnit t zu 9 2 8 % ausgenützt, um 1 4 Prozentpunkte 
mehr als 1969.. 

Die Kredi tunternehmungen veranlagten 1 59 Mrd. S 
(1 51 Mrd.. S) in Schatzscheinen und 1 95 Mrd. S 
(1 26 Mrd. S) in sonst igen festverzinslichen Wert­
papieren, 

Beschleunigung des Spareinlagenzuwachses 

Die hohe Sparneigung steht im Gegensatz zu f rüheren 
vergleichbaren Konjunkturphasen.. Sie dürfte auf 
eine Änderung der Konsumstruktur und des Spar-
verhaltens beruhen. Davon profi t ierten vor allem d i e 
Spareinlagen Sie st iegen um 18 03 Mrd, S (1969: 
1516 Mrd, S) auf 131 20 Mrd, S, ihre Wachstumsrate 
beschleunigte s ich von 15 5 % (1969) auf 15 9%, 

Anteile der gebundenen Spareinlagen am Spareinlagenzu­
wachs 

Mill S 

_ Spareinlagen mit gesetzi Kündigungsfrist 

Gebundene Spareinlagen 

15 -

io -

äu.w./n 1955 1966 1967 1968 1969 1970 

Auf gebundene Spareinlagen waren 1965 erst e twa 
4 0 % des gesamten Spareinlagenzuwachses ent fa l ­
len, 1970 aber schon fast d ie Hälfte, A m stärksten 
st iegen die Terminein lagen, mit 2 21 Mrd, S erreichte 
d ie Zunahme fast das Siebenfache des Vorjahrs­
zuwachses, Der Absatz eigener Emissionen brachte 
den Kredi tunternehmungen 4 78 Mrd, S, um fast 
1 Mrd, S mehr als im Vorjahr, 

Abschwächung der Geldmengenvermehrung 

Die Geldmenge wuchs 1970 mit 447 Mrd, S etwas 
schwächer als im Vorjahr (4 79 Mrd, S), die Expan­
sionsrate g ing von 7 8 % auf 6 7 % zurück, 
Sowohl Auslandstransakt ionen (3 21 Mrd, S gegen 
3 46 Mrd S) als auch die Kredi tschöpfung 
des Bankenapparates ( + 3 1 6 Mrd. S gegen 
+ 4 5 5 Mrd,, S) w i rk ten weniger expansiv als im Vor­
jahr, die übr igen Faktoren (—1 91 Mrd,, S) schränk­
ten d ie Geldvoiumensausweitung ein, Die Zunahme 
des Geldvolumens konzentr ierte sich auf das erste 
Haibjahr ( + 3 7 6 Mrd , S), als die Kredi tgewährung 
die Geldkapi ta lb i ldung übertraf, 
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Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 

1969 1970 
Mrd S 

Auslandstransaktionen + 3 46 + 3 21 
Notenbank*) . . + 0 96 + J 4 8 
Kreditapparat*) . + 2 SO - 2 27 

Inländische Geldanlagen des Kredi top parates 3 ) + 2 4 1 0 + 2 8 80 
Abzüglich Geldkapitalzoflufl*) - 1 9 55 - 2 5 64 
Sonstiges . . . . . — 3 23 — 1 91 

Veränderung des Geldvolumens . . . + 4 7 9 + 4 4 7 
davor, Bargeld . . . . + 1 4 5 + 1 7 4 

Sichteinlagen bei Kredi Inn lern eh mungen + 3 09 + 2 69 
Sichteinlagen bei der Notenbank'') + 0 25 + 003 

') Änderung der Währungsreserven (Netlo-Bestände) der Notenbank einschließ­
lich Änderung der Forderung aus der Beteiligung des Bundes am Internationalen 
Währungsfonds — 2 ) Änderung der Netio-Ausiandsposilion — ' ) Ohne „Of fen-
Markt-Sehatzscheine" und ohne „Geldmarki-Schaizscheine" — ' ) Z u n a h m e 
w i r k t umlaufshemmend — ' ) Ohne Einlagen van Kreditunternehmungen 

Die Zunahme des Geldumlaufes vertei l te s ich im 
Verhältnis 6 : 4 auf Buchgeld und Bargeld, das be­
deutet gegenüber dem Vorjahr (7 :3) eine Verschie­
bung zugunsten des Bargeldzuwachses. Die Ursache 
liegt dar in , daß das Publ ikum infolge der stärkeren 
Zunahme von Masseneinkommen und Konsum mehr 
Bargeld h ä l t Die Geidumlaufsgeschwindigkei t 
nahm um 3 5 % zu (1969: 2 4%). 

Florierender Kapitalmarkt 

Der österreichische Kapi ta lmarkt entwickel te s ich 
dank der anhaltenden Hochkonjunktur sehr günst ig 
und bl ieb von den Ereignissen auf ausländischen 
Kapi ta lmärkten nahezu unbeeinflußt 

Neuemissionen von festverzinslichen Wertpapieren 
1969 1970 

Mrd S 

Anleihen 
Öffentliche H a n d 2 62 2 85 

Elektrj zitäts Wirtschaft 0 4 8 0 86 

Sonstige inländische Emittenten 1 44 2 04 
Ausländische Emittenten . . . 0 1 5 0 1 3 

Pfandbriefe und Kommunalobl igat ionen 2 54 3 02 
Kassenobligationen, Fund. Bankschuldverschreibun­

gen und Namensschuldverschreibungen 2 57 2 87 

Brutto-Emissionen 9 7 9 1 1 7 7 

Ti lgungen , 5 50 6 1 2 

Nelto-Emissionen 4'29 5'65 

Kapi ta lmarktunwirksame Transakt ionen 0 00 0 00 

Bestandveränderung . . . . . . 4 '29 5'65 

Bestand zu Jahresende 59'66 65 31 

Q : Oesterreichische Nat iona lbank 

Auf dem Rentenmarkt war das Volumen der Neu­
emissionen mit 1 1 "77 Mrd S um 2 0 % höher als 1969 
Nach Abzug der T i lgungen, d ie mehr als die Hälfte 
des Emissionsvolumens erreichten, bl ieben 
5 65 Mrd. S Netto-Emissionen, rund 3 0 % mehr als 
im Vorjahr Der Nominalwert der 1970 begebenen 
Anleihen (588 Mrd , S) wa r um ein Viertel höher als 

im Vorjahr. Der Antei l der öffent l ichen Hand g ing 
von 5 6 % und 4 8 % zurück, die Elektr izi tätswirtschaft 
(15% gegen 10%) und sonst ige in ländische Emit ten­
ten (35% gegen 31%) hingegen erhöhten ihre Quote 
an den Gesamtemissionen, Ungeachtet des bedeu­
tend höheren Zinsniveaus im Ausland blieb die No­
minalverzinsung unverändert, Die meisten Anle ihen 
wurden in zwei Tranchen begeben: eine mit 7%iger 
Verzinsung und einer Laufzeit von 15 Jahren, d ie für 
steuerbegünst igte Veranlagungen geeignet ist, und 
eine mit 6 3 A%ige r Verzinsung und kürzerer Laufzeit, 
Die gewogene Durchschnit tsrendite der Neuemis­
sionen lag bei 7 4 2 % und damit etwas höher als 1969 
(730%),, Die zu Jahresbeginn rege Nachfrage nach 
Neuemissionen f laute vorübergehend etwas ab, be­
lebte s ich aber in der zweiten Jahreshälfte w ieder 
so sehr, daß d ie Zeichnungsfr isten trotz Aufstok-
kungen meist vorzeit ig beendet werden mußten, Die 
Antei le der Ze ichnergruppen bl ieben im Vergle ich zu 
1969 unverändert : Firmen und Private übernahmen 
49%, die Kredit inst i tute 4 1 % , insti tut ionelle Anleger 
9 % und Devisenausländer 1 % . 

Bestandsveränderungen festverzinslicher Werte inländi­
scher Emittenten1) 

1969 1970 
M r d S % Mrd S % 

Kreditunfernehmungen 1 23 29 6 1 84 3 3 4 

Sonstige In länder ' ) 3 3 0 79 5 3 86 7 0 2 
davon Versicherungen5) . 1 0 0 30 3 

Devisenausländer . . - 0 38 - 9 1 - 0 " 2 0 - 3 6 

Bestands Veränderung . 4 1 5 100"0 5^50 1 0 0 0 

Q : Oesterreichische Nat iona lbank und eigene Schätzung. — ' ) Emissions­
wer t geschätzt — ; ) Als Differenz errechnet — ' ) Pr ivat -und Sozialversicherung 

Auch der Sekundärmarkt war f reundl ich und stabi l 
Die Börsenumsätze an festverzinsl ichen Werten nah­
men um 11 5 % zu (im V o r j a h r — 1 5 % ) . . 

Auf dem Aktienmarkt setzte sich d ie Tendenzumkehr 
vom letzten Jahresdri t tel 1969 fort. Günstige Ge­
schäftsberichte, höhere Dividendenausschüttungen, 
Abf indungsangebote und die Schwäche der aus ländi ­
schen Akt ienmärkte regten die Nachfrage nach hei­
mischen Werten an und führten zu lebhafter Geschäfts­
tät igkei t und zu Kursverbesserungen Erst im Sep­
tember bremsten Gewinnreai isat ionen die Aufwärts­
entwick lung Die Akt ienumsätze an der Wiener Börse 
expandierten mit 11 7 % schwächer als 1969 
( + 3 0 2 % ) . Das Gesamtkursniveau lag im Jahres­
durchschnit t um 1 1 % höher Die Kurse der Akt ien 
von Banken und Versicherungen st iegen um 1 0 2 % 
(1969: + 1 1 0%), die Kurse der Industr ieakt ien um 
11 5 % (1969: + 0 8%), Die Börsenumsätze von Invest­
mentzert i f ikaten sanken stärker als im Vor jahr 
( — 1 2 5 % gegen — 4 6 % ) 
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Preise und Löhne 
D a z u Statistische Übersichten 21 bis 2 7 

Der konjunkturel le Preisauftr ieb auf den Wel tmärk­
ten hat im Frühjahr 1970 seinen Höhepunkt über­
schrit ten. Die Rohwarenpreise s ind seither rück läu­
f ig, der Anst ieg der übr igen Außenhandelspreise hat 
s ich verlangsamt. Im Inland dagegen hielt d ie kräf­
t ige Teuerung das ganze Jahr über an.. Als die im­
port ierten inf lat ionären Tendenzen schwächer wur­
den, gewannen binnenwir tschaft l iche Auftr iebskräfte 
an Gewicht. Die Anspannung in der Hochkonjunktur 
ließ auch d ie Löhne stark steigen, obwohl das Tarif­
lohnniveau weniger anzog als 1969 (die Verträge 
der abgelaufenen Lohnrunde werden überwiegend 
erst 1971 wirksam).. 

Kräftiger Preisauftrieb 

Die Preistendenz auf den internationalen Rohwaren­
märkten hat s ich im 1. Halbjahr 1970 umgekehrt, 
Seit Herbst 1968 war das Preisniveau um mehr als 
2 0 % gestiegen, Im Frühjahr 1970 gaben die Roh­
warennot ierungen infolge der Wachst um sverl an g -
samung in den west l ichen Industr iestaaten nach: 
Bis Jahresende sanken sie um 2Va% unter das Vor­
jahresniveau, im Jahresdurchschni t t waren sie noch 
um 5 % höher als 1969,, Am deut l ichsten war die 
Preisumkehr der besonders konjunkturreagiblen Me­
tallpreise,, Von Herbst 1968 bis Frühjahr 1970 hatten 
s ich die NE-Metal le um mehr als 5 0 % verteuert, bis 
Jahresende sanken sie wieder auf ihren Tiefstand 
vom Sommer 1968, Der Preisverfai l der Stahlexport­
preise, die vorübergehend über den Binnenpreisen 

Entwicklung der Preise 
(Obersicht) 

0 1 9 7 0 Ende 1970 
0 1 9 6 9 9 6 g e n Ende 1969 

Veränderung in % 

Wel tmarktpre ise ' ) 5 - 2V» 
Nahrungsmitte! . . . . 13V. 11 
Faserstoffe - «v. - SfU 
NE-Meta l le . - 5V» - 3 4 V , 

Stahlexport preise') 7'U - 2 0 

IV. Q u . 1970 
gegen 

IV. Q u 1969 

Importpreise 3 ) TU 6 - 7 
Exportpreise 3 ) 5 3 - 4 

Preisindex des Brutto-Nat ional Produktes , 4V. 3 V , 
Investitionsgüter 6 V , 7 

Bauten . . . . . . . TU 8 
Ausrüstungsinvestitionen 5 V . 6 

Privater Konsum . . . 4 4 V , 

' ) Rohwarenindex des Londoner . Economist' — s ) Westeuropäische Export­
preise für W a l z w a r e — ' ) Im engeren Sinn (ohne Dienstleistungen), Instituts-
Schätzung 

gelegen waren, konnte im Herbst durch Produkt ions­
einschränkungen gestoppt werden, betrug aber im 
Jahresverlauf doch 20%. Vom al igemeinen Preis­
rückgang auf den Rohwarenmärkten wurden bisher 
nur Brennstoffe und Nahrungsmit tel nicht erfaßt, i n ­
fo lge der Hausse ein iger Produktpreise (Kaffee, Zuk-
ker, zum Teii Getreide) kosteten Nahrungsmittel zu 
Jahresende um 1 1 % mehr als 1969, 1971 werden s ich 
die Rohwarenpreise voraussicht l ich n icht erholen, 
da das Angebot im al lgemeinen reichl ich ist und der 
zu erwartenden Expansion der amerikanischen Wir t ­
schaft e ine wei tere Konjunkturabschwächung in 
Europa gegenübersteht, 

Da der Konjunkturaufschwung 1968/70 d ie west l ichen 
Industr iestaaten z ieml ich gleichmäßig erfaßte, s ind 
die Außenhandelspreise, die in den sechziger Jahren 
nur wenig angezogen hatten, 1970 ebenso stark ge ­
st iegen w ie die Inlandspreise (nach einer OECD-
Schätzung um 5 1/2%)„ Die österre ichischen Ausfuhr­
preise erhöhten s ich nach Inst i tutsschätzungen etwa 
im internat ionalen Durchschni t t ( 5 % , im Jahresver­
lauf 3 % bis 4%),, Die Einfuhrpreise zogen kräft iger 
an, da s ich wegen des hohen Importantei les west­
deutscher Waren d ie DM-Aufwertung empf ind l ich 
auswirkte (7V2%); auch ihr Auf t r ieb hat j edoch gegen 
Jahresende nachgelassen. 

Der Anstieg des inländischen Preisniveaus (gemes­
sen am Preisindex des Brutto-Nationaiproduktes) ist 
nochmals stei ler geworden (1968 - M 1 / 2 % , 1969 
+ 3 V 2 % , 1970 + 4 V 2 % ) , die Inflat ionsrate bl ieb aber 
weiterhin unter dem Durchschni t t der west l ichen 
Industriestaaten. Hauptursache der zunehmenden 
Verteuerung war d ie wei tgehende Auslastung der 
personel len und sachl ichen Kapazi täten; die Über­
nachfrage auf den Arbei ts- und Gütermärkten er­
mögl ichte es nicht nur, Kostenerhöhungen reibungs­
los zu überwälzen, sondern auch die Gewinnmargen 
auszuweiten, Die rege Investi t ionstät igkeit ließ d ie 
Invest i t ionsgüterpreise kräft ig steigen (+6V2%)„ Vor 
al lem d ie späte Belebung der Bauwirtschaft führte zu 
sprunghaften Preiserhöhungen (Bauten verteuerten 
s ich um 7Va% nach bloß 2 % im Vorjahr), Aus­
rüstungsinvest i t ionen haben sich wei ter verteuert 
( 5 7 2 % nach 4V2%), Auch auf den Konsumgütermärk­
ten verstärkte s ich der Preisauftrieb, Der Preisindex 
des privaten Konsums stieg um 4 % nach 3% im 
Vorjahr (neben den Maschinen Investit ionen wurden 
auch vie le Konsumgüter vom Anstieg der Import­
preise unmit te lbar getroffen), 

Der Index der Großhandelspreise, der außer Kon­
sumgütern auch Rohwaren und Investit ionsgüter er­
faßt, spiegel t die Überhitzung der Welt- und Inlands­
konjunktur besonders deut l ich wider, Er erhöhte s ich 
1970 doppel t so stark (4 8%) w ie im Vor jahr (2 4%) 
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Entwicklung der Großhandelspreise 

I. II III IV 
Ö . U W . / 2 3 1966 

1964=100 

I U. III. [U0.U 
1970 

und entgegen dem langfr ist igen Trend auch kräft iger 
als der Verbraucherpreis index Die Großhandels­
preise hatten schon im 2 Halbjahr 1969 stark ange­
zogen; im Frühjahr 1970 folgte ein neuerl icher Preis­
schub, der die Steigerungsrate des Großhandels­
preisindex um die Jahresmit te auf nahezu 6 % er­
höhte Im zweiten Halbjahr schwächte s ich der Auf­
tr ieb etwas ab, die Teuerungsrate im Vergleich zum 
Vorjahr war aber mit 4 % noch immer viel höher als 
im langjährigen Durchschnitt.. Am stärksten erhöhten 
sich im Jahresdurchschni t t die Preise für Rohwaren 
und Halberzeugnisse (7 1/2%). Nach einer sprunghaf­
ten Verteuerung im ersten Halbjahr st iegen später 
die meisten Produktpreise infoige der Tendenzum­
kehr auf den Weitmärkten nur noch wenig oder 
gaben nach (wie etwa NE-Metalle). Die Brennstoff­
preise hingegen zogen bis Jahresende kräftig an 
(feste Brennstoffe Ende 1969/Ende 1970 + 1 5 % ) . 

Im Jahresdurchschni t t sind die Preise für Rund- und 
Schnit tholz ( + 21%) sowie für Chemikal ien ( + 14%) 
besonders gest iegen, auch die Preise für Eisen und 
Stahl wurden fühlbar hinaufgesetzt ( + 10%).. Fertig­
waren kosteten insgesamt um 4V2% mehr als im 
Vorjahr. Papierwaren sowie Maschinen und Ver­

kehrsmittel ( + 7Vz%, + 5 % ) wurden wie schon im 
vorangegangenen Jahr merkl ich teurer. Der Auftr ieb 
der Konsumgüterpreise (ohne Nahrungsmittel) hat 
s ich im Vergle ich zum Vorjahr stark beschleunigt 
(1969 + 1 % , 1970 + 4 % ) . Die Preise für Agrarerzeug-
nisse, Lebens- und Genußmitte/ s t iegen verhältnis­
mäßig wenig ( + 2%).. 

Entwicklung der Großhandelspreise 

0 1 9 7 0 Dez 1970 

;1969 Dez 1969 
Veränderung in % 

Agrarerzeugnisse + 2 2 + 1 0 
Getreide + 1 5 + 3 4 
Futtermittel + 11 0 - 5 2 
Lebendvieh . . + 4 7 - 8 7 
Nahrungsmit te i u. Getränke + 1 6 + 2 1 

Gemüse Obst . . + 4 4 + 11 5 

Rohstoffe und Halberzeugnisse + 7 3 + 7 6 
Rohstoffe . . + 1 2 0 + 8 3 

Rund- und Schnittholz + 2 1 1 + 2 0 5 
Brennstoffe , . . + 5 7 + 7 4 

Kohle Koks Briketts + 1 2 1 + 1 5 4 
Mineralöierzeugnisse - — 

Halberzeugnisse + 8 3 + 7 4 
Chemika l ien + 1 3 8 + 1 8 8 
Baustoffe + 3 5 + 5 5 
Tafelg [as. + 3 4 + 3 0 
Eisen- u Stahl + 1 0 1 + 8 3 
NE-Meta l le + 3 6 - 1 0 9 

Fert igwaren + 4 5 + 3 9 
Chemische Erzeugnisse Droger ie ­

w a r e n . . . + 4 0 + 3 1 
Maschinen u Verkehrsmitfel + 4 9 + 5 7 
Hausrats- u Eisenwaren + 4 1 + 1 7 
Papierwaren + 7 4 + 1 0 4 

Sonstige Fert igwaren . . + 1 4 + 0 5 

G r o ß h a n d e i s p r e i s i n d e x n s g e s a m t + 4 8 + 4 2 
ohne Saison produlde + 4 7 + 3 9 

Auch auf der Einzelhandelsstufe hat der Preisauftrieb 
seit Herbst 1969 merk l ich zugenommen. Die Be­
schleunigung war weniger sprunghaft als im Groß­
handel, doch bl ieb im Einzelhandel die im Großhan­
del erkennbare Beruhigung bisher aus. Der Index der 
Verbraucherpreise erhöhte sich 1970 um 4 4 % (1969: 
31%). . Das Preisniveau st ieg, wenn man Saison­
schwankungen ausschaltet, im Jahresverlauf z iemlich 
stetig Der Vorjahresabstand des Preisindex erhöhte 
s ich von rund 4 % zu Jahresbeginn bis zum Herbst 
auf fast 5%, verr ingerte sich jedoch dann bis Jahres­
ende wieder, da im Herbst 1969 d ie Beschleunigung 
des Preisauftr iebes begonnen hatte.. Die Preise sind 
in al len Gütergruppen stärker gest iegen als im Vor­
jahr, 

Nahrungsmittel, die größte Warengruppe des priva­
ten Konsums, verteuerten sich 1970 um 4 V ; % (1969: 
3V2%). Am stärksten f iel der kräft ige Anst ieg der 
Fleischpreise ins Gewicht, der schon Mitte 1969 ein­
gesetzt hatte (Jahresdurchschnit t + 8 % ) , Im Laufe 
des Jahres wurde der Preisauftr ieb schwächer (bis 
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Entwicklung der Verbraucherpreise Entwicklung der Verbraucherpreise 

1966=100 

Preisger. Waren u Dienst­
leistungen 

[ Ii III. IV 

Ö.uw.fa 1 9 6 6 

|[. III. I V 

1967 
II- in. iv 

1968 
IL I I I IV. 

1969 
I. IL III. IV Qu 

1970 
' ) Nicht preisgeregeit ohne Saisonwaren 

Jahresende sank die Preissteigerungsrate auf 4 7 2 % ) , 

die Entwicklung bl ieb jedoch auf den einzelnen Tei l ­
märkten unterschiedl ich. Während sich die Preise 
für Schweinef le isch infolge des reichl ichen Ange­
botes gegen Jahresende stabi l is ierten, ziehen die 
Preise für Kalbf leisch weiter an. Neben Fleischwaren 
haben sich vor allem Fische und Getränke (Bier) 
stark verteuert. Die wi t terungsabhängigen Preise der 
landwir tschaft l ichen Saisonwaren, die oft stark 
schwanken, haben sich in letzter Zeit dank re ich­
l ichem und kont inuier l ichem Angebot aus dem In-
und Ausland ruhiger entwickel t . Im Frühjahr 1970 
waren sie kaum teurer als im Vorjahr, im Jahres­
mitte! erhöhten sie s ich durchschni t t l ich ( + 4%). 

Besonders stark beschleunigte s ich die Verteuerung 
von Dienstleistungen und Mieten. (Nicht preisgere­
gelte) Dienstleistungen kosteten im Jahresdurch­
schnitt um 8 % (1969: 6%), zu Jahresende um 9 7 2 % 

mehr als im Vorjahr. Es stieg insbesondere der Auf­
wand für Wohnungsinstandhal tung (Maler, Instal la­
teur), Körper- und Gesundheitspf lege (Friseur, Arzt-
und Spitalskosten), Reinigung (Bedienerin) und Per-

0 1 9 7 0 Dez 1970 
gegen 

0 1 9 6 9 Dez 1969 
Veränderung i n % 

Ernährung und Getränke + 4 7 + 4 5 
Saisonprodukte . . + 4 0 + 7 6 
Ernährung ohne Saisonprodukfe + 4 8 + 4 1 
Fleisch . . + 8 2 + 4 3 

T a b a k waren - -
Wohnung + 1 0 2 + 9 6 
Beleuchtung und Beheizung + 6 8 + 9 0 
Hausrat + 2 7 + 3 5 
Bekleidung . . . . . . . + 2 5 + 3 0 
Reinigung von Wohnung Wäsche und 

Bekleidung + 8 0 + 6 5 

Körper- und Gesundheitspflege + 7 1 + 9 1 
Bildung Unterr icht Erholung + 2 1 + 3 5 
Verkehr + 1 7 + 1 2 

Verbrauchsgüier + 4 4 + 4 4 
Nahrungsmittel . . . + 4 4 + 3 9 
Sonstige + 4 4 + 5 9 

Gebrauchsgüter + 2 3 + 2 8 
Langlebige + 2 2 + 2 4 
Kurzlebige + 2 6 + 3 2 

Dienstleistungen + 5 1 + 5 9 
Wohnungsaufwand + 11 3 + 1 0 0 

Amtl ich preisgeregelte W a r e n und 
Leistungen + 2 4 + 2 6 

Nicht amtlich preisgeregelte W a r e n und 
Leistungen + 4 5 + 4 9 

Verbraucherpreis!ndex insgesamt . . . + 4 4 + 46 

Insgesamt ohne Saisonprodukte . . + 4 4 + 4 5 

sonenkraf twagen-Service; empf indl ich verteuert wur­
den auch die Dienst leistungen in Gaststätten. Ein­
schl ießl ich der Tar i fe, die in letzter Zeit kaum erhöht 
wurden, st iegen d ie Dienst leistungspreise 1970 um 
5%. Auch die Wohnungsmieten zogen merk l ich stär­
ker an als im langjähr igen Durchschni t t ( + 1 1 7 2 % 

gegen + 7 7 2 % im Vorjahr); die Betriebskosten er­
höhten s ich ebenso wie der Hauptmietzins für Neu­
vermietungen.. 

Die Preissteigerung industrieller und gewerblicher 
Waren b l ieb mit 2 7 2 % unterdurchschni t t l ich, war 
aber ebenfal ls stärker als im Vorjahr ( 1 1 / 2 % ) und 
nahm im Laufe des Jahres zu (Dezember + 3 % ) . Die 
Verteuerung erstreckte sich auf alle Warengruppen, 
war aber je nach Dauerhaft igkeit der Güter unter­
sch ied l ich: Verbrauchsgüter 3 V 2 % , kurzlebige Ge­
brauchsgüter 2V2°/o und langlebige Gebrauchsgüter 
2%.. Die Einführung von Netto-Preisen scheint in e in­
zelnen Fällen (bei gewissen Elektrogeräten), aber 
nicht durchwegs den konjunkturel len Preisauftr ieb 
gedämpft zu haben.. 

Die amtlich geregelten Preise wurden weiterhin un­
terdurchschni t t l ich erhöht ( + 2 V 2 % ) . Auf Grund der 
gespannten Versorgungslage wurden vor al lem 
Brennstoffe teurer, Feste Brennstoffe kosteten im 
Dezember um 15% mehr als im Vorjahr (davon Koks 
32%) ; der Aufwand für Beleuchtung und Beheizung 
insgesamt lag im Jahresdurchschni t t um 7 % , zu 
Jahresende um 9 % über dem Vorjahresniveau. 

1 1 * 
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Beiträge einzelner Warengruppen zur Erhöhung des Ver­
braucherpreisindex 

0 1 9 7 0 Dez 1970 
gegen 

0 1 9 6 9 D e z 1969 
Prozent­
punkte % 

Prozent­
punkte % 

Amtlich preisgeregelte W a r e n 
und Dienstleistungen 0 5 11 0 6 13 

W a r e n 0 5 11 0 6 13 

Dienstleistungen 0 0 0 0 0 0 

Nicht amtlich preisgeregelte 
W a r e n und Dienstleitungen 
(ohne Saisonprodukte) . . 3 1 7 0 3 2 70 

Nahrungsmittel . . . . 1 2 27 0 9 20 

Industrielle und gewerbl iche 
W a r e n 0 8 18 1 0 22 

Dienstleistungen . 1 1 25 1 3 28 

Mieten . . . . 0 6 1 4 0 5 11 

VPI ohne Saisonprodokle 4 2 95 4 3 94 

Saison produkte 0 2 5 0 3 6 

VPI insgesamt 4 4 100 46 100 

Die amt l ich geregelten Preise trugen zur Erhöhung 
des Preisniveaus um 4V»% rund Va Prozentpunkt be i , 
ebensoviel d ie Mieten. Jewei ls rund 1 Prozentpunkt 
der Inflat ionsrate entfäl l t auf Industr iewaren und 
Dienst leistungen, rund 1Va Prozentpunkte auf Nah­
rungsmit tel . Im Jahresverlauf hat s ich d ie Struktur 
der Preissteigerungen nur wenig geändert : Der A n ­
teil der Nahrungsmit telpreise hat mit der Stabi l i ­
sierung der Fleischpreise abgenommen, der Be i ­
trag der Industr iewaren und Dienstleistungen zur 
Inflat ionsrate hat leicht steigende Tendenz.. Diese 
Entwicklung spiegelt die Zunahme des konjunkture l ­
len Preisauftr iebes wieder Die Preissteigerungsrate 
bl ieb dadurch hoch, obwohl exogene Sonderein­
flüsse (wie etwa die Verteuerung von Fleischwaren) 
und import ierte Auftr iebstendenzen (vor al lem die 
DM-Aufwertung) schr i t tweise wegf ielen 

Zunehmende Lohndrift 

Nach der Lohnrunde 1969 schwächte s ich der Auf­
tr ieb der Tari f löhne ab Die Mindest löhne st iegen 
im Laufe des Jahres 1970 wei t weniger als im 
Vorjahr (im Jahresdurchschni t t bl ieb die Z u ­
nahme fast unverändert). Ende 1970 setzte d ie 
neue Lohnrunde ein, d ie Lohnvereinbarungen wer­
den jedoch überwiegend erst 1971 wirksam.. Trotz 
der schwachen Tari fakt ivi tät nahm die Steigerungs­
rate der Effektivverdienste in einzelnen Wirtschafts­
bereichen (nament l ich der Industrie) stark zu : Die 
Verkürzung der Normaiarbeitszeit zu Jahresbeginn 
wurde zum Teil durch vermehrte Überstunden-
leistungen kompensiert , der angespannte Arbei ts­
markt führte zu einer Ausweitung der Überzahlungen, 
gegen Jahresende wurden vor allem die Sonderzah­
lungen kräft ig erhöht. In der Gesamtwirtschaft b l ieb 
die Zuwachsrate der Ef fekt iwerd ienste zwar fast un­

verändert, d ie Lohndri f t hat s ich jedoch im Jahres­
verlauf verstärkt. Die konjunkturel le Anspannung ließ 
nicht nur die Überzahlungen steigen, sondern auch 
die Produkt iv i tätszuwächse sinken,. Damit haben, 
typisch für diese Konjunkturphase, d ie Arbeitskosten 
je Erzeugungseinheit angezogen, die Steigerung 
bl ieb aber bisher im internationalen Vergleich 
mäßig. 

Tariflohnindex 66 
0 1 9 7 0 Dez 1970 0 1 9 7 0 D e z 1970 

gegen 
0 1 9 6 9 Dez. 1969 0 1 9 6 9 D e z 1969 

Wochenbasis Stundenbasis 
V eränderung in % 

Arbeiter . . . + 6 1 + 4 4 + 10 8 + 9 1 
G e w e r b e + 6 9 + 6 4 + 1 1 6 + 1 1 0 

Baugewerbe . , + 8 2 + 8 6 + 1 3 2 + 1 3 6 

ohne Baugewerbe . . + 6 2 + 5 4 + 1 0 9 + 9 9 

Industrie . . + 5 3 + 2 6 + 1 0 1 + 7 3 

H a n d e l + 6 9 + 5 7 + 1 1 8 + 1 0 6 

Angestellte . . + 5 7 + 3 1 + 10 8 + 8 ) 

G e w e r b e + 6 4 + 2 8 + 1 1 5 + 7 7 

Baugewerbe + 7 1 + 7 9 + 1 2 3 + 1 3 1 

ohne Baugewerbe + 6 2 + 1 0 + 1 1 3 + 5 8 

Industrie + 4 7 + 0 9 + 9 7 + 5 7 
H a n d e l . + 6 3 + 5 2 + 1 1 4 + 1 0 3 

G e w e r b e + 6 8 + 5 8 + 1 1 7 + 1 0 5 

Industrie . . . + 5 2 + 2 2 + 1 0 0 + 6 9 
H a n d e l + 5 4 + 6 5 + 1 1 6 + 1 0 4 

Tariflohnindex, insgesamt . + 6 0 +4 0 + 109 + SB 

Das Tariflohnniveau erhöhte sich im Laufe des Jah­
res 1970 um 4 % nach 7 7 2 % im vorangegangenen 
Jahr (in der Industr ie stieg es sogar nur um 2% 
nach 9%) Im ersten Halbjahr, als die zwei größten 
Bereiche, d ie im Jahresrhythmus Lohnerhöhungen 
vereinbaren (Handel und Bauwirtschaft), Lohnauf­
besserungen erhiel ten, betrug d ie Steigerung noch 
3 % , im wei teren Jahresverlauf nur knapp 1 % Zu 
Jahresbeginn wurden d ie Tar i f löhne der Arbei tneh­
mer im Handel um 5 7 2 % hinaufgesetzt, wei tere Lohn­
erhöhungen traten für d ie Ledererzeugung u n d -Ver­
arbei tung sowie das Reinigungsgewerbe in Kraft. Im 
Frühjahr fo lg te die Bauwirtschaft ( + 8 7 2 % ) und 
verwandte Wirtschaftsbereiche (Stein- und kera­
mische Industr ie, Sägeindustr ie, Holzverarbeitung, 
Papierindustrie). Im Juni wurden nach fast zwei­
jähr iger Pause d ie Mindest löhne im Friseur­
gewerbe angehoben ( + 20%), Im zweiten Halbjahr 
beschränkten s ich d ie Vertragsabschlüsse auf das 
graphische Gewerbe ( + 13%) und einige Nahrungs­
mit te lbranchen (Brau- und Zucker industr ie, jeweils 
+ 12%), Im Jahresdurchschni t t st iegen d ie Tarif­
löhne wie im Vorjahr um rund 6 % , in der Industr ie 
schwächte s ich die Steigerungsrate von 6 % auf 5% 
ab. Berücksicht igt man die Verkürzung der Normal­
arbeitszeit von 45 auf 43 Wochenstunden (auf Stun­
denbasis), betrug die Erhöhung des Tarif lohnniveaus 
insgesamt 1 1 % und in der Industr ie 10%, 
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Erhöhung der Löhne und Gehälter wichtiger Arbeiter- und 
Angestelltengruppen im Jahre 1970 

Arbei ter Angestellte 
Erhöhung der 

Kollektiv­
ver t rag s-

lohne 

Jänner 
Handel . . . 6 

Glasindustrie 11 

Kürschner . . . . 11 

Lederwarenerzeuger 7 

Schuhmacher . . 8 

Hutmacher - 9 / 
Privat k ranken- u Pflege ans lallen 8 

Banken . . . . . 
Konsumgenossenschaften 
Schuhindustrie 

februar 
Zuckerbäcker 10 
Chemisch putzer und Färber 8 / 
Wäscher 8 
Z i m m e r - und Gebäudereiniger 4 

Spediteure 4 / 

M ö r z 
Baugewerbe . . 8 / 
Bauhilfsgewerbe 8 / 
Papier-, Pappen- u. H o t e taffind 7% 

Seilschwebebahnen (Bed ) 

April 
Stein- und keramische Industrie 
Schiffahrtsunternehmungen 16 

Baugewerbe . 

Mai 
Sägeindustrie . . . 7 
Holzverarbeitende Industrie 8 
Holzverarbeitendes G e w e r b e 8 

Juni 

Rauchfang kehrer 9 
Friseur 20 

Papierverarbei tende Industrie 1 5 / , 

Juli-
Rundfunk . . . . 

August 
öffentl icher Dienst . . 
Srauindustrie 1 2 / , 
Privafbahnen 7 
W r Sfadfwerke. 

September 

Grafisches G e w e r b e 1 2 / , 

Bewachungsgewerbe 9% 
Speiseöl und Fettindustrie 14 
Luftfahrtunternehmungen 10 

Spediteure . . . 9 

Okiober 

Zuckerindustrie . . . 12 

Papierverarbeitendes G e w e r b e 9 
Tabakindustr ie 13 

Schiffahrt 2 
Aufobusunternehmungen 11 

Grafisches G e w e r b e 

November 
Obst-u, Gemüseverwer lung Industrie 1 1 / , 

Süßwaren 12 

Mindest­
g rund­

gehäl ter 

5 % 

5 

5 / , 
9 

6 
13 

2 4 / 

7% 

3 / 

1 3 / 

Die Effektivverdienste erhöhten sich in der Gesamt­
wirtschaft (ohne öffent l ichen Dienst) w ie im Vorjahr 
um 8%, in der Industr ie und im Baugewerbe, Wi r t ­
schaftszweigen, auf d ie s ich Konjunkturschwankun­
gen stärker auswirken, beschleunigte s ich jedoch 
der Auftr ieb kräftig,, Die Brutto-Monatsverdienste j e 
Industr iebeschäft igten erhöhten sich im Jahresdurch­
schnit t um 9 1 A % nach 6V2% im Jahre 1969 (netto 
stieg die Zuwachsrate von 5 % auf 8V2%), erstmals 
seit 1966 wurden die Sonderzahlungen überpropor­
t ional ausgeweitet {Sonderzahlungen + 1 7 V 2 % , 

Monatsverdienste ohne Sonderzahlungen + 9 % ) . Bis 
zum Sommer bl ieb d ie Zuwachsrate der Industr ie­
verdienste mit rund 1 0 % (trotz rückläuf iger Jahres­
steigerungsraten der Tarif löhne) hoch, d a die Ver­
kürzung der Normalarbeitszeit von 45 auf 43 Wochen­
stunden (—4V2%) fast zur Hälfte durch Uberstunden 
kompensier t wurde (die bezahlte Arbeitszeit je In ­
dustr iearbei ter lag im ersten Halbjahr nur um 2 V 2 % 

Lohnentwicklung in der Industrie1)8) 

% 
U p 1 I 

- Monats lohne C Beschäftigte) 

- Tariflöhne 
- Effektivvendienste 

. Brut to-Dr i f t 
Netto-Drift 
Gleit 6Qu Durchschnitte 

i. ii. m. iv. 
Ö. l . t .w /25 

IL HL IV 
1968 

Ii II. NQu 

1970 

Dezember 

Erdölindustrie 12 

' ) Differenz der Veränderungsra len der Monalsverdienste je Induslriebeschäf-
tigten und d e r T a r i f l ö h n e auf Monatsbasis, — * ) Differenz der Veränderungs­
raten der Stundenverdienste je Industriearbeiter (ohne Sonderzahlungen) und 
d e r Tar i f löhne auf Stundenbasis. 
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unter dem Vorjahrsniveau) und die Überzahlungen 
zunahmen. In der zweiten Jahreshälfte wurden die 
Überstundenleistungen etwas eingeschränkt (be­
zahlte Arbeitszeit — 3 V 2 % ) . Die Jahressteigerungs­
rate der Industr ieverdienste sank jedoch nur vor­
übergehend auf 7 1 /2% (III. Quartal), da gegen Jahres­
ende die Sonderzahlungen stark erhöht wurden 
(IV. Quartal + 2 3 % ) , so daß die Gesamtverdienst­
steigerung merkl ich kräft iger ( + 10%) als die Steige­
rung der Grundverdienste ( + 8%, jewei ls IV. Quartal 
gegen das Vorjahr) war. Die Stundenverdienste der 
Industr iearbeiter erhöhten sich infolge der Arbei ts­
zeitverkürzung doppel t so stark wie im Vorjahr (13% 
nach 6%, ohne Sonderzahlungen 12 1 A% nach6 1 /2%). 

Der Rückgang der Arbeitszeit wurde durch den Be­
schäft igtenzuwachs im Jahresdurchschni t t ausgegl i ­
chen, so daß das Arbei tsvolumen (bezahlte Arbeiter­
stunden) annähernd unverändert bl ieb. Die Steige­
rung der Lohn- und Gehaltssumme in der Industr ie 
hat sich wei ter beschleunigt ( + 13% nach + 9 1 / 2 % im 
Vorjahr). 

Effektiwerdienste 

1969 1970 
0 1 Hbj 2 Hb j 0 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
Industrie 

Brutto-Lohn- u Gehaltssumme + 9 6 + 1 4 1 + 1 2 4 + 1 3 2 
Beschäftigte . . . . + 3 1 + 3 7 + 3 2 + 3 4 
Brulto-Monatsverdienst je Be­

schäftigten + 6 3 + 1 0 1 + 8 9 + 9 4 

ohne Sonderzahlungen + 6 4 + 1 0 1 + 7 7 + 8 8 
Netto-Monatsverdienst + 4 8 + 9 1 + 8 1 + 8 6 

Bezahlte Arbeitszeit pro Arbei ter - 0 1 - 2 5 - 3 6 - 3 0 
Bezahlte Arbeiterstunden 

(Arbeitsvolumen) + 3 0 + 1 0 - 1 1 - 0 1 

Brutto-Sfundenverdienst je Arbei ter + 6 2 + 1 2 9 + 1 2 9 + 1 2 9 

ohne Sonderzahlungen + 6 4 + 1 3 0 + 1 1 7 + 1 2 3 

Baugewerbe (Wien) 
Brutto-Wochenverdienst + 5 4 + 7 5 + 1 0 3 + 9 0 

Brutto-Stundenverdienst + 5 6 + 7 8 + 9 0 + 8 4 

Die BmiXo-Lohndriit war 1970 in der Industr ie sehr 
hoch (Jahresdurchschnit t 4V2%) und hat im Jahres­
verlauf stark zugenommen (von 1 / 2 % im I. auf 8 % 
im IV Quartal). Mehr als V*% der Brutto-Drif t geht 
auf die Ausweitung der Sonderzahlungen zurück 
(aber auch ohne Sonderzahlungen betrug die Lohn-
drif t im IV. Quartal noch 6%). Etwa die Hälfte der 
Brutto-Drif t ist auf Uberstundenleistungen zurückzu­
führen: gemessen an den Stundenverdiensten der 
Industr iearbeiter ohne Sonderzahlungen betrug die 
Lohndri f t im Jahresdurchschni t t 2 % , war zu Jahres­
beginn negativ und stieg bis Jahresende auf 4Vi%.. 

Da die Stundenverdienste noch Überstundenzu­
schläge enthalten, dürf te die Netto-Drift in der Indu­
strie im Jahresdurchschni t t rund 1 % und am Jahres­
ende rund 4 % betragen haben.. In der Gesamtwir t ­
schaft betrug die Brutto-Drif t 2 % , sie erhöhte s ich 
von V2% im ersten auf 4 % im zweiten Halbjahr. 

Die Arbeitskosten je Produkt ionseinheit erhöhten 
sich in der Industrie um 4 % , nachdem sie zwei Jahre 
rückläuf ig gewesen waren, und erreichten wieder 
das Niveau von 1967. Dieser Umschwung erk lär t sich 
sowohl aus zunehmenden Lohnsteigerungsraten 
(9V2% nach 6Va%) als auch aus rückläuf igen Pro­
dukt iv i tätszuwächsen ( 5 % nach 8%). Diese Entwick­
lung entsprächt der Spätkonjunkturphase, s ie kam 
viel später und war mäßiger als im Ausland (nach 
wie vor l iegt die Zunahme der Arbei tskosten unter 
dem Durchschnit t der west l ichen Industriestaaten). 
Entgegen dem langjährigen Trend stiegen d ie Ar­
beitskosten in der Gesamtwir tschaft schwächer ais 
in der Industr ie (al lerdings hatten sie berei ts im 
Vorjahr leicht zugenommen). Ihr Auftr ieb bl ieb merk­
l ich hinter jenem des Preisniveaus zurück (2 1 A% 
gegen 4VWo). 

Masseneinkeromen 
1969 1970 

0 1 Hb j 2 Hbj 0 
Veränderung gegen das Vor jahr i n % 

Private Lohn- und Gehaltssumme + 8 8 + 9 9 + 9 0 + 9 4 
Öffentliche Lohn- u Gehaltssumme + 11 1 + 8 5 + 11 3 + 9 9 
Leistungseinkommen brutto + 9 3 + 9 5 + 9 5 + 9 5 
Leistungseinkommen je 

Beschäftigten + 8 4 + 9 1 + 7 8 + 8 0 

Transfereinkommen brutto + 1 0 1 + 7 1 + 9 4 + 8 3 

Abzüge insgesamt + 1 4 7 + 1 3 4 + 1 6 1 + 14 9 

Masseneinkommen netto + 8 7 + 8 2 + 8 3 + 8 3 

Die Löhne und Gehälter in der Gesamtwir tschaft sind 
1970 nur wenig stärker gest iegen ais im Vorjahr 
(9 1 /2% gegen 9 1 A%) , in der Privatwirtschaft war die 
Expansion der Lohn- und Gehaltssumme etwas kräf­
t iger (9V2% nach 9%), im öffentl ichen Dienst schwä­
cher (10% nach 11%). Da die Gewinne weiterhin 
weit stärker wuchsen (1969: 13%, 1970: 17%), ist die 
Lohnquote neuerl ich gesunken (1969: 6 5 6 % , 1970: 
642%).. Die Expansion der Uetio-Masseneinkommen 
hat s ich im Gegensatz zu den Leistungseinkommen 
abgeschwächt ( + 8 'A% gegen 8 3 A%, real + 3 1 / 2 % 

gegen 3%), wei l die Transfereinkommen bei gleich 
starker Zunahme der Abzüge ( + 15%) weniger stie­
gen als im Vorjahr ( + 8Va% nach + 1 0 % ) . 

Landwirtschaff 
Dazu Statistische Übersichten 3.1 bis 3 8 

Wertschöpfung kräft ig gestiegen 

Die Wertschöpfung der Land- und Forstwirtschaft 
(Beitrag zum Brutto-Nat ionaiprodukt) ist nach ersten 
Berechnungen 1970 kräftig gestiegen. Sie er­
reichte zu laufenden Preisen 257 Mrd.. S, 9 % mehr 
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als im Vorjahr. Dem Volumen nach (zu konstanten 
Preisen) betrug die Zunahme 4 2 % , Die überdurch­
schni t t l iche Expansion ist vor al lem auf die Rekord­
ernte an Wein, d ie Aufstockung der Viehbestände, 
das erhöhte Angebot an Schweinen und Geflügel 
sowie auf eine Ausweitung des Holzeinschlages zu­
rückzuführen, Der Antei l der Land- und Forstwirt­
schaft am Brutto-Nat ionalprodukt betrug 6 9 % (1969: 
7 1 % ) , 

Wertschöpfung, Beschäftigung und partielle Produktivitäten 
der Land- und Forstwirtschaft1) 

1968 1969 1970=) Verände­
rung gegen 

Endproduktion 
0 1 9 6 2 / 6 6 = 100 1969 in % 

Pflanzliche 1 1 2 0 108 7 1 1 4 3 + 5 2 
Tierische 109 8 111 8 115 2 + 3 0 

Summe Landwirtschaft 1 1 0 5 110-8 114"9 + 3 7 
Forstliche . 92 2 103 7 109 4 + 5 5 
Summe Land- und 

Forstwirtschaft 107 6 109 6 1 1 4 0 + 4 0 

1 0 0 104 8 108 2 + 3 2 
Beitrag zum Brutto-Naf ional -

produkt (zu Marktpreisen) 1 1 0 5 111 5 1 1 6 2 + 4 2 

Futtermittel import 65 8 55 8 55 9 + 0 2 
Importbereinigte Endproduktion 

der Landwirtschaft 1 1 4 0 115 0 1 1 9 5 + 3 9 

Beschäftigte in der Land-
und Forstwirtschaft 87 8 82 6 79 5 - 3 8 

Arbeitsproduktivität 3 ) 126 5 135 4 147 2 + 8 7 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 98 4 97 7 97 7 + 0 0 

Flächen Produktivität netto*) 115 8 1 1 7 7 122 2 + 3 8 

' ) Institutsberechnung — ! ) Vor läuf ige Schätzung — a ) Wertschöpfung der Land-
und Forst Wirtschaft je Beschäftigten. — *) Imporfbereinigfe Endproduktion der 
Landwirtschaft je ha 

Die Zahl der in der Landwirtschaft beschäft igten 
Arbeitskräfte ist um knapp 4 % gesunken.. Rund 
17.100 selbständig und 5000 unselbständig Erwerbs­
tät ige (insgesamt 22.100) wurden freigesetzt, etwa 
gleich viel w ie im Vorjahr,, Die Arbeitsproduktivität 
erhöhte sich um 9%, die Flächenproduktivität um 
4%„ 

Die Endproduktion (Rohertrag) der Land- und Forst­
wir tschaft war nach vor läuf igen Berechnungen nomi­
nell mit 3 6 0 Mrd. S um 8 % höher als 1969.. Ihr Vo­
lumen stieg um 4 % , die Preise um durchschni t t l ich 
5%.. 

Rekordernte an Wein, übr iger Pflanzenbau meist 
geringer als 1969 

Im Pflanzenbau war der Endprodukt ionswert mit 
8 4 Mrd. S ( + 1%) nur knapp höher als 1969 (real 
+ 5%, Preisveränderung —2%).. 

Die Rekordernte an Wein von 3 1 0 Mill,. hl ( + 3 7 % ) 
konnte nur mit Mühe und unter empf indl ichen Preis­
einbußen für die Winzer untergebracht werden. Feid-
gemüse wurde real um 4 % mehr erzeugt, Obst etwas 
weniger (—2%). Hackfrüchte und Getreide ergaben 
einen um etwa 4 % und 9 % ger ingeren Rohertrag. 

In Getreideeinheiten berechnet war d ie gesamte 
pflanzliche Erzeugung einschl ießl ich Futtermittel mi t 
9 92 Mill. t um 3 % niedriger als im Vorjahr. 

Volumen des Feldfrucht- und Futterbaues1) 

1968 1969 1970') Veränderung 
gegen 1 9 6 9 

1 000 t Getreideeinheiten i n % 

Getreide 3.046 4 3 406 9 3 071 2 - 9 9 
Hackfrüchte 1.582 6 1 453 2 1 389 8 - 4 4 
Ölfrüchte . 275 2 208 8 214 2 + 2 6 
Feldgemüse 60 6 5 6 1 55 5 - 1 1 
Obst 379 9 337 4 3 3 4 1 - 1 0 
W e i n . 371 6 339 8 464 4 + 3 6 7 
Grünfutter Heu u Stroh 4 402 4 4 374 6 4 377 3 + 0 1 
Sonstiges 26 0 8 9 8 7 - 2 2 

Insgesamt 1 0 1 4 4 7 1 0 . 1 8 5 7 9 915-2 - 2 7 

' ) Institutsberechnung — *) Vorläuf ige Angaben 

Die Hektarerträge von Getreide und Kartoffeln san ­
ken um 1 0 % und 6 % , Heu wuchs je ha etwa g le ich 
viel , Zuckerrüben und Wein erbrachten um 4 % und 
3 7 % höhere Erträge.. Die Flächenproduktivi tät der 
Hauptfeldfrüchte Getreide, Kartoffeln und Zucker­
rüben fiel von 42 q Getreideeinheiten (1969) auf 38 q 
( - 9 % ) . 

Die Getreideimporte f ielen dank der guten Inlands­
ernte vom Vorjahr um knapp ein Viertel auf ins­
gesamt 175.000 t. Es wurden 24.000 t Hartweizen, 
4.000t Roggen, 53.000 t Industriegerste, 38.000t Ha­
fer, 51.000 t Mais und 5.000 t Hirse eingeführt. Die 
heimische Marktleistung an Weizen (516.000 t) und 
Roggen (231 000 t) war im Kalenderjahr um ein Fünf­
tel ger inger ais 1969. Zu Jahresende lagerten 
446 000 t Weizen und 171.000 t Roggen, 25% und 
1 2 % weniger als zu Jahresbeginn.. 

Die Zucker industr ie verarbeitete in der Kampagne 
1970/71 nach Angaben des Fachverbandes 1 9 5 
Mill. t Zuckerrüben.. Bei einer durchschni t t l ichen 
Ausbeute von 15 3 % fielen knapp 300.000 t Weiß­
zucker an, etwas mehr als der übliche Jahresbedarf.. 
Um unnötige Lager zu vermeiden, wurde das Jahres-
l ieferrecht der Erzeuger für 1971 auf 85% des Rüben-
grundkont ingentes gekürzt (1970: 100%).. Der Erzeu­
gerpreis war, dem ger ingeren Zuckergehal t der Rü­
ben entsprechend, mit 44 50 S je q niedriger als 
1969 (47 10 S je q).. Für Rüben, die über das vere in­
barte Kontingent hinaus gel iefert wurden, verrech­
nete man die übl ichen Abschläge (6 S je q Plus­
rübe). 

Weniger Rindf leisch, mehr Schweine und Geflügel 

In der Tierhaltung wuchs der Wert der Endproduk­
t ion auf rund 20 9 Mrd. S ( + 5 % ) , Das Volumen er­
höhte s ich um 3%, die Preise um 2%.. Es gab mehr 
Geflügel ( + 9 % ) , Schweinef le isch ( + 3 % ) , Mi lch 
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Marktproduktion und Produktlonsmittelelnsatz 
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2 000 t 
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( + 2 % ) und Eier ( + 1 % ) . Der Viehbestand wurde 
kräft ig aufgestockt. Rinder erbrachten real e inen um 
4 % ger ingeren Rohertrag, die Exporte von Vieh nah­
men um 1 1 % ab,. Die Schlachtviehpreise zogen an 
(Rinder + 7 % , Schweine + 2 % ) , d ie Preise für Mi lch 
und Geflügel b l ieben unverändert. Eier wurden etwa 
5% billiger.. 

Zum Zei tpunkt der al lgemeinen Viehzählung vom 
3. Dezember 1970 war der gesamte Viehbestand mit 
2 24 Mill. Stück (Großvieheinheiten) um 1'A% höher 
ais ein Jahr vorher. Es gab um 6 % mehr Schweine, 
5% mehr Geflügel und 1 % mehr Rinder, Der Bestand 
an Pferden, Schafen und Ziegen nahm ab 

Die Produktivität der landwirtschaft l ichen Tierhal tung 
ist im Berichtsjahr durchschni t tüch gewachsen, Nach 
vor läuf igen Berechnungen wurden 3 084 kg Much je 
Kuh ( + 1 V i % ) erzeugt Der Fleischertrag 1) je Schwein 

*) Bezogen auf den Gesamtbestand an Schweinen und 
Rindern vom 3, Dezember 1969. 

war mit 1 0 3 8 k g um 2Vi°/o höher, je Rind w i e im 
Vorjahr 77 kg. Die Erzeugung von Mi lch , Fleisch und 
Eiern (einschl ießl ich Viehbestandsänderung), be­
rechnet zu konstanten Preisen 1962/66, nahm um 
Vh°/o zu. Bezogen auf den Viehstock Ende 1969 
betrug der Zuwachs 2 1 / 2 % , 

Jahr 

1966 
1967 
1968 
1969 . 
1970*) 

Entwicklung der Tierproduktion1) 

Viehstock 2 ) 

Mil l S 4 ) 

T ierprodukt ion 1 ) Veränderung 
S je 1.000 S gegen das 

Mill. S*) Bestands- V o r j a h r i n % 
wert 

14 302 
14 448 
1 4 4 8 3 
14 265 
14.170 

17172 
18 317 
18 529 
18 778 
19 089 

1 201 
1 268 
1.279 
1 316 
1 347 

- 2 0 
+ 5 6 
+ 0 9 
+ 2 9 
+ 2 4 

' ) Insfiiulsberechnung — 2 ) Jeweils Dezember vom Vor jahr . — ' ) Mi lch, Fleisch 
Eier, Viehstandsänderung — *) Preise 01962 /66 . — s ) Vorläufige Angaben 

Nach amt l ichen Angaben über die Zahl der Schlach­
tungen und nach Schätzungen des Institutes über 
Schlachtgewichte wurden 1970 einschl ießl ich Aus­
fuhr 490,000 t Schweine-, Rind- und Kalbfleisch (ein­
schl ießl ich Schlachtfett) erzeugt, g le ich viel w i e im 
Vorjahr, Auf Schweinef le isch entf ielen 66% (1969: 
64%), auf Rindf leisch 3 0 % (32%), auf Kalbfleisch 
4 % (4%)„ Das höhere Angebot an Schweinef leisch 
g l ich das Minderangebot an Rindf leisch und Kalb­
f leisch aus, 

Produktion und Marktleistung an Fleisch1) 

1968 1969 1970 2 ) Veränderung 
gegen 1969 

1 000 t i n % 

Produktion 
Schweinefleisch 299 6 311 0 323 2 + 3 9 

Rindfleisch 159 9 1 5 9 1 1 4 8 8 — 6 5 

Kalbfleisch . 23 4 1 9 7 1 7 7 — 1 0 2 

Insgesamt 482 9 489 - 6 4 8 9 7 _ 0 0 

Marktleistung 
Schweinefleisch 220 8 2 3 4 7 247 2 + 5 3 

Rindfleisch . . . . 156 0 156 4 146 5 - 6 3 

23 0 1 9 3 17 3 - 1 0 4 

Insgesamt 3 9 9 8 410'4 41 TO + 0'1 

' ) Institutsberechnung. — ' ) Vorläuf ige Angaben 

Von der gesamten Erzeugung wurden wie im Vorjahr 
411,000 t Fleisch verkauft , 79 000 t wurden zur Dek-
kung des Eigenbedarfes der Erzeuger benöt igt , Auf 
Hausschlachtungen entf ielen wie im Vorjahr 76 000 t 
Schweinef le isch und knapp 3,000 t Rind- und Kalb­
f le isch Die Ausfuhr von Fleisch (einschl ießl ich Le-
bendvieh) war mit 23 0001 um 4 % geringer, d ie Im­
porte st iegen um mehr als d ie Hälf te auf 18,000 t, Im 
Inland wurden insgesamt 407 000 t Fleisch (Rinder, 
Schweine, Kälber) verbraucht, 2 % mehr als 1969 
Der Verbrauch von Schweinef le isch stieg u m 3%, 
Rind- und Kalbf le isch wurden um V 2 % mehr ver­
zehrt, 
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Obwohl die Ausfuhr von Lebendvieh und Fleisch der 
Menge nach zurückging, waren die Exporteinnahmen 
mit 1'50 Mrd S dank kräft iger Preissteigerungen um 
6 % höher als 1969, Es wurden 43 000 Stück Schlacht­
r inder (—20%), 63.000 Zucht- und Nutzrinder (—3%) 
und 11,000 Stück Kälber (—70%) exportiert.. Rind-
und Kalbf leisch wurde mit 3.000 t um ein Fünftel 
mehr ins Ausland verkauft. Die Einfuhr von Schwei ­
nen war mit 3.000 Stück (—80%) unbedeutend. Der 
Export von Ferkein wurde zur Dämpfung des erwar­
teten Überangebotes im Inland stark forc ier t und er­
reichte mit 87.000 Stück ( + 5 8 % ) einen neuen 
Höchststand. Die Ausfuhrpreise (frei Grenze) waren 
für Schlachtr inder durchschni t t l ich um 18%, für 
Nutz- und Zuchtr inder um rund 10% höher afs 1969 

Vom gesamten Export an Vieh und Fleisch entf ielen 
dem Wert nach 83 '4% (1969: 89 3%) auf die EWG, 
4 1 % ( 4 6 % ) auf die EFTA und 1 0 7 % ( 4 0 % ) auf ost­
europäische Länder einschl ießl ich Jugoslawien. Die 
Einfuhr war mit 808 Mill.. S um 3 6 % höher. Aus der 
EWG kamen 18 4 % (1969: 10 4%) , der EFTA 15 9 % 
(15 5%) und aus Osteuropa 46 8 % (65 4%) 

Die Milchproduktion war mit 3 32 Mil l , t etwas ger in­
ger als im Vorjahr Der leichte Abbau des Kuhbe­
standes wurde durch die steigende Produkt ivi tät 
nur knapp ausgegl ichen. Die Milchlieferung wuchs 
im Jahresdurchschni t t um 1 1 A% auf 2 1 0 Mil l , t. Im 
1 und II, Quartal kam um 6 6 % und 5 0 % mehr Mi lch 
auf den Markt, im III, Quartal g le ich v ie l , im IV, Quar­
tal um 5 5 % weniger, Bereinigt von Saisoneinf lüssen, 
war die Mi lchanl ieferung im I, Quartal leicht stei­
gend, im II Quartal unverändert und im 2, Halbjahr 
sinkend,, Im Jänner 1971 wurde knapp 10% weniger 
Mi lch abgel iefert als ein Jahr vorher, Die Entwick­
lung im Vergleich zu 1969 wurde zum Teil durch die 
Markt lage im Vorjahr best immt Auch d ie kräft ige 
Erhöhung des Absatzförderungsbei t rages von 7 g auf 
19 g je Liter ab 1 Jul i (ab 1 November 10 g) hat die 
Müchprodukt ion merk l ich beeinflußt, Überdies waren 
die Futterverhäitnisse der Stal l füt terungsperiode 
1970/71 quanti tat iv und qual i tat iv ungünstiger als im 
Vorjahr, Der Erzeugererlös für die angel ieferte Mi lch 
bl ieb bei leichter Zunahme des Fettgehaltes auf 
3 8 4 % unter Berücksicht igung der verschiedenen 
Zu - und Abschläge mit 232 S je kg im Jahresdurch­
schnit t unverändert 

Von der abgel ieferten Mi lch wurden im Berichtsjahr 
(in Fetteinheiten gerechnet) rund 86% im Inland ver­
kauft und 14% exportiert, Auf dem heimischen Markt 
wurde nach Angabe des Mi ichwir tschaftsfonds fast 
g le ich viel Tr inkvol lmi lch, 9 % mehr Kondensmi lch 
und 9 % mehr Schlagobers und Rahm verkauft 
Der Absatz von Butter war um 7 % höher (Butter­
schmalz + 6%), Käse wurde um V 2 % mehr ver­

Produktion und Marktleistung an Milch 

Produktion insgesamt 5} 
Ertrag je Kuh in kg , 
Milchlieferung*) 

1968 

3 357 
2 976 
2 1 0 2 

1969 

1.000 t 

3..341 
3.038 
2 067 

1970') 

3.323 
3.084 
2.100 

Veränderung 
gegen 1969 

>n% 

- 0 5 
+ 1 5 
+ 1 6 

G : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt und Miichwirtschaftsfonds — 
' ) Vor läuf ige Angaben. — ' ) Mit verfütterter Milch (1970 Schätzung des Institutes) 
— *) Milchabsatz an Molkereien und Verbraucher ab Hof, einschl Rahm-, 
Butter- und Käselieferung (in Milch umgerechnet) 

braucht. Der günst ige Butterabsatz ist in erster Linie 
auf die Tafelbut terakt ion zur Jahresmitte zurückzu­
führen Die Erzeugung von Butter war schwach rück­
läufig (—07%) , Käse wurde um 12 5% mehr erzeugt. 
Weiters wurden 1 1 % mehr Vol lmi lchpulver und 8% 
mehr Kondensmi lch, etwa g le ich viel Magermi lch­
pulver und 5% weniger Kasein produziert 

Der Außenhandel mit Moikereiprodukten ist kräftig 
gewachsen. Der Export von Butter 1 ) stieg auf knapp 
das Dreifache (2.300 t). Weiters wurden 21.200 t Käse 
( + 2 6 % ) , 17.900 t ( + 2 2 % ) Vol lmi lchpulver und 
4.000t (—33%) Magermi lchpulver ausgeführt. Die 
Exportpreise (Butter 16 03 S je kg, Käse 23 29 S je 
kg) waren ungünst iger als im Vorjahr, Die Ausfuhr 
von Butter war auf d ie Monate März b is Jul i be­
schränkt, Der Ausfuhrwert al ler Molkereiprodukte 
st ieg um 3 0 % auf 787 MiJL S. Davon g ingen 50 1 % 
in die EWG und 2 1 7 % in d ie EFTA (1969: 51 8% 
und 22 9%), Die Importe von Molkere iprodukten (ein­
schl ießl ich Eier) bel iefen s ich auf 435 Mill, S 
(+28%), , Die Einfuhr von Käse stieg um ein Drittel 
auf 3 9001 

Anfang 1971 war die Lage auf dem Mi lchmarkt gün­
stig, Die Anl ieferungen sind kräft ig gefal len, d ie he i ­
mische Nachfrage entwickel t s ich befr iedigend, die 
Ausfuhr konnte gedrosselt werden und d ie Lager 
s ind knapp, Ab 1 , Februar wurde der Absatzförde­
rungsbeitrag der Erzeuger auf 7 g pro Liter gesenkt., 
Mit te Februar 1971 hat die Präsidentenkonferenz der 
Landwir tschaf tskammern eine Erhöhung des amtl ich 
geregel ten Erzeugerpreises für Mi lch um rund 15% 
oder 35 g je Liter bei 3 5% Fettgehalt beantragt, Bei 
den Verhandlungen um den neuen Mi lchpre is wer­
den d ie Auswirkungen auf d ie Produkt ion von Milch 
und Rindf leisch besonders zu berücks icht igen sein 

Die im Inland konsumierten Grundnahrungsmittel 
stammten zu 8 2 % (1969: 84%) aus der heimischen 
Produkt ion Der Verbrauch einschl ießl ich Ausfuhr 
wurde zu 8 3 % (86%) von der österreichischen Land­
wir tschaft gedeckt, 1970 wurden Nahrungs- und 

') Angaben des österreichischen Statistischen Zentral­
amtes, ohne Vormerkverkehr 
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Futtermittel im Werte von 705 Mrd.. S eingeführt 
( + 13%), der Wert der Ausfuhr stieg um 2 1 % auf 
3 25 Mrd. S 

Höhere Ausgaben für Handelsdünger und Futter­
mittel 

Die Bezüge der Agrarwir tschaft an Vorleistungen 
waren nach ersten Berechnungen und Schätzungen 
mit (nominell) 103 Mrd. S um 6 1 / 2 % höher (real 
+ 3%, Preissteigerungen + 3 1 / 2 % ) . . 

Die Ausgaben für zugekaufte Futtermittel sind auf 
rund 2 3 Mrd. S gest iegen ( + 6%).. Vor allem für 
Fisch- und Fleischmehl sowie für Ölkuchen wurde 
mehr ausgegeben im Kalenderjahr 1970 wurden 
149 000t Ölkuchen ( + 40%) und 75.000 t Fisch- und 
Fleischmehl ( + 13%) importiert. Die Einfuhr von 
Futtergetreide sank auf rund die Hälfte. Die Vorräte 
des Handels und der Genossenschaften an Futter­
getreide, Mühlennachprodukten und Ölkuchen waren 
zu Jahresende mit 119000 t Getreideeinheiten 7 % 
höher als 1969.. 

Futtermittel einfuhr 

1968 1969 1970 Veränderung 
gegen 1969 

1 000 t i n % 

Futtergefreide') 239 2 120 5 65 3 - 4 5 8 
Ölkuchen 9 3 1 106 3 148 7 + 39 9 
Fisch- und Fleisch mehl 5 ) . 59 5 66 9 75 3 + 1 2 6 

Insgesamt 3) 4 6 4 7 376'3 393'9 + 4 7 

' ) Einschließlich Kleie und Fultermehl — s ) Einschließlich Gr ieben Blufmehl und 
sonstigen tierischen Abfällen — 3 ) In Getreideeinheiten 

Die Ausgaben der Landwirtschaft für Handelsdünger 
waren 1970 mit 201 Mill.. S um 1 1 % höher als im 
Vorjahr. Berechnet nach Reinnährstoffmengen wur­
den Stickstoff um 17% und Phosphorsäure um 1 1 % 
mehr verwendet, Kali etwa gleich viel und Kalk etwas 
weniger. Je ha landwirtschaft l icher Nutzfläche wur­
den durchschni t t l ich 162 kg Reinnährstoffe gestreut, 
um 14 kg oder rund 10% mehr als im Vorjahr. 

Das Verhältnis der Reinnährstoffe N:P20 .5 :K20 hat 
s ich von 1:1 05 :1 27 (1969) auf 1 : 0 9 9 : 1 10 (1970) 
verengt Diese Entwicklung war nach jahrelangen 
Bestrebungen, die Böden mit Phosphorsäure und 
Kaii anzureichern, zu erwarten und wurde durch 
die Preisentwicklung unterstützt Eine Vorratsdün­
gung mit Stickstoff ist nicht mögl ich , da Stickstoff 
wasser lösl ich ist und große Verluste auftreten Auf 
Grund der erhöhten Frachtkosten wurde Kal idünger 
ab 1 Jul i 1970 um durchschni t t l ich 7 % teurer Der 
Abbau der Budgetmit tel für den Düngemittelpreis­
ausgleich hat Phosphatdünger ab 1. Dezember um 
etwa 16% verteuert Die Preise für Kalkdünger wur­
den ab 1. Jänner 1971 um rund 10% angehoben, 

Infolge einer internat ionalen Angebotsverknappung 
ist 1971 mit einer weiteren Verteuerung von Kali zu 
rechnen. Im Bundesvoranschlag 1971 sind fü r den 
Düngemit te ipreisausgieich 80 Mill.. S vorgesehen 
(1970: 164 Mi l l . S), die in Form von Transportkosten­
zuschüssen vergeben werden Sie gewährleisten 
einen einheit l ichen Verbraucherpreis im gesamten 
Bundesgebiet. 

Absatz von Mineraldünger1) 

Menge 1 ) V o l u m e n 3 ) Veränderung 
1969 1970 1969 1970 gegen 1969 

1 000 t Mül S in % 

Stickstoff . 122 1 142 8 623 0 962 5 + 17 0 
Phosphorsäure 128 3 142 2 6931 768 2 + 10 8 
Kali 155 7 157 7 405 0 410 2 + 1 3 
Kalk 65 0 63 4 19 5 1 9 0 - 2 6 

Insgesamt 1 940'6 2 1 5 9 9 + 1 1 ' 3 

' ) Insfitutsberechnung nach Angaben der Österreichischen Düngerberafungs-
stelle — 3 ) Reinnährstoffe — 3 ) Preise Dezember 1970 

Hohe Investitionsneigung 

Die Investitionen in Traktoren und Landmaschinen 
nehmen seit Frühjahr 1969 zu.. 1970 bezog d ie Land­
wir tschaft real um 9 % mehr neue Maschinen als im 
Vorjahr. Die langfrist ige Tendenz der Verlagerung 
von Traktoren auf sonst ige Landmaschinen hie l t an. 
Während in Traktoren nur um 2 % mehr investiert 
wurde, stiegen die Ausgaben für Landmaschinen um 
13%. Inländische Traktoren wurden um 4 % weniger, 
import ierte um 12% mehr gekauft. Die Nachfrage 
nach Landmaschinen war einheit l ich lebhaft, Der 
Antei l der heimischen Industrie am Markt für Trakto­
ren und Landmaschinen sank ger ingfügig von 67 5% 
auf 6 7 % Die Preise sind kräftig gestiegen, Traktoren 
wurden um 5 1 / 2 % , Landmaschinen um 6 1 / 2 % teurer. 
Die gesamten Ausgaben der Landwir te für Land­
maschinen und Traktoren bel iefen s ich auf 
4 1 6 Mrd. S ( + 16%); einschl ießl ich Anhänger und 
Lastkraftwagen waren es rund 4 63 Mrd.. S ( + 15%). 
Die starke Belebung der Investit ionen ist auf das 
kräft ige gesamtwir tschaft l iche Wachstum und die 
bessere Ertragslage der landwirtschaft l ichen Be­
tr iebe zurückzuführen Für 1971 w i rd eine Abschwä-
chung der Investi t ionsneigung erwartet 

BruHo-lnvestitionen in Traktoren und Landmaschinen1) 

1969 1970 Veränderung gegen 1969 
zu laufenden Preisen nominell r e a l 

Mül S i n % 

1 Q u a r t a l 765 9 908 8 + 1 8 7 + 11 4 
[1 Q u a r t a l 1 0 4 2 1 1.175 2 + 1 2 8 + 5 9 

III Q u a r t a l 9 5 4 1 1 128 6 + 1 8 3 + 11 1 
IV Q u a r t a l 808 6 943 4 + 1 6 7 + 9 9 

Insgesamt 3 5 7 0 7 4 .1560 + 1 6 " 4 + 9'4 

' ) Institutsberechnung {die Angaben für 1970 sind vorläufig) 
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Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3.9 bis 3 12 

Konjunkturhöhepunkt überschr i t ten 

im 1.. Halbjahr 1970 bestand auf dem heimischen 
Holzmarkt ein deut l icher Nachfrageüberhang, die 
Lager waren knapp, die Preise st iegen kräftig. Die 
Waldbesitzer reagierten unerwartet rasch auf die 
günst ige Markt lage und forcierten den Einschlag. 
Auch die Einfuhr wurde stark ausgeweitet Mitte des 
Jahres überschri t t die Konjunktur den Höhepunkt 
Seither hat s ich die Markt lage merkl ich entspannt. 
Die Schni t tholzprodukt ion wurde ausgeweitet, die 
knappen Lager an Rundholz und Schnit tholz s ind bis 
Jahresende wieder aufgefül l t worden, die hektische 
Preisentwicklung wurde gedämpft . 

Holzeinschlag auf Rekordhöhe, Rohertrag um fast ein 
Drittel gest iegen 

Die Holzernte 1970 ist nach 1955 und 1957 die dr i t t ­
höchste in der Nachkriegszeit. Es wurden auf Wald­
boden 11 12 Mil l . fm Derbholz 1 ) geschlagen, 6 % 
mehr als im Vorjahr. Ger inge Schneelage und Frost 
begünstigten im IV, Quartal die Waldarbeiten.. Von 
Oktober bis Dezember wurden 4 23 Mil l . fm Holz ge­
nutzt, 7 % mehr als im Vorjahr (I. Quartal — 1 2 % , 
II. Quartal + 1 2 % , III Quartal + 1 3 % ) . Die Zunahme 
des Einschlages im Kalenderjahr lag im Vergleich 
zum Vorjahr in den meisten Bundesländern zwischen 
4 % und 13% (Wien + 2 4 % ) , nur in Salzburg wurde 
weniger Holz geschlagen (—5%). Die bäuerl ichen 
Waldbesitzer haben ihr Angebot dank elastischer 
Arbeitsverfassung am stärksten erhöht ( + 14%).. im 
Privatwaid über 50 ha und im Körperschaftswald 
wurde um 5 % mehr geschlägert, die Bundesforste 
nutzten um 8 % weniger Holz.. Die Antei le der ge­
nannten Besitzkategorien am gesamten Einschlag 
haben sich dementsprechend verschoben: auf den 
Staatswald entf ielen 1970 14 9 % (1969: 17 2%) , den 
privaten Großwald und Körperschaftswald 43 5% 
(44 0%) und auf den privaten Kieinwald 4 1 6 % 
(388%) . Der Antei l von Schadholz war mit 1 64 Mill.. 
fm (15%) normal. Die Nachfrage der Sägen und der 
Industrie war das ganze Jahr über sehr rege.. Zum 
Jahresende lagerten im Wald 927.000 fm noch nicht 
verkauftes Rundholz, 2 % weniger als ein Jahr zuvor 
und die geringste Menge in der Nachkriegszeit.. 

Vom gesamten Holzeinschlag 1970 entfielen wie im 
Vorjahr 84% auf Nadelholz und 16% auf Laubholz, 
8 1 % waren Nutzholz, 19% Brennholz (1969: 8 0 % und 

*) Angaben des Bundesministeriums für Land- und Forst­
wirtschaft. 

Holzeinschlag 

1963 1969 1970 V e r ä n d e ­
rung 

gegen 1 9 6 9 
1 000 fm ohne Rinde in % 

Nutzholz . 7 . 5 0 5 7 8 336 2 9 0 0 0 1 + 8 0 

Brennholz 2.129 3 2.132 6 2.122 8 - 0 5 

Insgesamt . 9 .635 - 0 1 0 4 6 8 8 1 1 1 2 2 * 9 + 6 ' 2 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

20%). Für den Markt wurden 83%, für Eigenbedarf 
einschl ießl ich Servitute 17% eingeschlagen (1969: 
8 2 % und 18%).. 

Der Einschlag für den Verkauf war 1970 mit 9 23 Mi l l 
fm um 8 % höher (IV. Quarta l : 342 Mill.. fm, + 1 1 % ) . 
Nutzholz wurde um 9 % mehr angeboten, Brennholz 
3 % weniger.. Entsprechend der besonders starken 
Nachfrage der Industr ie nach Schwachholz und der 
günst igen Preisentwicklung verlagerte s ich der E in ­
schlag deut l ich von Starkholz zu Schwachholz. 7 2 % 
des verkauften Nutzholzes entfielen auf Stammholz 
und Derbstangen, 2 3 % auf Schleifholz, 5% auf an ­
dere Sortimente.. 1969 waren es 74%, 2 1 % und 5%„ 
Für den Eigenbedarf wurden wie im Vorjahr 1 89 
Mill. fm Holz benöt igt (Nutzholz — 2 % , Brennholz 
+ 1%).. 

Mit Holzarbeiten einschl ießl ich Abfuhr waren 39.100 
Arbeitskräfte beschäft igt, 10.900 ständig und 28.000 
fallweise.. Für den höheren Einschlag wurden mehr 
Saisonarbeitskräfte eingesetzt, die Zahl der s tändig 
beschäft igten Forstarbeiter nahm leicht ab. Das K o n ­
t ingent der Forstwirtschaft für Gastarbeiter wurde im 
abgelaufenen Jahr mit 90% gut ausgenützt, für 1971 
ist es auf 485 (1970: 425) erhöht worden.. 

Die Endproduktion der Forstwirtschaft (Rohertrag) ist 
1970 nach vor läuf igen Berechnungen des Institutes 
erneut kräft ig gest iegen Der ungewöhnl ich hohe no­
minelle Zuwachs um knapp ein Drittel auf rund 6 65 
Mrd. S ist überwiegend auf d ie starke Steigerung de r 
Erzeugerpreise ( + 25%) zurückzuführen. Das Vo lu ­
men erhöhte sich um 55%.. 

Holzeinfuhr sprunghaft gest iegen, Schlei fholzversor­
gung normalisiert s ich 

Die Einfuhr von Holz wurde 1970 stark ausgeweitet. 
Die Schlei fhoizbezüge der Industr ie haben sich mehr 
als verdoppelt , Laubrundholz wurde um die Hälf te 
mehr import iert als 1969 Insgesamt wurden 2 2 5 
Mill. fm (Rohholzäquivalent) eingeführt, 74% mehr 
als im Vorjahr (IV. Quartal 592.000 fm, + 7 4 % ) . 

Die Rohstoffversorgung der Zel lulose-, Papier- und 
Plattenindustr ie hat sich im Jahre 1970 fühlbar ge ­
bessert und war zum Jahresende bei guter Auf t rags­
lage der Betr iebe zufr iedenstel lend Dank der schr i t t -
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Volumen der Holzeinfuhr 
{Rohholzbasis) 

1968 1969 

1 000 fm 

1970 Verände­
rung 

gegen 1969 
i n % 

Schnittholz') . . 84 9 97 6 126 4 + 2 9 5 
Rundholz 

Nadelholz 133 5 77 3 88 4 + 1 4 4 
Laubholz . . . 426 4 461 7 713 7 + 54 6 

Sehl elf holz 
Nadelholz 210 7 197 7 5 6 5 5 + 1 8 6 0 
Laubholz 3 5 7 4 376 7 606 6 + 61 0 

Brenn- und Spreißelholz . . 4 5 3 7 7 9 147 6 + 8 9 5 

Insgesamt 1 2 5 8 2 1 2 8 8 9 2 2 4 8 2 + 74'4 

Q : Bundesholzwirtsehaftsrat — ' ) Nadelschnittholz (Umrechnungsfaktor auf 
Rohholz: 1'54). Laubschniftholz (1 43 ) . Sperrholz (2 '22) , Schwellen (1'54) 

weise kräft igen Erhöhung der Erzeugerpreise für 
Schlei fholz — sie st iegen zwischen Mit te 1969 und 
Mitte 1970 um rund 150 S je fm — nahm das inlän­
dische Schlei fholzaufkommen um rund ein Fünftel 
zu. Insbesondere im Bauernwald wurden d ie vorher 
eher vernachlässigten Durchforstungen forc ier t Da 
d ie Vorräte stark gel ichtet waren, wurde zusätzl ich 
die Einfuhr verdoppel t 

insgesamt hat die Industr ie 1970 3 1 1 Mill. fm Schleif-
hoiz gekauft, 1 94 Mil l . fm ( + 2 1 % ) im Inland, 1*17 
Mil l . fm im Ausland ( + 104%) Im IV, Quartal waren 
die Käufe mit 1 04 Mill. fm um 3 8 % höher als im Vor­
jahr. 

Mitte Februar wurde zwischen der Präsidentenkon­
ferenz der Landwir tschaf tskammern und der schleif-
hoizverarbeitenden Industr ie ein Kooperat ionsvertrag 
abgeschlossen.. Er ziel t darauf ab, die heimischen 
Schwachholzreserven besser als bisher zu nutzen 
und damit d ie Rohstoffversorgung der Industr ie zu 
sichern.. 

Schnittholzproduktion + 2 % , Absatz — 3 % 

Der Rundholzverschnit t war im ersten Halbjahr durch 
knappe Rohstoff lager behindert Ab Jahresmit te 
wurde die Produkt ion ausgeweitet. Der Absatz von 
Schnit tholz war insgesamt zufr iedenstel lend Im Ex­
port wurden d ie Rekordwerte des Vorjahres nicht 
mehr erreicht, der Inlandsmarkt belebte s ich nach 
zwei jähr iger Flaute ab Frühjahr 1970 deut l ich. Die 
Preise zogen stark an, d ie Rohholzlager wurden ab 
Jahresmit te und besonders in den Wintermonaten 
kräft ig aufgefül l t . 

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 5 3 8 Mil l m 3 

Schnittholz erzeugt, 2 % mehr als im Vorjahr (I Quar­
tal — 3 % , II. Quartal unverändert, III. Quartal + 3 % , 
IV. Quartal + 7 % ) , Im Absatz g l i ch d ie höhere In­
landsnachfrage den Export rückgang wei tgehend aus. 
Es wurden 3 47 Mill. m 3 Schnit tholz ausgeführt 
(—8%), davon 863 000 m 3 (—9%) im IV Quartal Die 
Konjunkturbelebung der Bauwirtschaft ließ ab Früh­
jahr d ie Inlandsnachfrage steigen. Im Inland wurden 

Verschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

1968 1969 1970 V e r ä n d e ­
rung 

gegen 1969 
1 000 fm bzw. m 1 

m % 

Verschnitt von Sägerundholz 7 1 5 7 1 7 765 7 7 939 7 + 2 2 

Produktion von Schnittholz 4 . 8 2 9 1 5.267 3 5 375 9 + 2 1 
Schnittholzabsatz im In land' ) 1.930 6 1 756 4 1.921 0 + 9 4 
Schnittholzexparf ! ) 3 281 9 3 7 8 0 1 3.471 9 — 8 2 
SehnitfholzlageH) . 793 0 660 0 765 7 + 1 6 0 

Rundholzlager der Sägewerke 1 ) 1 1 1 9 6 1 128 3 1 590 7 + 4 1 0 
Nutzholz lager*) ' ) 1.001 9 791 5 805 5 + 1 8 
Brenn holzlag er 3 ) * ) 198 6 151 0 121 9 - 1 9 3 
Schleifholzabsafz 5) . . 2.518 0 2 4 2 2 1 4 828 3 + 9 9 3 

Q : Bundesholzwirtschaftsral und Papierverband — ' ) Anfanglager-Ei>dlager + 
+ P r o d u k t i o n + I m p o r t — E x p o r t — *) N a d e l - und Laubschniftholz, bezimmertes 
Bauholz, Kisten und Steigen, — 3 ) Stand Ende Dezember — *) Noch nicht ver­
kaufte V o r r ä t e der Waldbesitzer. — 5 ) Aus heimischer Produktion 

Der Absatz von Schnittholz 
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Der Absatz von Schnittholz lag etwas unter dem Rekord-
wert von 1969 (—3%) Die Einbußen im Export (—8%) 
konnten durch den höheren Inlandsbedarf (+9%) großteiis 
ausgeglichen werden. 
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192 Mill.. m 3 Schnit tholz verkauft ( + 9%), davon 
581 000 m 8 im letzten Quartal ( + 2 2 % ) . insgesamt 
war der Absatz mit 539 Mil l m 3 um knapp 3 % ge­
ringer (IV. Quartal 1 44 Mil l m 3 , + 1 % ) ais im Vor­
jahr Vom gesamten Schnit tholz, das 1970 zur Ver­
fügung stand (Anfanglager + Produkt ion + Import) 
wurden 5 6 % (1969: 60%) export iert , 3 1 % (29%) im 
Inland verkauft, und 13% (11%) bl ieben als End­
lager.. 

Die Schnittholzvorräte der Sägen und des Handels 
erreichten im Frühjahr den Tiefpunkt und werden 
seither stetig aufgebaut. Ende 1970 lagerten 
766.000 m 3 , 100.000 m 3 oder 16% mehr als im Vor­
jahr Die Bestände an Rundholz (Werk- und Wald ­
lager der Sägen) haben sich ähnl ich entwickel t Nach 
dem Tiefstand im Frühjahr wurden sie rasch aufge­
stockt ; zum Jahresende betrugen sie 1 59 Miii.. fm 
( + 41%).. Dank hoher Einfuhr gelang es der Papier­
industr ie, ihre sehr knappen Schleifholzlager (Wald-
und Werklager, e inschl ießl ich Spreißel) im Laufe des 
Jahres wei tgehend aufzufül len. Ende Dezember wa­
ren sie bereits um rund vier Fünftel höher als zu 
Jahresbeginn. Die Waldbesitzer verfügten am Jahres-

Dle Lagerbewegung 
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Die Holzvorräte der Sägen und des Handels erreichten im 
Frühjahr ihren Tiefpunkt, seither werden sie laufend auf­
gestockt. Ende 1970 lagerten 16% mehr Schnittholz und 
4 1 % mehr Rundholz als zu Beginn des Jahres. Der Lager­
aufbau kennzeichnet die Entspannung auf dem Holzmarkt 

ende über 0 93 Mi!!., fm unverkauftes Derbholz 
(—2%), Auf Rohholzbasis berechnet lagerten Ende 
1970 bei Waldbesi tzern, Sägen, Handel und Papier­
industr ie insgesamt rund 4 9 Mill.. fm Holz, rund 
1 2 Mill.. fm oder knapp ein Dri t tel mehr als am J a h ­
resbeginn. Die Aufs tockung der in den beiden Vor­
jahren stark gel ichteten Holzvorräte der Verarbeiter 
und des Handels ist charakter ist isch für d ie Entspan­
nung des Marktes.. 

Holzpreise kräftig gestiegen 

Die Holzpreise hatten seit Mit te 1968 (Rundholz) und 
Anfang 1969 (Schleifholz, Schnittholz) steigende T e n ­
denz Nach einer kräft igen Erhöhung 1969 not ierte 
Sägerundholz 1970 nach Meldungen der Landeshoiz-
wir tschaftsräte im Jahresdurchschni t t um rund e in 
Fünftel (Steiermark) bis ein Viertel (Oberösterreich) 
über den Vorjahreswerten.. Schlei fholz war um e in 
Viertel bis zur Hälfte teurer, Die Schni t tholzpreise 
s ind um etwa ein Fünftel gestiegen. Ein Verg le ich 
der Quartalswerte läßt im Herbst 1970 eine A b -
schwächung des Preisauftr iebes erkennen Die deut ­
l ich verbesserte Versorgungslage der Sägen und d e r 
Industr ie sowie die (zum Teil wit terungsbedingt) g ü n ­
st ige Angebotsentwick lung im Winter 1970/71 lassen 

Holzpreise 

Inlandpreis Ausfuhr-
Säaerundholz ' ) Schleif holz ' ) Schnittholz 1) P r e i s 

Gütekl . B Stärkekl O-Ill Bre i tware N a d e l -
Stärke 3 a 1 b sägefallend Schnitt­

ho lz 5 ) 
Stmk ») O Ö . 3 ) Slmk ») O Ö 4 ) Slmk a ) O Ö ' ) 

S je fm S je m* S je m 1 

0 1965 510 559 369 344 1 114 1 136 1 045 
0 1966 523 545 361 3 2 0 1.137 1 161 1 061 
0 1967 514' ) 462 348' ) 285 1 118 1 127 1 0 4 3 
0 1968 . 504' ) 462 342' ) 270 1 0 9 0 1 112 9 9 6 
0 1969 556«) 348 373' ) 300 1.137 1 169 1 076 
0 1970 672' ) 677 469' ) 433 1.354 1 377 1 308 

1967 I Qu. . 515 502 347 290 1 143 1.155 1 0 5 2 
II Qu. 515 474 346 290 1 127 1 140 1 0 5 3 

III Q u . 514' ) 442 354' ) 283 1 097 1 100 1 040 
IV Q u 511' ) 431 346*) 277 1 103 1 113 1 0 2 7 

1968, I Q u 500*) 42» 344*) 270 1 103 1 105 1 001 
II Q u . 500') 447 342' ) 270 1.090 1 109 990 

Mi Q u . 503' ) 469 340«) 270 1 070 1 112 9 9 4 
IV Qu 512' ) 502 341*) 270 1.098 1 120 1 001 

1969, I Q u 520*) 514 342 6 ) 270 1 107 1 133 1.016 
II Q u 542' ) 536 358' ) 285 1.117 1 157 1.046 

III Q u 562' ) 557 380«) 300 1.135 1 172 1 092 
IV Qu. 599' ) 587 410«) 344 1 190 1.213 1.150 

1970, I Q u 620') 624 440' ) 402 1 255 1.260 1 203 
II Q u 677') 677 471' ) 430 1 357 1.363 1 298 

III Q u . 697') 695 482 ' ) 450 1 375 1 430 1 3 5 7 
IV Q u . 694' ) 713 482 ' ) 450 1 427 1 457 1 375 

Q : Preismeldungen der Landesholzwirtschaffsräte Ste iermark und Oberöster ­
reich — ' ) Fichte. Tanne, — a ) Waggonver laden — ' ) Frei autofahrbare Straße — 
* ) Bahnablage — s ) Durchschnittlicher Erlös frei Grenze — *) Errechneter 
W e r t 
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eine weitere Beruhigung der Preisentwicklung erwar­
ten. 

Das Volumen der Holzausfuhr (berechnet auf Roh­
holzbasis) war im Berichtsjahr mit 5 80 Mill.. fm um 
7 % geringer als 1969. Die Exporterlöse für Holz und 
Holzwaren, Papierzeug, Papier und Papierwaren so­
wie Möbel st iegen auf 104 Mrd.. S ( + 17%). 

Vofumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

1968 1969 

1 000 fm 

1970 Veränderung 
gegen 1969 

i n ° / 0 

Schnittholz') 5 034 0 5 797 5 5 336 0 - 8 0 

Rundholz 2 ) 283 7 3 4 7 1 371 2 + 6 9 
Brenn- und Spreißelholz 1 ) 90 9 99 2 95 7 - 3 5 

Insgesamt 5 408'6 6.243 , 8 5.802"9 - 7 ' 1 

Q : Bundesholzwirfschaftsrat. — ' ) Nadelschnittholz, Kisten Steigen (Umrech -
nungsfakior auf Rohholz 1 54) Laubschniftholz (1 43). Bauholz (1"11) — ^ G r u ­
benholz Telegraphenstangen, N a d e l - und Laubrundholz Waldstangen, R a m m -
pfähie, Schichtnutzholz — 3 ) Umrechnungsfaktor: Brennholz 0'7, Spreißel­
holz 0 5 

Ausfuhr von Nadelschnittholz — 3 % 

Die Nachfrage auf dem europäischen Holzmarkt war 
im 1 Halbjahr 1970 bei steigenden Preisen rege Die 
heimische Ausfuhr wurde zum Teil durch die Liefer­
fähigkei t der Exporteure begrenzt., im 2. Halbjahr 
hat s ich die Lage auf dem internationalen Holzmarkt 
merk l ich beruhigt. Ant i inf lat ionäre Maßnahmen 
dämpften die Bautät igkeit und damit die Nachfrage 
nach Holz. Gleichzeit ig haben die nordamer ikani ­
schen Lieferungen nach Europa stark zugenom­
men. 

Der heimische Export von Nadelschnittholz war zwar 
nach der starken Expansion in den letzten zwei Jah­
ren (1969: + 1 5 % , 1968: + 2 0 % ) mit 3 3 4 Mill.. m 3 um 
8 % niedriger als im Rekordjahr 1969 (IV. Quarta l : 
825.000 m 3 , — 9 % ) , übertraf aber doch die guten Ex­
portergebnisse von 1968. Zum Rückgang seit 1969 
t rugen vor al lem ger ingere Bezüge der i tal ienischen 
Importeure bei (1*93 Mill. m 3 , —12%).. Auch die Lie­
ferungen in die BRD waren etwas geringer (—2%) 
Hol land und Belgien haben um rund ein Drittel we­
niger österreichisches Schnit tholz bezogen als im 
Vorjahr, die Schweiz um 12% mehr. 

Vom gesamten Nadelschnit tholzexport entfielen 58% 
auf Italien (1969: 60%) und 2 1 % (19%) auf die BRD. 
Nach Wirtschaftsräumen gegl iedert ergibt s ich fo l ­
gendes B i ld : EWG 81 7 % (1969: 84'2%), EFTA 5 0 % 
( 4 1 % ) , Oststaaten 0 5% (0 5%), sonstige europäi ­
sche Länder 7 4 % ( 5 1 % ) , außereuropäische Staaten 
5 '4% (61%) 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4 5 

Die Krise in der Energieversorgung blieb aus 

Die Nachfrage nach Energie nahm 1970 außerge­
wöhnl ich kräftig zu.. Das Energieangebot konnte mit 
der Verbrauchszunahme zeitweise nicht Schri t t hal­
ten und die Preise für Energie zogen rasch an.. Die 
Versorgungsschwier igkei ten um die Jahresmit te lie­
ßen eine ernste Krise während der Heizperiode 
1970/71 befürchten Die Lage auf dem internatio­
nalen Energiemarkt änderte sich aber gegen Jahres­
ende, die Verbrauchszuwächse im Inland wurden 
schwächer, dank mi lden Temperaturen und ver­
schiedenen energiepol i t ischen Maßnahmen wurde 
reichl ich Energie angeboten. Die Versorgung ent­
spannte sich und wird s ich 1971 wieder normal is ie­
ren, der Verbrauchszuwachs wird auf den langfr ist i ­
gen Trendwert zurückgehen.. Das Preisniveau für im­
port ierte feste Brennstoffe wird al lmähl ich s inken, 
dagegen werden die Preise für f lüssige Brennstoffe 
voraussicht l ich weiter anziehen. 

Der Pr imärenergieverbrauch wuchs 1970 (Schätzung 
+ 7 6%) schwächer als 1969 ( + 9 5%), der Endver­
brauch etwa g le ich rasch (1969 und Schätzung 1970 
je 75%). . Dank der günst igen Wasserführung der 
Flüsse konnte mehr hydraul ischer Strom erzeugt 
werden und die Dampfkraftwerke benötigen weniger 
Energie. Am stärksten st ieg der Verbrauch der Haus­
halte ( + 11%) und des Verkehrs ( + 7%). Der Ener­
gieverbrauch der Industr ie nahm langsamer zu 
( + 5%) als im Vorjahr ( + 7%), weil die Zuwachsrate 
der Industr ieprodukt ion von 1 1 % (1969) auf 9% 
(1970) sank und sich die Produkt ionsstruktur zu den 
weniger energieintensiven Branchen verlagerte.. Die 
wicht igsten energieintensiven Industr ien erreichten 
bereits in der ersten Jahreshälf te ihre Kapazitäts­
grenze. 

Der wi t terungsbedingte Heizbedarf war 1970 höher 
als im Vorjahr und lag über dem langjährigen Durch­
schnitt (1969 wurden 2552 Heizgradtage gemessen, 
1970: 2618, im langjähr igen Durchschnit t : 2 589). In 
der Übergangszeit (Frühjahr, Herbst) mußte v ie l mehr 
bzw. länger geheizt werden, dagegen waren die Tem­
peraturen in den Wintermonaten 1970/71 relativ mild 

Die Nachfrage erhielt von den Lagerkäufen kräft ige 
Impulse. Sie wurden durch das ger inge Energieange­
bot während der Heizperiode 1969/70, die zuneh­
mende Verknappung während der ersten Jahres­
hälfte 1970 und die Angst vor wei teren Erhöhungen 
der Energiepreise angeregt, Vor a l lem die Industr ie 
dürfte ihre Lagerkapazität erhöht und mehr bzw. 
rechtzeit ig Energie gelagert haben. 
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Die Entwicklung des Energieverbrauches Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 

Die Angebotssi tuat ion besserte sich im Laufe des 
Jahres je nach Energieträgern unterschiedi ich rasch.. 
Die Verknappungen im Inland waren ursprüngl ich 
t ransportbedingt (Niederwasser auf der Donau, hohe 

Kohle . 
1956 =• 100 

Wasserkraft 

1956 = WO 

Erdölprodukte 
1956 = 100 

Erdgas 

1956 = 100 

insgesamt 
1956 = 100 

1966 

7 1 0 4 
63 8 

5 018 
168 4 

7 606 
307 7 

2 135 
304 6 

1967 

6.620 
78 1 

5 203 
174 7 

8.342 

337.5 

2 056 
293 3 

1968 
1 000 t SKE 

6.570 
77 5 

5 475 
183 8 

9 642 
3 9 0 0 

2 1 7 6 
310 4 

1969 

6.366 
75 1 

5 301 
178 3 

10.465 
423 3 

2 668 
360 6 

1970 

6.732 
79 4 

6 322 
2 1 2 2 

11 563 

467 7 

3.256 
464 4 

21 863 
J49 4 

22 221 
151 9 

23.862 
163 1 

24.800 

169 6 

27 873 
190'5 

Schneelage), seit Jahresbeginn 1970 aber auch ange­
botsbedingt. Wegen der seit zwei Jahren anhaltend 
hohen Energienachfrage im Ausland, der ger ingen 
Nachfrageelastizi tät der Steinkohlenbergbaue im 
Ausland und der knappen Lieferungen von Rohöl aus 
dem Nahen Osten erreichten die Versorgungs­
schwier igkei ten im Sommer 1970 den Höhepunkt In 
der zweiten Jahreshälf te nahm das Energieangebot 
wieder zu, wei l s ich mit Aufhören des Stahlbooms 
der Energiemarkt im Ausland wieder entspannte, aus 
heimischen Vorkommen mehr Energie zur Verfügung 
stand, und verschiedene energiepol i t ische Maßnah­
men im Inland das Angebot erhöhten. 

inländisches Rohenergieaufkommen 

1966 1967 1968 1969 1970 
1 000 i SKE 

Kohle 
1956 100 

Wasserkraf t 

1956 = WO 

Erdöl 
1956 =. 100 

Erdgas 
1956 = 100 

nsgesemf . 
1956 = 100 

2 662 2 316 2 088 
75 4 65 6 59 2 

920 1 835 
54 4 52 0 

6.932 7 079 7 274 6 687 8 494 

200 1 204 4 210 0 193 2 245 2 

4.136 4 0 2 7 4 0 8 7 4 .137 4 1 9 7 
80 5 78 3 79.5 80 5 81 6 

2.492 2 390 2 1 6 8 1 973 2.524 
251 5 241 3 218 8 199 1 254 6 

16 222 15 813 15 617 14 7 1 7 17.050 
123 6 120.5 1190 1122 1299 

insgesamt stand der heimischen Wirtschaft 1970 um 
12% mehr Energie zur Verfügung, Das Angebot an 
al len Energieträgern war höher als 1969, Das in län­
dische Rohenergieaufkommen trug wesent l ich zur 
Besserung der Versorgung bei , Die hydraul ische 
Stromprodukt ion war besonders in der zweiten J a h ­
reshälfte hoch und die Erdgasförderung erreichte d ie 
höchste je erzielte Fördermenge, Die Erdöl förderung 
läßt sich nur kurzfr ist ig stärker steigern, der he imi ­
sche Braunkohlenbergbau konnte vom Nachfrage­
boom nicht prof i t ieren, Die Kohlenförderung b l ieb 
aus technischen Gründen sogar unter dem niedr igen 
Förderziel, 

Dank zahlre ichen Interventionen der zuständigen 
Regierungsstel len im Ausland und Koordin ierungs-
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besprechungen zwischen Produzenten, Importeuren 
und Händlern, gelang es, ausreichende Mengen 
Kohle zu import ieren. Die Verbraucher subst i tuierten 
den teuren, knappen Koks durch andere feste Brenn­
stoffe, und der Handel deckte s ich ausreichend mit 
importkohle ein. Im Herbst nahm die Adr ia-Wien-
Pipel ine den vol len Betr ieb auf, die Rohöl importe 
konnten wi t terungsunabhängig t ransport ier t werden.. 
In Schwechat wurde die Raff inerieerweiterung früher 
als ursprüngl ich vorgesehen fer t iggeste l l t 

Trotz der Schwier igkei ten in Nordafr ika und im Na­
hen Osten gelang es, aus diesen Gebieten große 
Mengen Rohöl zu import ieren. Auch die Erdgasim­
porte aus der UdSSR konnten abermals kräft ig er­
höht werden 

Energieimporte 

1966 1967 1968 1969 1970 
1,000 t SKE 

Kohle 4 691 4.449 4.638 4 529 4 989 
1956 = 100 89 7 85 1 e8 7 86 6 95 6 

Wasserkraf t 319 343 407 633 551 
1956 = 100 159 5 171 5 203 5 316 5 275 5 

Erdgas — — 348 1 094 1 220 
1956 = 100 . - -

Erdöl- und 
Erdölprodukte 4 649 4 547 6,008 6 1 1 8 7.895 

1956 = 100 1.376 4 1.3374 1.767 0 1.7997 2.322 0 

Insgesamt . . . . 9 659 9 340 11 401 12 374 14 655 
1956 = 100 167 4 161 8 197 5 214 4 2 5 0 1 

Stromverbrauch wächst wieder langsamer 

Die Stromerzeugung nahm 1970 um 14% zu, Im 
Gegensatz zum Vorjahr — damals lag der Erzeu­
gungskoeff iz ient der Laufwerke 1 2 % unter dem lang­
jähr igen Durchschni t t — waren d ie Erzeugungsbe­
d ingungen für Wasserkraftwerke besonders günst ig, 
der Erzeugungskoeff iz ient lag 1970 8 8 % über dem 
Durchschnit t Die hydraul ischen Kraftwerke l ieferten 
2 7 % mehr Strom, die Erzeugung der kalor ischen 
Kraftwerke konnte um 9 % eingeschränkt werden,, 

Gesamte Stromerzeugung 
1966 1967 1 968 1969 1970 1 970 

in % von 
Mill . k W h 1969 

E V U ' ) 2 0 2 1 3 20,677 21 919 2 2 2 4 4 25 502 1 1 4 6 

Industrie-Eigenanlogen 3 ) 2.858 2 880 3.078 3.461 3 662 105 8 

Ö B B 746 762 717 641 854 133 2 

Insgesamt 23.617 24 439 25 714 26.346 30 018 1 1 3 9 

davon aus 
Wasserkraf t 1 7 3 3 1 17 698 1S18S 16.718 21 234 127 0 
W ä r m e k r a f t . . 6.486 6.741 7 529 9.628 8 784 91 2 

Q:Bundeslastvertei ler — ' ) Elektrizitätsversorgung-Unternehmen ohne Industrie­
einspeisung — ' ) Einschließlich Hütte Linz und Indusfrieeinspeisung in das 
öffentliche N e t z 

Die Stroml ieferungen an das Ausland erreichten 
neue Höchstwerte ( + 3 5 % ) , ihr Antei l am Gesamt­
absatz stieg auf 28%. Die Zuwachsraten des in länd i ­
schen Stromverbrauches erreichten in der ersten 
Jahreshälf te 1970 ihren Höhepunkt, seither s ind sie 
wieder gesunken und gegen Jahresende lagen sie 
bereits deut l ich unter dem langfr ist igen Trend. 

Trotz des ger ingen Einsatzes der Kohlenkraf twerke 
waren die Kohlenlager der Dampfkraftwerke zu Jah­
resende 8 % niedriger als im Vorjahr, weil d i e Lie­
ferungen der Bergbaue in der zwei ten Jahreshälfte 
stark verr ingert wurden. Dagegen wurden die Heizöl­
bestände um 3 0 % aufgestockt. 

Erzeugung und Verbrauch elektrischer Energie1) 

1966 1967 1968 1 969 1970 1970 
in % von 

Mi/1 k W h 1969 
Erzeugung 

Laufkraf twerke . 11 0 4 9 7 11 0 7 6 7 11 .8170 1 0 636 6 1 3 2 7 5 7 1 2 4 8 
Speicherkraftwerke 4.594 9 4 949 3 4 778 8 4 644 6 6.195 0 133 4 
W ä r m e k r a f t w e r k e . 4.792 3 4.942 6 5.628 3 7.296 9 6.294 1 86 3 

Insgesamt 20.436 , 3 20 968"5 22 2 2 4 1 22 578'1 2 5 . 7 6 4 7 114"1 
Export 5.533 8 5 499 4 5 474 1 5.019 4 6.702 2 133 5 
Import 763 8 830 7 99 24 1.532 6 1.309 7 85 5 

Inlandsverbrauch 15 4 9 5 2 1 6 1 4 6 5 17 443"9 18 704'2 20.202'9 108'0 

Q : Bundeslastverteiler — ' ) N u r öffentliche Versorgung einschließlich Industrie­

einspeisung in das öffentliche Netz und Abgabe an die ÖBB. 

Heimischer Braunkohlenbergbau konnte seine Ab­
satzchancen nicht nutzen 

Die Nachfrage nach festen Brennstoffen wa r 1970 
besonders lebhaft.. Der Koksbedarf der heimischen 
Stahlwerke war groß, d ie Kokerei in Linz lastete ihre 
Kokereikapazi tät voll aus und import ier te große Men­
gen Kokskohle., im Gegensatz zu den Großabneh­
mern fester Brennstoffe, d ie ihren Bedarf auf Grund 
ihrer langfr ist igen Verträge nahezu ohne Schwier ig­
keiten und zu guten Bedingungen decken konnten, 
war das Angebot an festen Brennstoffen, insbeson­
dere an Koks für den Bedarf der Haushalte und eini­
ger Industr ien, zu gering. Dank verschiedenen ener­
giepol i t ischen Maßnahmen und Intervent ionen im 
Ausland gelang es, während der Sommermonate aus­
reichende Mengen anderer fester Brennstoffe als 
Ersatz für Koks zu import ieren. In der zweiten Jah­
reshälfte kam auch wieder mehr, al lerdings teurer 
Koks aus dem Ausland Der für den Winter 1970/71 
erwartete Absatzboom bl ieb wegen der mi lden Tem­
peraturen und der großen Lager aus Die Händler 
k lagen derzeit über zu große teure Koksbestände 
Zu den Ersatzbrennstoffen zählte auch die Braun­
kohle.. Der in ländische Bergbau konnte daraus trotz 
des Preisvortei les keinen Nutzen ziehen. Die Nach­
frageelastizi tät des inländischen Bergbaues ist zu 
ger ing, und wegen technischer Schwier igkei ten blieb 
die Förderung sogar unter dem niedr igen Förderziel. 
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Auch die Absatzverlagerung von Elektr izi tätswirt-
schaft zur Industr ie scheiterte wegen der langfr ist i ­
gen Lieferverträge mit den Dampfkraftwerken. Die 
Wettbewerbslage der heimischen Braunkohle hat 
s ich kurzfr ist ig gebessert.. Künft ige Förderpfäne müß­
ten viel f lexibler sein als bisher und die Nachfrage­
elastizität der Bergbaue erhöhen, um ähnl ich gün­
st ige Marktsi tuat ionen besser nutzen zu können. 

Kohleneinfuhr nach Herkunftsländern 

Kohlenbezüge der Hauptverbrauchergruppen 

1966 1967 1968 1969 

1.000 t SKE 

1970 1970 
in % von 

1969 

V e r k e h r 
Siromerzeugung 
Fernheizwerke 
Gaswerke 
Kokere i Linz 
Hochöfen . . . 
Industrie 
Haushalte 

Q : Oberste Bergbehörde 

5 9 6 1 
1 .3107 

201 9 
377 2 

1 930 5 
1 322 0 
1.096 5 
1.966 6 

538 9 
1 167 5 

1 7 9 1 
275 8 

1 905 0 
1 214 8 
1.007 
1.951 9 1 947 2 

'7J 

496 2 
947 9 
190 8 
244 9 

2 1 3 2 9 

2 321 2 

470 3 
878 5 
198 7 

2 239'9 

2 359 5 

1 961 6 

474 2 
771 4 
209 4 

2.482 1 

2 4 1 4 4 

2 1 7 1 3 

100 8 
87 8 

105 4 

110 8 

102 3 

1 1 0 7 

Absatz in- und ausländischer Kohle 

1968 1969 1970 1970 
in % von 

1.000 t 1969 

Braunkohle insgesamt 4 3 5 9 1 4.229 6 4 1 7 2 9 98 7 

davon inländische 3 .8645 3 6 7 4 3 3.486 5 94 9 

ausländische . 494 6 555 3 688 2 123 9 

Steinkohle, ausländische 3 .3571 3.177 2 3.614 9 1 1 3 8 

Koks 1.033 5 1.074 2 1.030 3 95 9 

Gesamtkohlenabsatz (SKE) 6.570 ,1 6 3 6 6 2 6.731 "7 1 0 5 7 

davon inländischer 1 932 2 1 837 2 1 742 4 94 6 

ausländischer 4 637 9 4.529 0 3 923 6 86 6 

Qr Oberste Bergbehörde. 

Die Kohlenimporte nahmen um 10% zu., Wicht igste 
Lieferanten waren d ie Oststaaten, vor al lem Polen, 
die UdSSR und die CSSR.. Die Zufuhr aus der Bun­
desrepubl ik Deutschland nahm zwar zu, d ie Ent­
w ick lung war aber nach Kohlensorten unterschied­
l ich, Am Jahresbeginn 1971 zeichnete s ich in der 
Bundesrepubl ik Deutschland wieder ein Aufbau von 
Kohlenhalden ab, die Kokspreise haben sich stabi l i ­
siert,, 

Rohölpreise werden 1971 weiter steigen 

Der Absatz von Erdölprodukten nahm 1970 kräftig 
zu,, Da sich die Personenkraftwagen-Anschaffungen 
normal is ier ten, das Reisewetter günst ig und der 
Fremdenverkehr lebhaft war, erhöhte s ich der Ben­
zinabsatz um 10%, deut l ich stärker ais in den fetzten 
Jahren, Die Dieselölkäufe st iegen im Jahresdurch­
schni t t um 15%, Im IV,, Quartal betrug die Steige­
rungsrate 3 3 % , wei l der Handel und die Landwirt­
schaft wegen der für Jahresbeginn 1971 angekündig-

1968 1969 1970 1970 
in % von 

1.000 t % 1.000 t % 1.0001 % 1969 

Polen . . . 1.375 29 6 1 352 29 9 1 492 29 9 1 1 0 4 
BRD 1 361 29 3 1.071 23 6 1 124 22 5 1 0 4 9 
UdSSR 827 1 7 8 842 18 6 910 18 2 1 0 8 1 
CSSR , 745 1 6 1 920 2 0 2 1.026 20 6 111 5 

D D R 146 3 2 151 3 3 138 2 8 91 4 
USA — — - — 101 2 0 

Ungarn . 115 2 5 104 2 3 16 0 3 1 5 4 

Italien . . . 38 0 8 32 0 7 33 0 7 1 0 3 1 

Nieder lande . 18 0 4 21 0 5 32 0 6 152 3 

Jugoslawien . . . . 5 0 1 6 0 1 50 1 0 733 3 

Belgien - — 7 0 2 46 0 9 5 5 7 1 
Frankreich — — 2 0 0 10 0 2 4 0 0 0 

Schweiz 8 0 2 21 0 5 8 0 2 3 8 1 

England . . . . - - _ _ 3 0 1 

Insgesamt 4 638 100 '0 4 529 1 0 0 0 4 989 OO'O 1 1 0 2 

davon Steinkohle 3 357 7 2 4 3 1 7 7 7 0 1 3.615 72 5 1 1 3 8 

Braunkohle 247 5 3 206 4 5 344 6 9 167 0 

Koks . 1.034 22 3 1.074 23 7 1.030 20 6 95 9 

Q : Oberste Bergbehörde 

ten Preiserhöhung große Lager anlegten.. Der Absatz 
von Gasöl für Heizzwecke stieg viel kräftiger als man 
erwartet hatte ( + 3 0 % auf 048 Mill.. t).. 1971 w i rd der 
Zuwachs nur ger ing sein, wei l 1970 Sondereinf lüsse 
(Mangel an festen Brennstoffen, starke Preissteige­
rungen fester Brennstoffe, Mangel an Heizöl) den 
Absatz begünstigt hatten.. Heizöl wurde nur um 5% 
mehr verkauft, wei l bis Jahresende Heizöl schwer 
im In- und Ausland knapp blieb. Erst mit der Inbe­
tr iebnahme der zusätzl ichen Kapazität der Raffinerie 
Schwechat besserte s ich d ie Heizölanl ieferung, 

Absatz von Erdölprodukten 

1966 1967 1968 1969 1970 1970 

in % von 
1 000 t 1969 

Benzin 1 128 1 241 1.347 1 .436 1.583 1 1 0 2 

Dieselöl 934 1.020 1.109 1 241 1.615 1 3 0 1 

Petroleum 20 11 12 13 12 93 9 

Heizöl . 2 993 3.290 3 959 4 .287 4.499 105 0 

Q : Pressestelle des Bundesministeriums für Handel , G e w e r b e und Industrie. 

1970 war Heizöl schwer in ganz Westeuropa, Ame­
rika und Japan knapp.. Heizöl schwer wird vor allem 
von der Industr ie und den Elektr iz i tätswerken benö­
tigt, Obschon d ie Raff ineriekapazitäten rasch erhöht 
worden waren, besserte s ich die Versorgungslage 
kaum, wei l zuwenig Rohöl ver fügbar war, Die in der 
OPEC zusammengeschlossenen Erdöl förder länder 
nutzten die durch die Sperre des Suezkanals schwie­
rige Lage Europas, b lockier ten d ie Trans-Arabien-
Pipel ine, setzten niedr ige Förderquoten fest und for­
derten Preiserhöhungen, Erst im Februar 1971 konn­
ten s ich die Förder länder mit den internationalen 
Gesellschaften einigen, In der Konferenz von Tehe-
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ran wurde für die Förderländer eine höhere Gewinn­
betei l igung und ein höherer Rohölpreis vereinbart, 
Derzeit sind in Tr ipol is (Libyen) weitere Verhandlun­
gen im Gange; d ie in d ie Mit telmeerl ander l iefern­
den Rohölproduzenten fordern wegen der f rachtgün­
st igen Lage eine zusätzl iche Erhöhung ihrer Preise, 
Die Abmachungen werden sich 1971 auch in Öster­
reich preiserhöhend auswirken, obwohl der Antei l 
der arabischen Länder am Rohölaufkommen nur 23% 
beträgt 

Erdöl und Erdgasförderung 
1968 1969 1970 1970 

in % von 
1969 

Erdölförderung, 1.000 ! . . 2 724 4 2 758 2 2 798 2 101 5 

Niederösterreich und W i e n 2 413 3 2 426 0 2 442 4 100 7 
Oberösterreich 311 1 3 3 2 2 355 8 1 0 7 1 

Erdgasförderung, 1 000 N m ' 1 630 2 1 483 2 1 898 0 128 0 
Niederösterreich und W i e n . 1 554 0 1 353 3 1 723 8 1 2 7 4 
Oberösterreich 76 2 8 9 9 174 2 193 7 

Der weitere Raff inerieausbau ist für Österreich w ich ­
tig,, Durch die lange Verzögerung des Baubeginnes 
an der Raffinerie Lannach sind die Baukosten so 
stark gest iegen, daß die Raffinerie nur rentabel wäre, 
wenn die Kapazität verdoppel t würde,, Gleichzeit ig 
plant aber die ÖMV-AG, d ie Raffinerie Schwechat 
von derzeit 7 5 Mill. t auf mehr als 10 Mi l l , t zu er­
höhen, Da der weitere Raff inerieausbau ein Bestand­
teil des AWP-Vertragspaketes ist, würden beide Pläne 
eine Revision der Verträge erfordern Derzeit arbei ­
ten die Mineralölgesel lschaften an einer Studie über 
die opt imale Versorgung Österreichs mit Bedacht auf 
den Standort der Raffinerien., Erst danach sollen die 
Entscheidungen über den Standort bzw„ über das 
Ausmaß der Kapazitätserweiterung getroffen werden, 

Erdgasverbrauch 

1966 1967 1968 1969 1970 1970 
in % von 

Mil l m J 1969 

esamtverbrauch 1..605 4 1 545'5 1 635 8 2 006 0 2 448 0 122 0 

Gaswerke 368 2 378 2 398 9 452 6 477 7 105 5 
E -Werke 405 5 364 2 3 7 4 1 599 7 7 9 2 0 1 3 2 1 
Fernheizwerke 15 5 13 2 1 7 8 22 8 2 6 1 1 1 4 3 

Industrie 7 1 0 0 6 4 7 8 671 2 756 2 965 8 127 7 

Petro-Chemie 82 9 1 1 7 9 1 3 4 0 1 3 0 1 131 1 100 8 

Tankstei len 0 4 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 

Hausbrand 2 3 1 24 0 39 8 4 4 6 55 3 124 0 

Q : Oberste Bergbehörde 

Der Erdgasverbrauch st ieg um 22%, wei l sowohl die 
in ländische Förderung als auch die Importe weiter 
gesteigert werden konnten Die zusätzl ichen Mengen 
kamen vor a l lem den Elektr iz i tätswerken und der 
Industr ie zugute und ersetzten dor t große Mengen 
des knappen Heizöles.. 

Die neue Posit ion der Kernenergie in Österreich 

Organisation der Elektrizitätswirtschaft 

Kraftwerke können in Österreich von jedem Elektr i ­
z i tätsversorgungsunternehmen gebaut werden, nur 
Großkraftwerke sind Sondergesel lschaften vorbehal­
ten Jede Gesellschaft erstel l t ihr eigenes Ausbau­
programm unter Berücksicht igung betriebs- oder 
volkswir tschaft l icher Aspekte. Die verschiedenen 
Bauprogramme waren bisher weder zeit l ich koord i ­
niert noch im Hinbl ick auf eine opt imale Versor­
gungsstruktur des gesamten Bundesgebietes 

Die unbefr iedigende Organisat ion der österreichi­
schen Elektr izi tätswirtschaft und d ie mangelnde Ko­
ordinierung der Kraf twerkbauprogramme verursach­
ten Überkapazitäten, Fehlinvesti t ionen und zusätz­
l iche Belastungen der Stromerzeugungskosten, Da­
durch kam es Mitte der sechziger Jahre zu einer 
ernsten Krise in der Elektr izi tätswirtschaft 

Die Aufgabenbereiche der einzelnen Gesellschaften 
wurden vom Gesetzgeber definiert, Die Landesge­
sel lschaften sol len die al lgemeine Versorgung eines 
Bundeslandes sichern, für den Bau und Betr ieb von 
Großkraf twerken werden Sondergesel lschaften ge­
gründet und d ie Verbundgesel lschaft soll im wesent­
l ichen für den überregionalen Ausgle ich zwischen 
Stromverbrauch und Stromerzeugung sorgen, Die 
Gesel lschaften der Verbundgruppe (Verbundgesell­
schaft und Sondergesel lschaften) liefern überwie­
gend Strom an in ländische Wiederverkäufer, d i e Lan­
desgesel lschaften bel iefern die Verbraucher, Im Ge­
gensatz zu den Landesgesel lschaften, die den Struk­
turwandel auf dem Energiemarkt in ihrem Ausbau­
programm berücksicht ig ten, vertrat der Verbundkon­
zern in seinem Bauprogramm mehr sozialpol i t ische 
Interessen (Stützung des heimischen Kohlenberg­
baues), Der Verbundstrom wurde für die Landes­
gesel lschaften im Vergleich zur Eigenstromerzeu­
gung zu teuer und sie bemühten s ich, ihren Eigen­
stromantei l zu erhöhen, Als in den Jahren 1965 bis 
1967 der Stromverbrauch nur noch um durchschnit t­
l ich 4 3 % zunahm — die Ausbauprogramme basieren 
auf einer langfr ist igen Steigerung um mindestens 
7 2 % — , reduzierten d ie Landesgesel lschaften ihre 
Bezüge an Verbundstrom,, Da d iese Jahre wasser­
reich waren, f ielen im Verbundkonzern große Men­
gen Wasserkraftstrom an, die zu ungünst igen Preisen 
export iert werden mußten,, Die Wärmekraf twerke des 
Verbundkonzern mußten nahezu st i l lgelegt werden, 
wegen der langfr ist igen Kohlenverträge nahmen aber 
die Kohlenlager bei den Dampfkraftwerken rasch zu 

In dieser schwier igen Situation bemühte s ich die 
Verbundgesel lschaft , mi t den einzelnen Landesge­
sel lschaften Verträge abzuschl ießen, die de r Ver­
bundgesel lschaft im wesent l ichen den Stromabsatz 
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im Ausmaß der jähr l ichen Verbrauchsteigerung im 
ganzen Bundesgebiet s ichern sollten, Im Frühjahr 
1968 wurde mit der letzten Landesgesellschaft ein 
derart iger „Koord in ierungsver t rag" unterzeichnet, 
Gleichzeit ig wurde beschlossen, daß d ie einzelnen 
Gesellschaften einander ihre Ausbauprogramme be­
kanntgeben, Dadurch änderte s ich aber weder die 
unbefr iedigende Organisat ion, noch wurde eine 
echte Koordinierung der Bauprogramme erreicht, Die 
Err ichtung eines Kernkraftwerkes, die seit 1967 von 
den Landesgesel lschaften gefordert wurde, setzte 
aber eine Änderung der bisherigen Organisat ion und 
eine Koordinierung voraus, 

Das Kernkraftwerk im Ausbauprogramm der 
Elektrizitätswirtschaft 

1967 forderten die Landesgesel lschaften sowie zahl­
reiche Experten und Vertreter stromintensiver Indu­
strien die Aufnahme eines Kernkraf twerkprojektes in 
das Ausbauprogramm, Damals wurden im Ausland 
verschiedene Kernkraf twerke mit n iedr igen Produk­
t ionskosten in Betr ieb genommen oder in Auftrag ge­
geben, Unter diesem Eindruck hoffte man, durch den 
Bau eines Kernkraftwerkes in der Stromerzeugung 
Kosteneinsparungen zu erzielen 

Für den Bau eines Kernkraftwerkes sprachen vor 
allem die niedrigen Stromerzeugungskosten, Sie 
wurden für ein 600-MWe-Kernkraftwerk auf 13 g je 
kWh geschätzt (spezif ische Anlagekosten 5,000 S je 
KW, Betr iebskosten 8 g je kWh, Lebensdauer 
20 Jahre, Verfügbarkeit 7,000 h je Jahr, Zinsfuß 6%) 
und lagen damit um 3 5 % unter den Kostenschätzun­
gen für Strom aus künft igen Donaukraftwerken (20 g 
je kWh, Donaukraf twerk bis 200 MW, spezif ische An-
iagekosten einschl ießl ich Kosten für Mehrzweckan­
lagen, ohne Kosten für ein Ausgleichswärmekraf t ­
werk 17,500 S je KW, Lebensdauer 50 Jahre, Ver­
fügbarkei t 6,200 h je Jahr, Zinsfuß 6%) bzw, um 3 0 % 
unter den geschätzten Stromkosten für ein g le ich 
großes Öikraf twerk (18 g je kWh, spezif ische Anlage­
kosten 3,000 S je KW, Betr iebskosten 13 g je kWh, 
Lebensdauer 20 Jahre, Verfügbarkeit 7,000 h je Jahr, 
Zinsfuß 6%), Der Bau des Kernkraftwerkes 
(600 MWe) hätte demnach 3 bis 3 5 Mrd, S erfordert 
(Donaukraftwerke mit g le ich großer instal l ierter Lei­
stung wurden auf 9 bis 10 Mrd, S geschätzt), und 
dank der Kostencharakter ist ik eines Kernkraftwerkes 
sollte es damit mögl ich werden, die Vortei le eines 
Wasserkraftwerkes (geringe Betr iebskosten, große 
Sauberkeit im Betrieb) mit den Vortei len eines 
Wärmekraftwerkes (geringe Anlagekosten, Unab­
hängigkeit von der Wasserführung) zu kombinieren, 
Volkswir tschaft l ich ist sowohl die ger inge Kapital­
intensität als auch der höhere Kapitalumwälzfaktor 

von Bedeutung, Wenn die Brennstoffergänzung in d ie 
verbrauchsschwache, wasserreiche Sommerzeit ver­
legt w i rd , kann die Verfügbarkeit eines Kraftwerkes 
so gesteuert werden, daß das Kernkraftwerk im 
hydrothermischen Kraftwerkskombinat Ausgleichs­
funktionen übernimmt, Die ger ingen Kosten für den 
Kernbrennstoff und dessen geringer Platzbedarf er­
mögl ichen eine große und sichere Reservehaltung 
für den Brennstoff, Das Kernkraf twerk hat für d ie 
Industrie besondere Bedeutung, weil s ie beim Bau 
Erfahrungen sammeln und diese durch den Export 
hochwert iger Reaktorbautei le nutzen kann, Probleme 
bereiteten die Reservehaltung für eine so große Le i ­
stungseinheit, die mangelnde Erfahrung über mög ­
l iche Stilistandzeiten, die gesetzlichen Auflagen be im 
Bau des Atomkraf twerkes, die Betriebssicherheit und 
die weitere Preisentwicklung für Kernkraftwerke 

Die rasche Kostendegression bei Kernkraf twerken 
legte den Bau eines Kraftwerkes mit mindestens 
einer 600-MWe-Einheit nahe, Gesetztich wäre aber 
für den Bau und Betr ieb eines so großen Kraftwerkes 
die Gründung einer Sondergesei ischaft erforder­
l ich gewesen,, Das lehnten die Landesgesel lschaften 
vorwiegend aus den erwähnten betr iebswirtschaft­
l ichen Überlegungen (Tendenz zum Bau eigener 
Kraftwerke) ab, Erst das Elektr iz i tätsförderungsge-
setz, das 1970 in Kraft trat, schuf die gesetzl ichen 
Voraussetzungen dafür, daß das erste österre ichi ­
sche Kernkraf twerk als echtes Partnerschaftskraft-
werk err ichtet und betr ieben werden kann (die Ge­
sel lschaftsantei le entsprechen den Strombezugsan­
tei len, die Betei l igungen können bei den Gesellschaf­
tern abgeschr ieben werden und entsprechen somi t 
dem Bau eigener Kraftwerke), 

Neben den organisator ischen Änderungen war es 
auch notwendig, die bisher igen Ausbaupläne zu revi­
dieren,, Da ein Kernkraftwerk vorwiegend im Grund­
lastbereich eingesetzt werden muß, kol l id ierte das 
Projekt mit den Plänen des Verbundkonzerns, d ie 
Donau stärker zu nutzen, Wegen des großen Le i -
stungs- und Produkt ionszuganges und dem damit 
verbundenen großen Ausfal l r is iko war aber die Be­
tei l igung der Verbundgesel lschaft am Bau des Kern­
kraftwerkes erforderlich,, Erst im Frühjahr 1969 war 
auch die Verbundgesel lschaft von den Kostenein­
sparungsmögl ichkei ten überzeugt — man rechnete 
damals mit Einsparungen von jähr l ich 100 Mill, S — 
und st immte der Aufnahme des Kernkraftwerkes in 
das „koord in ie r te" Ausbauprogramm zu, nachdem 
auch der weitere Ausbau von Donaukraftwerken ge ­
sichert war, Landesgesel lschaften und Verbundge­
sel lschaften kamen überein, daß für den endgül t igen 
Baubeschluß die Wir tschaft l ichkei t des Kernkraft­
werkes entscheidend sein soll, 
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Entwicklung und Stand des Kernkraftwerkprojektes 

1967 wurde in Vorträgen und Symposien die Wir t­
schaft l ichkei t von Kraftwerken dargelegt und der Bau 
des Kernkraftwerkes gefordert. Im Frühjahr 1968 
wurde eine „Kernkraf twerkplanungs-Ges m. b„ H." 
gegründet, d ie die Aufgabe hatte, al le Aspekte für 
den Einsatz eines Kernkraftwerkes zu prüfen und 
innerhalb von höchstens drei Jahren ein baube­
schlußfähiges Projekt vorzubereiten. Die Landesge­
sel lschaften und der Verbundkonzern waren zu je 
50% an der Gesel lschaft betei l igt, die Studiengesel i -
schaft für Atomenergie stand der Planungsgesel l­
schaft beratend zur Seite Da d ie Wirtschaft l ichkei t 
eines Atomkraf twerkes wei ter gegeben schien, wurde 
im Frühjahr 1969 der Bau ausgeschrieben. Zunächst 
betei l igten s ich fünf Firmen, am 1. Dezember 1969 
legten nur noch vier Firmen ihre Anbote. Die schwe­
dische Tochtergesel lschaft des ASEA-Konzerns of­
ferierte einen Siedewasserreaktor, das Konsort ium 
Brown Boveri-Westinghouse (sie ging mit der öster­
reichischen Siemens Ges,m.b..H,. und der El in-Union 
im Herbst 1970 eine Bietgemeinschaft ein) beide 
Typen in drei Kapazitätsvarianten., Um Entwicklungs­
kosten für ein Kernkraf twerk best immter Größe zu 
vermindern, wurde die Kapazität nur ungefähr aus­
geschr ieben (etwa 600 MWe, hohe Betei l igung der 
heimischen Industr ie, Standort Zwentendorf bei 
Tul ln); dadurch wurde der Kostenvergleich zusätzl ich 
erschwert , 

Anfang 1970 wurde die „Gemeinschaftskernkraf t -
werk-Tul lnerfeld G e s m b H . " (später kurz GKT ge­
nannt), die Bau- und Betr iebsgesel ischaft des Kern­
kraftwerkes, gegründet An ihr s ind die Landesge­
sel lschaften (NEWAG 10 8%, STEWAG 10 0%, OKA 
8 3 % , TIWAG 1 3 4 % , KELAG 3 3 % , SAFE 2 5 % und 
VKW 1 7 % ) und d ie Verbundgesel lschaft (durch eine 
Erklärung der Bundesregierung ist nicht der Bund, 
sondern die Verbundgesel lschaft Eigentümer) zu je 
50% beteiligt, Diese Gesellschaft gi l t nicht als Son­
dergesel Ischaft, sondern ist eine neue Gesellschafts­
form im Sinne des Elektr izi tätsförderungsgesetzes 
1970, Im Gegensatz zur Kernkraf twerkplanungsge­
sellschaft, die für die Ausarbei tung künft iger Pro­
jekte wei ter bestehen bl ieb, war die GKT nur für den 
Bau und Betr ieb des ersten Kernkraftwerkes vor­
gesehen, 1970 wurden von der GKT die Anbote ge­
prüft und Nachkalkulat ionen sowie Ergänzungsange­
bote angefordert, Im Februar 1971 wurden als B i l ­
l igstbieter der ASEA-Konzern und als Bestbieter die 
Kraftwerksunion ermittelt , im März wurde der Kraft­
werksunion der Auftrag zum Bau eines Siedewasser­
reaktors ertei l t . 

Die neue Wettbewerbslage der Kernenergie 

Zwischen den Wir tschaf t l ichkei tsberechnungen für 
Kernkraftwerke im Jahr 1967 und der Ermitt lung des 
Bestbieters auf Grund der Ausschreibung des Kern­
kraftwerkes l iegen vier Jahre, in d ieser Zeit belebte 
sich die Nachfrage nach Atomkraftwerken kräft ig 
und deren Preise zogen stark an 1970 waren in der 
ganzen Welt Kernkraf twerke mit e iner Kapazität von 
73000 MWe in Bau, in Betrieb standen 14,000 MWe 
(die Kapazität der in Österreich instal l ierten hydrau­
l ischen und thermischen Kraf twerke beträgt insge­
samt 7,500 MW), 

Die Zeit der niedrigen „Einführungspreise" für A tom­
kraftwerke ist vorüber, die Wettbewerbslage der 
Kernenergie hat sich geändert : 

Der Bestbieter offeriert ein 700-MWe-Kernkraftwerk 
einschl ießl ich der Brennstoff l ieferungen für d ie er­
sten drei bis fünf Jahre um rund 5 Mrd,, S, Die spe­
zif ischen Anlagekosten erhöhten sich auf fast 
7.000 S je KW. 

Die durchschni t t l iche Einsatzzeit eines Kernkraft­
werkes kann nur mit höchstens 6,000 h je Jahr ange­
nommen werden, für d ie Monate September bis 
Apr i l garant ieren die Anbieter nur für 4 4 0 0 bis 
4 800 h,, Die Stromgestehungskosten werden s i ch da­
her von 1 3 g je kWh (dazu kommen noch 3 5 g 
Peagierungskosten) auf etwa 23 g je kWh erhöhen 

Im Gegensatz dazu besserte sich d ie Wettbewerbs­
lage der Donaukraftwerke, Einschließl ich der Kosten 
für Mehrzweckanlagen, al lerdings ohne Kosten für 
ein Ausgleichskraf twerk, rechnet man für das Kraft­
werk Ottensheim mit spezif ischen Anlagekosten von 
nur 15,500 S je KW und für das größere Kraftwerk 
Al tenwörth mit nur knapp mehr als 14000 S je KW,, 

Das Kernkraftwerk wi rd die Stromerzeugungskosten 
nicht senken und keine Einsparungen ermögl ichen 
Seine Wettbewerbslage verschlechterte sich so sehr, 
daß die Kostendifferenz der Alternat ivprojekte gering 
ist Daher kommt der Kostenrechnung und de r Be­
wertung verschiedener Kostenfaktoren entschei­
dende Bedeutung zu. Dazu zählen die Höhe des 
Zinsfußes und die Lebensdauer der Projekte, das 
Ausfal l r is iko des Atomkraftwerkes wegen der bisher 
ger ingen Erfahrung, die Kosten der Reservehaltung, 
der Mehrzweckanlagen eines Donaukraftwerkes und 
die Kosten eines Überjahresausgleichskraftwerkes 
Im Gegensatz zu einem Atomkraftwerk, dessen 
Brennstoff (Normalbetr ieb vorausgesetzt) in der 
verbrauchsschwachen Zeit ergänzt werden kann , lie­
fert e in Wasserkraf twerk in der verbrauchsstarken 
Zei t am wenigsten Strom. 
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Stehen die Stromerzeugungskosten fest, s ind noch 
fo lgende organisator ische, betr iebswirtschaft l iche 
und volkswir tschaft l iche Aspekte zu berücksicht igen 
Die Betei l igung der Landesgesel lschaften am Ge­
rne inschaftskernkraftwerk entspricht betr iebswirt­
schaft l ich dem Bau eigener Kraftwerke.. Werden — 
vom Verbundkonzern — Donaustufen an Stelle des 
Kernkraftwerkes gebaut, dann ändern deren St rom­
erzeugungskosten nur den Durchschnit tspreis — aus 
bi l l igen Donaukraftwerken und teuren Kohlekraft­
werken — des Verbundstromes für d ie Landesge­
sellschaften.. Diese werden bestrebt sein, betr iebs­
wir tschaf t l ich günst igere, volkswir tschaf t l ich aber 
ungünst igere kleinere Kraftwerke zu bauen. 

Die Entscheidung über das Kernkraftwerk und die 
möglichen Konsequenzen 

Eine Entscheidung auf Grund der Kostenrechnung 
ausschl ießl ich zugunsten des Ausbaues der Donau­
kraftwerke wäre unreal ist isch gewesen. Bis 1976 hät­
ten zusätzl ich mindestens zwei weitere Donaustufen 
gebaut werden müssen, wegen der zu geringen Ka­
pazität wäre es aber nicht mögl ich gewesen, g le ich­
zeit ig vier Donaustufen zu err ichten (zwei s ind be­
reits im bisherigen Ausbauprogramm enthalten). Aus 
den genannten organisator ischen und betr iebswirt­
schaft l ichen Gründen hätten d ie Landesgesellschaf-
ten den Bau kleiner eigener, volkswir tschaft l ich un­
günst iger Kraftwerke forciert. Diese Entscheidung 
hätte auch für die Industr ie Nachtei le ergeben. Al ler­
dings ist zu beachten, daß Exporterfolge auf dem 
Markt für Kernindustr ie nur durch internationale Ko­
operat ion mögl ich sind und die Betei l igung bloß an 
einem Kernkraftwerk in fünf Jahren nur marginale 
Auswirkungen hat, 

Verbundkonzern und Landesgesel lschaften einigten 
s ich, das Donaukraftwerk Al tenwörth und das Kern­
kraftwerk gleichzeit ig zu err ichten, wei l die neuen 
Berechnungen für beide Projekte annähernd gleich 
hohe Produkt ionskosten (je 23 g je kWh) ergeben 
haben, Mit dem Bau des Kernkraftwerkes sol l 1972 
begonnen werden, die Fert igstel lung ist für Herbst 
1976 geplant, Die Kernenergie als Energiequelle für 
die Stromerzeugung setzte s ich somit, dem inter­
nationalen Trend entsprechend, auch in Österreich 
durch, den Donaukraftwerken wurde aber wegen 
ihres Mehrzweckcharakters gleichfal ls entspre­
chende Bedeutung beigemessen,, Denn bis 1981 wi rd 
der Rhein-Main-Donau-Kanai fert iggestel l t se in ; 
Österreich wi rd dann in i rgendeiner Form für die 
ausreichende, international empfohlene Tiefe der 
Schiffahrtsr inne sorgen müssen,, 

Leider wurde bei den Verhandlungen über das erste 
Kernkraftwerk Österreichs ein Aspekt bisher zu we­
nig berücksicht igt, Bei Kernkraftwerken ergibt sich 

mit zunehmender Leistungsgröße eine rasche Ko-
stendegression, Die spezif ischen Kosten eines 
1 200-MWe-Kernkraftwerkes (wie es derzeit von de r 
Rheinisch-Westfäl ischen Elektr iz i tätswerk A G , be i 
Bibl is err ichtet wird) l iegen um 25% unter den Ko­
sten eines 600-MWe-Kernkraftwerkes, Es hätte daher 
die Mögl ichkei t geprüf t werden müssen, ein inter­
nationales Gemeinschaftskernkraf twerk mit e inem 
Nachbarstaat zu bauen, eventuell auch mit Bete i l i ­
gung großer stromintensiver Industrien, Dieses Kern­
kraftwerk hätte die Kostendegression besser genützt, 
Kapitalauftei lung, Ausfal l r is iko und Reservehaltung 
hätten al iquot aufgetei l t werden können und das Le i ­
stungsnetz wäre unter best immten Voraussetzungen 
sogar entlastet worden, 

Industrieproduktion 
D a z u Statistische Übersichten 5.1 bis 5.29 

Knappe Kapazitäten und partielle Nachfrage­
schwächen drückten Wachstumsrate 

Nach dem kräft igen Konjunkturaufschwung von 1969, 
der die Produkt ion (ohne Stromerzeugung) um 12 2 % 
steigen ließ, war der Wachstumsspie l raum der In ­
dustr ie 1970 in erster Linie von der Angebotssei te 
her eingeschränkt.. Da die Kapazitätserweiterungen 
von 1968 und 1969 mit der Produkt ionsausweitung 
nicht Schr i t t halten konnten, stieß die Industr ieexpan­
sion vor al lem in rasch wachsenden Zweigen an 
Kapazitätsgrenzen.. Der Nachfragedruck ließ woh l 
nach, infolge großer Auftragspolster und niedr iger 
Fert igwarenlager hat sich aber die konjunkture l le 
Anspannung kaum verringert. Die durchschni t t l iche 
Auslastung der Industr ie hat weiter zugenommen 
und erreichte den höchsten Wert seit 19551) Erst 
gegen Jahresende trat eine Tendenzumkehr ein. Das 
Angebot wurde elastischer, und 1971 w i rd die Indu­
str iekonjunktur zunehmend von der Nachfrageent­
wick lung best immt werden 

Die bereits im IV, Quarta! 1969 erkennbare Differen­
zierung des konjunkturel len Wachstums setzte s ich 
1970 fort, Die Grundstoff industr ie konnte die s te i ­
gende Nachfrage infolge neuer Kapazitäten we i t ­
gehend nutzen und die Produkt ion kräft ig ausweiten, 
Der invest i t ionsgüterbereich hingegen, der 1969 be ­
sonders rasch wuchs, mußte angebotsbedingt starke 
Wachstumseinbußen in Kauf nehmen, Der Bedarf 
an Investi t ionsgütern konnte nur durch verstärkte 
Importe befr iedigt werden,, Bloß die Erzeugung von 
Baustoffen wurde im Laufe des Jahres zunehmend 

*) Für die Jahre vor 1955 gibt es keine Vergleichsdaten. 
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ausgeweitet. Im Konsumgüterbereich schwächte s ich 
vor al lem die Nachfrage nach tradi t ionei len Konsum­
gütern ab, einige Zweige erreichten nicht mehr das 
Vorjahresergebnis. Längerlebige Konsumgüter ex­
pandierten weiterhin überdurchschnit t l ich, 

Insgesamt konnte die Industrie 1970 die Produkt ion 
um 8 3 % (mit Stromerzeugung 8 7%) steigern, sie 
wuchs auch zum Jahresende noch deut l ich rascher 
als im langjährigen Durchschnit t Die Zuwachsraten 
in den vier Quartalen hatten s inkende Tendenz: 
1 0 4 % , 9 2 % , 6 '6% und 7 1 % (mit Stromerzeugung: 
10 2 % , 9 3%, 7 8 % und 7 7%) Die Industr iekonjunk­
tur schwächte s ich aber langsamer ab als in ver­
g le ichbaren Jahren früherer Zyklen. Die Produkt ions­
ausweitung war von einem starken Anstieg der Be­
schäft igung ( + 3 4%) begleitet, der das Produkt iv i ­
tätswachstum auf 4 7 % im Jahresdurchschni t t sinken 
ließ Die Arbeitskosten hatten nach zwei Jahren rück­
läufiger Entwicklung seit Anfang 1970 wieder stei­
gende Tendenz; sie lagen im Jahresdurchschni t t um 
4 1 % über dem Niveau von 1969 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
1970') 

I Qu II Qu III Q u IV. Q u . I / IV Q u 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Insgesamt 

Bergbau und Grundstoffe . . 
Bergbau u Magnesifindustrie 
Grundstoffe . . 

Elektrizität 

Investitionsgüter 
Vorprodukte 
Baustoffe . . . 
Fertige Investitionsgüter 

+ 1 0 2 + 9 3 + 7 8 + 7 7 + 8 7 

+ 1 0 1 + 1 1 8 + 8 6 + 1 1 4 + 1 0 5 

+ 8 7 + 6 2 + 1 4 + 0 1 + 4 1 
+ 1 0 5 + 1 3 2 + 1 0 4 + 1 4 3 + 1 2 1 

+ 8 3 + 9 9 + 2 1 4 + 1 7 2 + 1 4 2 

+ 1 2 3 + 1 0 6 + 5 3 + 6 7 + 8 6 
+ 9 3 + 9 4 + 3 0 + 4 8 + 6 6 
+ 1 2 + 3 4 + 4 7 + 1 0 0 + 5 0 
+ 1 8 0 + 1 4 4 + 7 3 + 6 9 + 1 1 3 

wurden die Kapazitäten insgesamt um rund 23% aus­
geweitet. Al le in durch die 1970 fert iggestel l ten In­
vesti t ionen st iegen die Kapazitäten um mehr als 9%, 
und das Angebot wurde vor allem im Grundstoff­
bereich elastischer, In der Investi t ionsgüterindustr ie 
setzte der Investitionsstoß später ein als in den an­
deren Bereichen, die Kapazitätserweiterung war 
auch 1970 noch ger inger als das Produkt ionswachs­
tum, Die Spannungen waren in den arbeitsintensiven 
Zweigen der Produkt ion von fert igen Investit ions­
gütern am größten,, Der Mangel an qualif izierten 
Arbeitskräften hat die Produkt ionssteigerung zusätz­
l ich behindert, Die Konsumgüter industr ie hatte be­
reits während des Konjunkturaufschwunges kräft ig 
investiert, und das Angebot konnte mit der Nach­
frage meist Schr i t t halten 

Konjunkturbeurteilung wird ungünstiger 

Die Konjunktur wurde zwar 1970 von den Unterneh­
mern uneinheit l ich, im al lgemeinen aber noch als 
sehr günst ig beurtei l t Anzeichen einer Konjunktur-
verf lachung waren am ehesten in den sinkenden 
Produkt ionserwartungen zu erkennen Dagegen mel­
deten die Unternehmer weiterhin steigende Kapazi­
tätsauslastung und Auft ragsbestände sowie rück­
läufige Fert igwarenlager, Erst in den Ergebnissen 
des jüngsten Konjunkturtestes vom Jänner 1971 
zeichnet s ich deut l ich eine schlechtere Konjunktur­
beurtei lung ab, die mit den pessimist ischeren Pro­
dukt ionserwartungen übereinst immt, 

Produktionserwartungen im Konjunkturtest 

Industrie Grundstoffe Investitions­ Konsum­
Konsumgüter + 9 1 + 7 3 + 7 1 + 6 2 + 7 3 insgesamt güter güter 

Nahrungs- und Genußmittel . + 6 9 + 3 9 + 7 8 + 1 4 + 4 6 Salden aus den Prozentanteilen der F i r m e n , i 

Bekleidung + 1 9 - 3 3 - 0 2 + 0 8 — 0 2 steigende bzw fallende Produktion e r w a r t e n 

Verbrauchsgüter + 1 0 7 + 1 2 2 + 9 1 + 1 0 1 + 1 0 6 0 1969 + 2 3 + 2 5 + 23 + 2 3 
Langlebige Konsumgüter . + 2 0 2 + 1 9 0 + 1 3 2 + 1 4 7 + 1 6 7 0 1970 + 2 0 + 2 0 + 21 + 2 0 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1970 gegen vorläufige 1969. 1970 Jänner + 3 2 + 3 3 + 35 + 3 0 

Apr i l + 1 6 - 5 + 2 0 + 1 7 

Juli . + 2 0 + 2 3 + 2 0 + 1 9 
Produktion, Beschäftigung und Produktivität O k t o b e r + 13 + 2 8 + 9 + 1 5 

1970 ' ) 1971 Jänner + 1 7 + 3 + 6 + 2 9 
I Qu. II Q u Ml. Qu. I V . Q u . I . / IV.Qu 

+ 1 7 + 3 + 6 + 2 9 

Veränderung gegen das Vor jahr in % A n m e r k u n g : + = Steigende Produkt ion, — = Fallende Produktion 

Produktion mit E-Wirlschaft 
Produktion ohne E-Wirtschaft 
Beschäftigung 
Produktivität ') 

+ 1 0 2 + 9 3 + 7 8 + 7 7 + 8 7 
+ 1 0 4 + 9 2 + 6 6 + 7 1 + 8 3 
+ 3 6 + 3 7 + 3 2 + 3 2 + 3 4 
+ 6 5 + 5 3 + 3 3 + 3 8 + 4 7 

1 ) Vorläufige Ergebnisse 1970 gegen vorläufige 1969 — ' ) Produktion ohne Elek-
trizitätsWirtschaft je Beschäftigten 

Investitionen stützen Wachstum 

Die seit 1968 zunehmende Investi t ionsneigung der 
Unternehmer führte 1969 und 1970 dank der günst i ­
gen Gewinnlage zu einem Investi t ionsboom, der alle 
Bereiche der Industr ie erfaßte Von 1967 bis 1970 

Die Kapazitätsauslastung ist in a l len Bereichen zu­
rückgegangen, ein Drittel der Industr iebetr iebe mel­
dete freie Kapazitäten 

Die Auftragsbestände wurden von fast zwei Drittel 
der Betr iebe als ausreichend empfunden, a l lerdings 
ging der Antei l der Betr iebe, die große Auftrags­
bestände meldeten, zurück und der Saldo aus 
hohen und niedr igen Beständen ist auf + 1 6 gesun­
ken Noch deut l icher ist die Abschwächung de r aus­
ländischen Nachfrage; in der Konsumgüter industr ie 
überwogen zuletzt bereits die negativen Meldungen. 
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Entwicklung von Auftragsbeständen, Exportaufträgen und 
Fertigwarenlagern der Industrie1) 

Auftragsbestand v » . 
—— Exportaufträge \ ^ 

I i I i 1 r I i I i I i i J_LL 

Fertigwaren­
lager 

I . I • I i T i I . I i 

ai . f .WL/n63 1964 1965 1966 1967 1968 1969 1970 71 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 
Industrie Grundstoffe Investition;- Konsum-
insgesamf guter guter 
. % der meldenden Firmen, die mit den vorhandenen 

Produktionsmitteln mehr produzieren könnten 

0 1969 39 36 41 38 
0 1970 30 27 25 36 

1970 Jänner . 32 29 25 38 
Apr i l . 3 0 29 22 38 
Juli 29 23 27 33 
Oktober 29 27 24 34 

1971 Jänner 3 3 31 29 38 

Die Auftragslage hat sich vor allem in der Papier­
industrie, der Holzverarbeitung, der Eisen- und Me­
tal lwarenindustr ie sowie in der Text i i - und Beklei ­
dungsindustr ie verschlechtert.. 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 
Industrie Grundstoffe Investitions- Konsum-

insgesamt guter guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 

bzw niedrige Auftragsbestände melden 

0 1969 + 1 6 - 3 + 2 4 + 1 6 

0 1970 + 2 4 + 5 + 5 0 + 9 

1970 Jänner . . . . + 2 2 + 1 + 4 8 + 6 
Apr i l + 1 9 - 6 + 4 6 + 5 

Juli + 3 0 + 2 9 + 5 6 + 1 0 

Oktober + 2 5 - 5 + 5 0 + 1 4 

1971 Jänner + 1 6 + 6 + 3 8 +• 1 

A n m e r k u n g : + = Hohe Auftragsbestände, — = Niedr ige Auftragsbestände 

Beurteilung der Exportauftragslage Em Konjunkturtest 

Industrie Grundstoffe Investitions- Konsum-
insgesamf guter guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, 
die hohe bzw. niedrige Exportauftrags-

bestände melden 

0 1969 + 1 1 + 8 + 1 9 + 7 

0 1970 + 2 0 + 1 5 + 4 2 + 2 

1970 Jänner + 2 0 +. 8 + 5 1 - 5 

Apr i l + 2 0 + 1 3 + 4 3 + 2 

Juli + 2 3 + 1 9 + 4 5 + 5 

Oktober + 1 6 + 2 0 + 2 9 + 4 

1971 Jänner . + 1 + 6 + 1 5 - 1 0 

A n m e r k u n g : + = Hohe Exportauftragsbestände, • 

bestände 

= N iedr ige Exportauf trag s-

' ) Prozentsätze der im Konjunkturtes! meldenden Firmen (Salden aus den 
Firmenmeldungen „ g r o ß " und „ k l e i n " ) 

Die Fert igwarenlager der Industr ie, mit Ausnahme 
jener der Konsumgüter industr ie, wurden während 
des ganzen Jahres 1970 als zu niedrig beurtei l t Die 
Jännererhebung zeigt auch hier eine Tendenzum­
kehr, Mit einem Teil der Produkt ion wurden bereits 
Lager aufgefül l t , und es meldeten insgesamt mehr 
Betr iebe hohe Lager als niedrige, Im Grundstoff­
bereich setzten die Bergwerke den Lageraufbau fort , 
und die Erdöl industr ie verfügt über ausreichende 
Lager, in der Grundstof fchemie wurden die Lager 
nur wenig vergrößert Die Glasindustr ie meldete e ine 
Aufstockung der Lager von Investit ionsgütern, Auch 
d ie Lager an langlebigen Konsumgütern haben z u ­
genommen, 
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Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 
Industrie Grundstoffe Investitions- ^ Konsum- J 

insgesamt guter guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 

b i w niedrige Lagerbestände melden 

0 1969 + 1 + 1 6 ~ 8 + 2 
0 1970 - 9 - 8 - 2 5 + 2 

1970 Jänner - 6 - 2 1 - 1 2 + 5 

Apr i l - 5 + 1 - 2 6 + 8 

Juli - 1 1 - 3 - 3 4 + 1 
O k t o b e r - 1 3 - 1 0 - 2 9 - 5 

1971 Jänner 4- 2 + 1 9 - 1 2 + 8 

A n m e r k u n g : + = H o h e Lagerbestände — = Niedr ige Lagerbestände 

Die Lage in einigen Branchen 

Das Abflauen der westeuropäischen Stahlkonjunktur 
wirkte s ich über die s inkende Auslandsnachfrage 
auch auf die heimische Eisen- und Stahlerzeugung 
aus, Die Produkt ion der Eisenhütten war 1968 und 
1969 um 14% und 1 2 % gestiegen, 1970 aber nur 
noch um 3V2%, Die Wachstumsverlangsamung 
wurde in der ersten Jahreshälf te vornehml ich durch 
Kapazitätsengpässe verursacht, in der zweiten 
Jahreshälfte ließ auch der Nachfragedruck nach in 

Auftragseingänge und Auftragsbestände von Kommerz-
walzware 

1969 1970 1970 
l / l l l Q u . (V 

V e r ­ V e r -
änderung änderung 

gegen das gegen das S 
1 000 t Vor jahr 1 000 t Vor jahr 1.0001 

i n % i n % 

Auftragseingänge 
Insgesamt 2 6 8 9 6 + 8 7 1 874 0 - 7 4 614 3 
Inland 1 245 3 + 3 1 6 908 8 - 1 6 238 9 

Export 1 138 5 - 7 3 717 7 - 1 7 6 243 3 

Auftragsbestände') 
Insgesamt 6 2 4 7 + 4 5 4 7 0 9 1 + 1 6 9 659 8 

Inland 336 9 + 5 6 8 453 7 + 4 5 2 438 5 

Export . . 287 8 + 3 4 1 255 4 - 1 3 1 221 3 

V e r ­
änderung 

1970 

V e r ­
änderung 

gegen das 

i n % 

2 488 4 - 7 5 
1 197 7 - 3 6 

9 6 1 0 - 1 5 6 

+ 6 9 
- 1 7 8 

696 7 
449 9 

+ 1 1 5 
+ 3 3 5 

246 9 - 1 4 2 

Q : Walzstahlbüro — ' ) Durchschnitt der Auftragsbestände zu den Monatsenden 

Produktion, Inlandsverbrauch und Export von Walzmaterlal 
1967 1968 1969 1970 

1.000 t 

Produktion . , . 2 1 3 5 0 2 462 4 2.701 9 2 777 8 

(nlandsverbrauch') f 148 2 1 3 4 7 6 1 572 2 1 821 2 

Export . 1 1 1 2 0 1 223 8 1.306 8 1 153 4 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion . . . - 6 8 + 1 5 3 + 9 7 + 2 8 

Inlandsverbrauch') - 1 0 3 + 1 7 4 + 1 6 7 + 1 5 8 

Export + 1 6 + 1 0 1 + 6 8 - 1 1 7 

Q : Walzstahlbüro, — ') Einschließlich Eigenverbrauch. 

der Jännererhebung meldeten 3 3 % der Betr iebe 
freie Kapazitäten. Die rückläufige Tendenz der Auf­
tragseingänge für Kommerzwalzware ließ im IV. Quar­
tal die Auftragsbestände unter das Vorjahresniveau 
sinken. 

Durch die Bevorzugung des inländischen Marktes 
während des Stahlbooms und die Abschwächung der 
ausländischen Nachfrage g ing der Antei l der Exporte 
an der Produkt ion von Walzmaterial von 5 2 % im 
Jahr 1967 auf 4 2 % im Jahr 1970 zurück Eine ähn­
l iche Entwicklung ist auf dem Edelstahlsektor zu be­
obachten, wo 1970 der Inlandbezug von Edelstahl­
walzmaterial die Exporte übertraf.. 

Die Produkt ion in den Metaiihütten stagnierte im 
III. und IV Quartal angebots- und nachfragebedingt. 
Die Erzeugung von Rohaluminium konnte infolge 
von Kapazitätsengpässen nicht stärker ausgedehnt 
werden, wodurch mehr Importe notwendig waren, 
im übr igen Bereich ist d ie Auslastung der Kapazi tä­
ten in der zweiten Jahreshälfte sprunghaft gesunken; 
38% der Betr iebe verfügen über f re ie Kapazitäten 

Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 

1967 1968 1969 1970 

Inlandbezug 
Export 

Inlandbezug 
Export 

Q : Walzstahlbüro. 

101 797 

143.516 
111 569 
141 055 

143 991 
156.764 

177 261 
164.329 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 5 7 
+ 9 2 

+ 9 6 

- 1 7 

+ 2 9 1 
+ 1 1 1 

+ 2 3 1 
+ 4 8 

Die Produktion in 23 Industriezweigen 

Industriezweige 
1970 ' ) 

Q u IJ Q u III Q u . IV. Qw I / I V Q u 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

industrie insgesamt + 1 0 2 + 9 3 + 7 8 + 7 7 + 8 7 
B e r g w e r k e . + 8 6 - 0 1 - 3 2 - 3 8 + 0 3 
Magnesitindustrie + 1 0 4 + 1 4 6 + 7 5 + 5 3 + 9 4 
Erdölindustrie . . . . + 7 3 + 9 4 + 3 7 + 1 8 3 + 9 8 
Eisenhütten + 5 3 + 3 9 + 0 0 + 5 0 + 3 6 
Metaiihütten + 8 3 + 9 3 + 0 1 - 1 1 + 4 2 
Steine — Keramik - 1 0 + 2 2 + 4 3 + 1 2 2 + 4 7 
Glasindustrie - 3 1 + 4 0 + 0 1 + 6 1 + 1 9 
Chemische Industrie + 1 3 9 + 1 S 9 + 1 3 0 + 1 3 6 + 1 4 2 
Papiererzeugende Industrie + 5 3 + 7 5 + 7 8 + 6 9 + 6 9 
Papierverarbeitende Industrie . + 1 7 2 + 2 1 4 + 1 6 8 + 1 4 5 + 1 7 4 

Holzverarbei tende Industrie + 1 4 3 + 1 3 2 + 1 4 0 + 1 4 3 + 1 4 0 

Nahrungsmittel industrie + 7 1 + 3 8 + 8 3 + 0 8 + 4 5 
Tabakindustr ie + 4 7 + 5 6 + 2 1 + 1 0 7 + 5 8 
Ledererzeugende Industrie - 0 3 - 3 2 - 4 9 + 4 2 - 1 2 
Lederverarbeifende Industrie + 6 5 - 0 4 + 2 4 + 9 4 + 4 4 

Textil industrie + 3 8 - 2 5 + 2 6 + 3 6 + 1 8 

Bekleidungsindustrie - 3 7 - 2 5 - 6 4 - 6 2 - 4 6 
Gießereiindustrie + 1 5 5 + 1 8 8 + 1 4 7 + 9 7 + 1 4 6 

Maschinenindustrie + 1 7 4 + 1 3 9 + 3 8 + 4 4 + 9 4 
Fahrzeug industrie + 1 6 5 + 1 6 6 + 1 7 6 + 1 6 2 + 1 6 8 

Eisen- und Metal lwarenindustrie + 1 8 3 + 1 3 9 + 3 7 - 1 0 + 8 2 

Elektroindustrie + 2 2 7 + 2 1 0 + 1 5 5 + 1 9 2 + 1 9 6 

Elektrizität + 8 3 + 9 9 + 2 1 4 + 1 7 2 + 1 4 2 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1970 gegen vorläufige 1969 

Die Gießereien sind seit Mitte 1969 voll ausgelastet 
und konnten im abgelaufenen Jahr unter Ausnützung 
von Produkt ivi tätsreserven die Produkt ion um 14V2% 
ausweiten Die Auftragslage wi rd nach wie vor gün-
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stig beurtei l t , der Bestand an Exportaufträgen hat 
zugenommen.. Die Rohstoffversorgung hat s ich ge­
bessert, dennoch erwartet d ie Hälfte der Betr iebe ein 
Anziehen der Verkaufspreise. 

Die Fahrzeugindustrie ( + 17%) zählte auch 1970 zu 
den am stärksten wachsenden Branchen Al lerd ings 
hat sich die Entwicklung differenziert. Die Erzeugung 
langlebiger Konsumgüter wuchs viel langsamer als 
im Vorjahr, die Expansion der Invest i t ionsgüterpro­
dukt ion hat s ich besch leun ig t Beide Sparten sind 
sehr gut ausgelastet, die Aufträge aus dem In- und 
Ausland werden überwiegend als hoch beurtei l t 

Die rege Investit ionstätigkeit der Elektroindustrie er­
mögl ichte ein Produkt ionswachstum von annähernd 
2 0 % Die Erzeugung langlebiger Konsumgüter ex­
pandierte in den einzelnen Quartalen um 2 0 % bis 
30%. Ein Tei l der Produkt ion wurde zur Aufstockung 
der Fert igwarenlager verwendet.. Die Kapazitätsaus­
lastung ist in der zweiten Jahreshälf te sprunghaft 
gest iegen, das läßt auch für 1971 eine kräft ige Stei­
gerung der Investit ionen erwarten. Die Investit ions­
güte rprodukt ion der Elektroindustr ie konnte dank der 
lebhaften Inlandsnachfrage verhältnismäßig stark ex­
pandieren. Der Bestand an Auslandsaufträgen geht 
zu rück 

Die Stein- und keramische Industrie ( + 4V2%) prof i ­
t ierte von der guten Baukonjunktur ; sie konnte einen 
Teil ihrer Fert igwarenlager abbauen Trotz besserer 
Kapazitätsauslastung verfügt beinahe die Hälfte der 
Betr iebe über ungenützte Kapazitäten 

Arbeitsproduktivität in der Industrie 
1970') 

Industriezweig I Q u . II. Q u . III. Q u . IV.. Q u . I./IV. Q u 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bergbau und Magnesitindusfrie + 1 1 5 + 8 4 + 2 7 + 2 9 + 6 3 
Erdölindustrie + 9 0 + 1 0 6 + 4 1 + 1 6 6 + 1 0 4 
Eisenhütten + 2 3 - 1 1 - 3 9 + 0 9 - 0 5 
Metaiihütten + 5 9 + 6 6 - 2 3 - 4 7 + 1 5 
Steine — K e r a m i k - 0 3 + 5 1 + 6 2 + 1 2 1 + 6 1 
Glasindustrie - 1 7 + 4 5 + 1 4 + 8 6 + 3 3 
Chemische Industrie + 8 4 + 9 9 + 7 8 + 7 6 + 8 5 
Papiererzeugende Industrie + 2 9 + 5 3 + 4 9 + 4 1 + 4 3 

Papierverarbeitende Industrie + 1 5 4 + 1 7 2 + 1 0 1 + 6 5 + 1 2 2 

Holzverarbeitende Industrie + 1 2 0 + 1 1 2 + 1 1 1 + 1 0 8 + 1 1 2 

Nahrungs- u. Genußmittelindustrie + 5 6 + 3 6 + 7 0 + 1 8 + 4 1 
Ledererzeugende Industrie . . - 1 5 - 3 1 - 5 1 + 1 5 - 2 2 

Lederverarbeitende Industrie + 2 8 - 2 6 + 0 8 + 5 9 + 1 7 

Textil industrie + 1 1 - 4 4 + 2 6 + 3 4 + 0 6 

Bekleidungsindustrie - 6 3 - 4 3 - 6 0 - 5 8 - 5 5 

Gießereiindustrie + 6 1 + 6 8 + 4 5 + 0 7 + 4 5 

Maschinenindustrie + 1 1 1 + 7 8 - 0 9 - 0 3 + 4 0 

Fa h rzeu g i n d ustri e + 9 5 + 8 9 + 1 0 3 + 8 2 + 9 2 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie + 1 2 4 + 1 0 0 + 0 8 - 3 7 + 4 5 

Elektroindustrie + 1 3 3 + 8 4 + 3 6 + 9 1 + 8 6 

*) Vor läuf ige Ergebnisse 1970 gegen vorläufige 1969 

Die Papierindustrie konnte die Produkt ion im Bereich 
der Verarbeitung kräft ig steigern ( + 1 7 V 2 % ) . Die Pa­
piererzeugung ( + 7 % ) wuchs etwas langsamer als im 
Vorjahr, sie weitete d ie Kapazitäten seit 1967 stär­

ker aus als die Produkt ion Die Kapazitätsausnutzung 
ist infolge der Abschwächung der ausländischen 
Nachfrage gesunken Dennoch sind für 1971 Inve­
st i t ionen geplant, d ie die Kapazitäten um durch­
schnit t l ich 10% vergrößern sol len, 

Die Maschinenindustrie ( + 9 7 2 % ) konnte die hohen 
Zuwachsraten des Vorjahres auf Grund knapper Ka­
pazitäten nicht erreichen., Die starke Ver iangsamung 
des Wachstums im III,, und IV, Quartal g ing auch auf 
part iel le Nachfrageschwächen zurück, Die kräf t ig 
expandierenden Exporte deuten jedoch auf eine im 
al lgemeinen lebhafte Nachfrage hin Die Kapazitäten 
sind noch gut ausgelastet 

Hohe Nachfrage nach Bauleistungen 

Die hohen Aufträge der konjunkturreagib len Investo­
ren (Industrie, Gewerbe), der Beginn neuer Kraft­
werkbauten, der Bau mehrerer großer Brücken, d ie 
umfangreichen Investit ionen der städt ischen Ver­
kehrs- und Versorgungsbetr iebe sowie der w ieder 
rascher wachsende Wohnbau verstärkten 1970 d ie 
Baukonjunktur, die s ich im 2, Halbjahr 1969 ange­
bahnt hatte, Die realen Bauleistungen 1 ) stiegen u m 
8 % (vorläufige Werte) ; im Vorjahr hatte der Zuwachs 
nur 1 % erreicht, Die Kapazitäten der Baufirmen w a ­
ren voll ausgelastet, Der Engpaß auf dem Arbei ts­
markt erre ichte ein bisher noch nicht beobachtetes 
Ausmaß und begrenzte das Wachstum der Produk­
tion, Die hohe Nachfrage nach Baumaterial e rmög­
lichte den Baustoffproduzenten eine kräf t ige Produk­
t ionsausweitung und leerte ihre Lager, In der Ver­
sorgung mit Baustahl t raten Lieferschwier igkei ten 
auf, die Ende Februar 1971 noch nicht überwunden 
waren 

Die Umsätze des Bauhauptgewerbes s ind nach d e n 
Ergebnissen der Bauprodukt ionsstat ist ik des Sta t i ­
st ischen Zentralamtes um 19% gestiegen, Die höch ­
ste Zuwachsrate ( + 31%) erreichte der öffent l iche, 
industr iel le und gewerbl iche Hochbau, Nach Über­
windung der Schwier igkei ten bei den beiden Wohn ­
baureformen hat der Wohnbau wieder stärker zuge­
nommen ( + 1 9 % ) , Im Tiefbau ( + 15%), der deut l ich 
schwächer expandierte als der Hochbau ( + 2 4 % ) , 

] ) Das Bauvolumen wurde bisher über den Baustoffeinsatz 
und Arbeitseinsatz vermehrt um Zuschläge für Regie, Wag­
nis und Gewinn ermittelt. Die Berechnung wurde umge­
stellt. Sie geht nun von der Umsatzentwicklung der Bau­
wirtschaft zu laufenden und vom Materialverbrauch ein­
schließlich Außenhandelssaldo und Lagerbewegung zu 
konstanten Preisen aus. Unter der Annahme paralleler 
Entwicklung von Bauvolumen und Baustoffeinsatz zu kon­
stanten Preisen werden die Brutto- und Netto-Produktions-
werte errechnet. Ausgangspunkt der neuen Rechnung sind 
die nichtlandwirtschaftlichen Betriebszählungen 1953 und 
1964. Solange die revidierte Volkseinkommensrechnung 
nicht publiziert ist, werden die Daten der alten Rechnung 
mit den Veränderungsraten der revidierten Rechnung fort­
geschrieben. 
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Entwicklung des Bauvolumens Umsatzentwicklung im Bauhauptgewerbe 

Veränderung gegen das Vor jahr 

1965 . 
1966 
1967 
1968 
1969') 
1970') 

nominell 

+ 1 6 9 
+ 1 0 0 
+ 3 5 
- 1 1 
+ 4 0 
+ 1 6 5 

i n ° / 0 

real 

+ 4 7 
+ 6 0 
+ 1 5 
- 3 0 
+ 1 3 
+ 8 2 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse der neuen Bauvolumensreehnung 

nahmen die Umsätze im Kraftwerkbau ( + 21%) und 
Brückenbau ( + 2 3 % ) überdurchschni t t l ich zu. Der 
Straßenbau holte zwar im Sommer kräft ig auf, bl ieb 
aber im Jahresdurchschni t t weit unter der Steige­
rungsrate der übrigen Sparten, 

Brutto-Produktionswert der Bauwirtschaft nach Bausparten 
1970 

I. Q u . I) Qu. Mi Q u . IV Q u 0 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bau Wirtschaft insgesamt') 
Bauhauptgewerbe 1 ) 

Hochbau 
Tiefbau 
Adapfierungen . . 

Installationsgewerbe 3 ) 

+ 9 1 + 1 6 7 + 1 7 7 + 1 7 8 
+ 8 3 + 1 5 7 + 21 5 + 25 6 + 1 9 3 
+ 1 6 6 + 1 9 0 + 2 7 3 + 3 0 4 + 2 4 3 
- 6 1 + 1 3 0 + 1 6 7 + 2 2 0 + 1 4 5 
+ 1 2 3 + 8 4 + 1 2 6 + 1 4 5 + 1 2 0 
+ 1 8 9 + 1 3 7 + 1 9 2 

' ) Institutsschäfzung, vorläuf ige Wer te . — a ) österreichisches Statistisches 
Zent ra lamt , Ergebnisse der Bauproduktionsstatistik. — ' ) Österreichisches 
Statistisches Zent ra lamt , Ergebnisse der Großgewerbestatistik 

Die Baustof fprodukt ion konnte s ich erstmals seit 
1966 aus der Stagnat ion lösen. Die Zuwachsrate von 
5% lag aber noch immer unter dem Industr iedurch­
schnit t von 8 3 % (ohne Strom).. Die Produkt ion lief 
im Frühjahr nur zögernd an (I.. Quarta! + 1 % ) und 
steigerte s ich mit der Baukonjunktur bis auf eine 
Zuwachsrate von 10% im IV, Quartal , Der Ausstoß 
konnte gut abgesetzt werden, die Lager wurden ab­
gebaut,, Ende Jänner meldeten per Saldo 2 3 % der 
am Konjunkturtest mitarbei tenden Firmen zu ger inge 
Lager, Die Konjunktur der Bauwirtschaft w i rd 1971 
die Baustoff Produkt ion wei ter steigern,, Die am Kon­
junkturtest mitarbei tenden Baustoffproduzenten be­
urtei l ten die Auftragslage besser ais in den letzten 
Jahren, Per Saldo meldete nur 1 % der Firmen ge­
ringe Auftragsbestände 

Die Lage auf dem Baustahlmarkt war 1970 ange­
spannt., Die Stahlerzeuger, die ihre Kapazitäten zum 
Teil auf andere Produkte umgestel l t hatten, konnten 
viel fach nicht oder nur verspätet l iefern, Im Jahres­
durchschni t t wurde um 2 1 % mehr Baustahl im In­
land abgesetzt als 1969, Die Auftragseingänge waren 
im Durchschnit t um 4 4 % höher als im Vorjahr, Ende 
des Jahres sank d ie Zuwachsrate Die Auftragsbe­
stände waren im Sommer doppel t so hoch wie im 
Vorjahr, im IV, Quartal konnten sie nur wenig ver­
ringert werden, Obwohl die Stahierzeuger die Bau-

. Hochbau 

J ! _ J I L, 

t n DI iv v vt vi VIP ix x xi xn 
ö.i.f.w./I8 1969 

152 

i i Iii iv v vi va vi» ix x xi xi! 
1970 

Die Baukonjunktur, die Mitte 1969 begann, hat sich 1970 
belebt. Im Hochbau lagen die Umsätze des Bauhaupt­
gewerbes um 22%, im Tiefbau um 12% über den Werten 
des Vorjahres, 

Baustoffproduktion1) 

Insgesamt D a v o n 
Mauer ­ H o h l ­ Z e m e n t Beton Beton-
ziegel 1 ) ziege! mauer- fertig teil­

steine decken 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

1965 + 3 2 - 7 7 + 0 4 + 7 3 + 6 7 + 7 4 
1966 + 7 7 - 6 9 + 8 3 + 1 1 3 + 1 1 9 + 7 0 
1967 . . . + 2 2 - 1 0 9 - 2 0 + 1 0 - 2 9 7 - 9 6 
1968 + 2 5 - 1 4 7 + 1 0 + 0 1 - 2 2 0 - 8 1 
1969 + 3 7 - 1 0 5 - 3 9 + 0 1 + 1 1 1 - 6 3 
1970 5 ) + 5 0 - 1 6 6 - 4 9 + 5 4 - 2 2 - 1 0 

' ) Produ ktionsindex Baustoffe (Investitionsgüter). — ' ) Vollziegel. — 3 ) Vor läuf ige 

Ergebnisse 

Stahlproduktion im Winter forc ier ten, waren d i e Lie­
ferfr isten im März noch nicht abgebaut. 

Die Zahl der Beschäft igten im Bauhauptgewerbe 
(Beschäft igtenzahlen für d ie gesamte Bauwirtschaft 
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Nachfrage nach Baustahl 
1970 

I Q u II Q u »I. Qu. IV Q u 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Auftragseingänge + 5 5 0 + 5 1 6 + 5 5 7 + 2 6 
Auftragsbestände + 7 6 + 2 5 4 + 9 6 9 + 7 6 9 

sind derzeit nicht vergleichbar, da d ie Erhebung auf 
eine neue Grundlage gestel l t wurde) war im Durch­
schnit t der ersten elf Monate um 3 % höher als im 
Vorjahr. Das Fremdarbeiterkont ingent war 1970 um 
24% höher als 1969 und wurde in der zweiten Jah­
reshälfte vol l genutzt. Durchschni t t l ich waren um 
35% mehr ausländische Arbeitskräfte in der Bau­
wirtschaft tät ig als im Jahr vorher.. Erstmals seit 1966 
wurde d ie rückläuf ige Beschäft igtenentwicklung un­
terbrochen Trotzdem war der Mangel an Arbeits­
kräften größer als in vergangenen Hochkonjunktur­
jahren. Er wurde noch dadurch verschärft , daß be­
nachbarte ausländische Baustel len heimische Ar­
beitskräfte anzogen. Von den am Konjunkturtest mit­
arbei tenden Bauf irmen meldeten im Herbst 6 2 % der 
vorwiegend im Hochbau und 4 3 % der vorwiegend 
im Tiefbau tät igen Firmen Behinderungen ihrer Bau­
leistungen durch Arbeitskräftemangel.. Seit Beginn 
der Investi t ionsbefragung ist noch niemals eine der­
art hohe Behinderung der Bauprodukt ion durch Ar­
beitskräfteknappheit gemeldet worden. 

Beschäftigte im Bauhauptgewerbe1) 

I I I . I I I . IV Jahresdurch-
Quar la ls d u rchsc h n i tt schnitt 

1968 91 501 135.643 136.273 1 1 9 7 7 3 120.789 
1969 . . 8 3 1 5 4 1 2 8 5 2 4 133.833 120.790 1 1 6 5 7 5 
1970 86.480 1 3 0 2 7 3 1 3 8 3 4 2 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1969 - 9 1 - 5 3 - 1 8 + 0 8 - 3 5 

1970 + 4 0 + 1 4 + 3 4 

' ) Österreichisches Statistisches Zentra lamt , Bauproduktionsstatistik: Mit der 
Erbringung von Bauleistungen befaßte Beschäftigte (ohne Zent ra lverwa l tung , 
ohne Ur lauber ) 

Die amtl ichen Statist iken bestät igen diese Angaben. 
Die Zahl der Arbei ts losen war während des ganzen 
Jahres ger inger als 1969 (im Durchschnit t um 26%) 
und etwa g le ich niedrig wie 1966 Der niedrigste 
Stand wurde im September mit 1.370 meist nur be­
schränkt vermit t lungsfähigen Personen erreicht. Im 
Dezember waren nur halb so viele Bauarbeiter ar­
beitslos wie im Jahr voher Die Baufirmen suchten 
1970 durchschni t t l ich um 70% mehr Arbei tskräf te als 
1969, Die Zahl der offenen Stel len, die Ende des 
Jahres ihr Minimum erreicht hatte, war Ende 1970 
nahezu dre imal so hoch wie 1969 und um die Hälfte 
höher als Em guten Baujahr 1966 

Stellenangebot und Stellennachfrage im Bauhauptgewerbe 
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Der Arbeitskräftemangel begrenzte bei vielen Unterneh­
men die Produktionsausweitung. Von den Baufirmen wur­
den 1970 durchschnittlich um 70% mehr Arbeitskräfte ge­
sucht als ein Jahr vorher Die Zahl der Arbeitsuchenden 
war 1970 ständig niedriger als 1969 und sank etwa auf das 
Niveau des guten Baujahres 1966. 

Für 1971 werden weiterhin steigende Bauleistungen 
erwartet 

Der Bedarf an Bauieistung w i rd 1971 voraussicht l ich 
stärker steigen als 1970. Der Straßenbau wi rd durch 
die Erhöhung der Abgabe für Dieselöl zusätzl iche 
Mittel erhal ten, im Kraftwerkbau sind hohe Aufträge 
zu erwarten, der öffentl iche Wohnbau w i r d zusätzl ich 
gefördert werden Nur die konjunkturreagibien Inve­
storen (Industrie, Gewerbe) werden an d ie Bauwirt­
schaft wahrschein l ich weniger Aufträge vergeben 
als 1970. 

Die Arbei tskräf teknappheit w i rd auch 1971 in v ie len 
Unternehmen die Produkt ionsausweitung begrenzen. 
Die Baustoff Produzenten werden ihre Produkt ion 
weiter steigern und die Stahlerzeuger werden mehr 
Kapazitäten für Baustahl zur Verfügung stellen. 

Handel und Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 6 1 BII 6 7 

Kräftige Belebung des privaten Konsums 

Der private Konsum, der dem Konjunkturverlauf g e ­
wöhnl ich etwas nachhinkt, erziel te 1970 den stärk­
sten Zuwachs seit 1960 Insgesamt wurden für K o n ­
sumzwecke fast 209 Mrd S ausgegeben, nominel l 

111 



Monatsber ichte 3/1971 

um 10%, real um 5 3 A % mehr als im Vorjahr Seit Be­
ginn des Konjunkturaufschwunges im Jahre 1968 war 
die Nachfrage der Konsumenten real nur um durch­
schni t t l ich 3 V 2 % pro Jahr gewachsen 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Privater Net to- Spar- Teilzahl ungs-
Konsum Einkommen einlagen') kredite s ) 

der Unselb­
ständigen 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1966 + 6 5 + 9 9 + 4 7 + 8 8 

1967 + 7 1 + 8 9 - 5 0 + 2 6 

1968 + 6 5 + 7 1 + 1 0 7 + 4 6 

1969 + 6 6 3 ) + 8 7») + 5 1 5 + 5 6 

1970 + 9 9=) + 8 3') + 1 7 3 + 1 5 7 

' ) Zuwachs der Spareinlagen von Wirtschaftsunfernehmungen und Privaten bei 
den Kreditinstituten einschließlich Zinsgutschriften, — 2 ) Aushaffende Kredite 
der Teilzahlungsinsiitule für Konsumgüter zu Ende des Zeitabschnittes. A b 1967 
einschließlich Barkredite für Investitionsgüter — ' ) Vor läuf ige Z a h l e n 

Diese Entwicklung ist um so bemerkenswerter, als 
d ie Masseneinkommen 1970 nach vorläuf igen 
Schätzungen nur wenig mehr wuchsen ( + 8 3 % ) als 
im Durchschnit t der beiden Vorjahre ( + 8 0 % ) und 
der Preisauftr ieb zugenommen hat1),, Sie beruht vor 
al lem darauf, daß die Sparquote der Haushalte, die 
1969 sprunghaft gest iegen war, kaum noch wuchs, 
andererseits aber die Bereitschaft, s ich zu verschul­
den, dank der günst igen Konjunktur lage größer 
wurde, Von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 
wurden 1970 per Saldo um 17% mehr auf Sparkonten 
eingelegt ais im Vorjahr, 1969 aber um 5 1 % mehr 
Ähnl ich entwickel ten s ich auch die Spareinlagen 
jener Kredit inst i tute, deren Einlagen überwiegend 
von privaten Haushalten stammen (Sparkassen, Bau­
sparkassen, Postsparkassenamt und ländl iche Kredit­
genossenschaften), Die bei den Tei izahlungsinst i -
tuten aushaftenden Kredite für dauerhafte und nicht­
dauerhafte Konsumgüter haben um 16% zugenom­
men, 1969 aber nur um 5 7 2 % Da die Konsumkredi te 
der übr igen Kredit inst i tute um 3 1 % gest iegen s ind, 
erhöhte s ich die Gesamtverschuldung der Haushalte 
um 27%, gegen 2 3 % im Jahr 1969 

Die kräft ige Zunahme des privaten Konsums im Jahre 
1970 ist in erster Linie darauf zurückzuführen, daß 
sich d ie Käufe von Personenkraftwagen, die 1969 als 
Folge der im September 1968 eingeführten Sonder­
steuer stark eingeschränkt wurden, wieder normal i ­
sierten, Die realen Ausgaben für die Neuanschaffun­
gen von Personenkraftv/agen für Privatzwecke nah­
men um 3 7 V 2 % zu (1969 sind sie um 2 2 % gesunken), 
waren aber erst um 10% höher als im letzten „Nor­
mal jahr" 1967,, Nimmt man als normale Entwicklung 

*) Der Preisindex des privaten Konsums (mit variabler Ge­
wichtung) stieg 1970 um fast 4%, in den beiden Vorjahren 
aber um durchschnittlich 3% 

Entwicklung des privaten Konsums 

1966 1967 1968 1969') 1970') 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr i « % 

Nahrungsmittel u Get ränke + 1 0 + 2 6 + 1 5 + 1 4 + 2 8 
T a b a k w a r e n . . . + 8 2 + 4 4 + 3 9 + 5 8 + 7 8 
Bekleidung + 2 7 + 2 3 + 4 1 + 3 0 + 6 4 

Wohnungseinrichtung und 
Hausrat ' ) . . + 7 0 + 3 2 + 5 8 + 5 4 + 5 1 

Beheizung u. Beleuchtung - 1 2 + 3 6 + 8 0 + 6 6 + 1 5 7 

Bildung, Unterhal tung, Er­
holung . . . + 6 8 + 7 5 + 5 0 + 8 9 + 5 6 

V e r k e h r . . . . . . . + 1 0 4 + 4 6 + 6 1 - 0 7 + 1 4 3 

SonstigeGüteru Leistungen + 5 0 + 3 0 + 3 8 + 4 5 + 3 1 

Privater Konsum 
insgesamt + 3 9 + 3 4 + 3 8 + 3 3 + 5 8 

' ) Vor läuf ige Schätzung, — s ) Einschließlich Haushaltsführung 

seit 1967 eine jähr l iche Zunahme der realen Konsum­
ausgaben für Personenkraftwagen von nur 5 % pro 
Jahr an, so beträgt der Ausfal l von Käufen du rch die 
Sondersteuer immer noch mehr als 5 % oder etwa 
6 000 Personenkraftwagen mit e inem Wert von 280 
Mill,, S (zu Preisen von 1967),, 

Aber auch in den übr igen Konsumbereichen nahm 
die Nachfrage stärker zu als in den Vorjahren Ohne 
Personenkraftwagen waren die realen Konsumaus-
gaben um mehr ais 5 % höher als im Vorjahr, im 
Durchschnit t 1968/69 aber nur um knapp 4%., Be-

Privater Konsum und Käufe von dauerhaften Konsumgütern 
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Die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern schwankt 
im allgemeinen viel stärker als die nach den übrigen Gütern 
und Leistungen und beeinflußt dadurch entscheidend die 
konjunkturelle Entwicklung des privaten Konsums. Auch 
die kräftige Belebung des privaten Konsums im Jahre 1970 
ist großteiis darauf zurückzuführen, daß die Nachfrage 
nach dauerhaften Konsumgütern, vor allem die Käufe von 
Personenkraftwagen, außergewöhnlich stark zugenommen 

haben, 
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sonders kräftig st iegen infoige des fangen und kal­
ten Winters sowie durch Vorratskäufe wegen der an­
gekündigten Brennstoffknappheit die Aufwendungen 
für Beheizung und Beleuchtung (reai + 1 6 % gegen 
durchschni t t l ich 7 1 / 2 % in den Vorjahren).. Kohle 
wurde um 9%, Brennholz um 3%, Strom um 10%, 
Gas um 6 7 2 % , Gasöl für Heizzwecke um 8 6 % mehr 
verbraucht als im Vorjahr. Die Nachfrage nach ße -
kleidung, d ie in den letzten Jahren meist unter­
durchschni t t l ich zunahm, wuchs vor al lem infolge 
der neuen Mid i - und Maximode um 6 7 2 % . Der Ein­
zelhandel verkaufte um 6 7 2 % mehr Text i lwaren und 
um 8 % mehr Schuhe.. Die Ausgaben für Nahrungs­
mittel und Getränke nahmen um fast 3 % zu und er­
zielten damit die höchste Zuwachsrate seit 1962. Für 
Tabakwaren wurde um fast 8 % (nominel l und real) 
mehr ausgegeben als im Vorjahr, gegen knapp 5 % 

im Durchschnit t der letzten beiden Jahre, Zigaretten 
wurden um 5 7 2 % mehr verkauft als im Vorjahr, 
Zigarren aber um 3 % und Rauchtabake sogar um 
1 1 % weniger, Die Nachfrage verlagerte sich weiter­
hin zugunsten teurerer Sorten, Obwohl das Preis­
niveau unverändert bl ieb, gaben die Konsumenten 
für e ine Zigarette im Durchschnit t um 3 % mehr aus 
als im Vorjahr, Dadurch erhöhten s ich, ebenso wie 
in den Vorjahren, die realen Umsätze stärker als der 
mengenmäßige Absatz von Tabakwaren, Selbst die 
Käufe von Motorrädern und Rollern, die in den Vor­
jahren gesunken waren, nahmen real um 13% zu, 

Dagegen haben d ie realen Ausgaben für Einrich­
tungsgegenstände und Hausrat weniger zugenom­
men ( + 5 % ) als im Durchschnit t der beiden Vorjahre 

Entwicklung der Einzelhandelsumsätze nach Branchen 

Branchengruppe bzw Branche') 1967 1968 1969 1970 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Lebensmittel + 5 2 +• 3 0 + 4 0 + 7 9 
T a b a k w a r e n + 4 3 + 4 5 + 5 9 + 7 9 
Bekleidung + 3 0 + 4'2 + 3 2 + 9 1 

Texti l ien + 2 2 + 2 8 + 3 6 + 9 0 
Schuhe , . . + 4 8 + 8 8 + 3 7 + 0 3 

Hausrat und W o h n b e d a r f + 2 7 + 6 5 + 5 8 + 8 2 

Möbel - 0 4 + 2 4 + 2 5 + 8 5 
Teppiche Möbel - u Vorhangstoffe + 1 2 + 2 6 - 0 8 + 7 4 
Hausrat und Eisenwaren . . . + 3 1 + 8 4 + 6 0 + 7 6 
Elektrowaren + 4 1 + 1 0 2 + 1 1 3 + 7 7 

Sonstige W a r e n . + 5 4 + 7 3 + 8 1 + 9 9 
Fahrräder , Nähmaschinen 

und Z u b e h ö r + 7 9 + 6 7 + 8 5 + 1 2 4 
Photoartikel . . . + 5 3 + 5 2 + 6 1 + 7 8 
Leder- und Ga lan te r iewaren + 0 8 + 0"0 + 5 7 + 9 7 
Sportart ikel , Spielwaren . + 0 0 + 4 8 + 7 8 + 9 5 
Parfumerie- und D r o g e r i e w a r e n + 6 0 + 6 1 + 6 3 + 5 1 

Papierwaren und Büroart ikel . + 3 1 + 6 7 + 8 9 + 1 1 1 
Bücher . . . . . + 5 8 + 6 6 + 6 8 + 7 6 
U h r e n und Schmuckwaren . . . - 0 1 + 7 0 + 3 1 + 8 1 
Brennstoffe + 9 5 + 1 0 1 + 1 3 6 + 1 6 4 

Einzelhandel insgesamt + 4 ' 6 + 4 3 + 4'8 + 8-4 

Dauerhafte Konsumgüter .. + 3 4 + 6 6 + 6 0 + 8 5 

Nichtdauerhafte Konsumgüter + 4 7 + 3 9 + 4 6 + 8 4 

' ) Aufgl iederung nach Einzelbranchen nur für den Fachhandel 

( + 6 7 2 % ) . Vor al lem die Nachfrage nach Elektro­
waren, d ie 1969 durch d ie erste Nettopreisverord-
nung angeregt wurde, schwächte sich etwas ab. Die 
Umsätze des einschlägigen Fachhandels nahmen 
real um knapp 7 % zu, gegen 1 2 7 2 % im Vorjahr. Die 
Ausgaben für Bildung, Unterhaltung und Erholung 
wuchsen sogar merk l ich schwächer (real + 5 7 2 % ) 

als im Vorjahr ( + 9 % ) , Die Urlaubsreisen im Inland 
nahmen etwas stärker ( + 2 % ) , d ie ins Aus land aber 
schwächer zu ( + 7 % ) als im Vorjahr ( + 7 2 % und 
+ 1 0 7 2 % ) , Der Kinobesuch sank stärker (—17%), der 
Besuch der Wiener Privattheater, der 1969 unver­
ändert gebl ieben war, ging um 7 % zurück,, Die realen 
Einzelhandelsumsätze von Büchern, Zeitschri f ten und 
Photoart ikeln wuchsen zum Teil viel langsamer als 
im Vorjahr. Nur die Käufe von Spielwaren belebten 
s ich ähnl ich wie 1969 ( + 9 7 2 % ) 

Besserer Geschäftsgang im Einzelhandel, außerge­
wöhnlich hohe Expansion im Großhandel 

Die lebhafte Nachfrage der Konsumenten ist auch 
dem Einzelhandel zugute gekommen,, Seine Umsätze 
nahmen um 8 7 2 % (real um 5 % ) zu und erreichten 
damit die höchste Zuwachsrate seit 1962. Wohl hat 
s ich der Geschäftsgang in a l len Betr iebsformen ge ­
bessert, d ie Umsatzentwicklung war jedoch sehr 
unterschiedlich,, Die Konsumgenossenschaften, d ie 
schon seit 1967 dank verschiedenen organisator i ­
schen Maßnahmen (Schließung kleiner, unrentabler 
Abgabestel len, Err ichtung von Großraumläden, Um­
stel lung auf Selbstbedienung, Änderung der Sor t i ­
mente u. ä.) überdurchschni t t l ich wuchsen, haben 
ihren Vorsprung wei ter vergrößert, Ihre Umsätze 
nahmen um 16% zu, wogegen Fachhandel und länd­
l icher Gemischtwarenhandel nur um j e 8 % , d ie 
Warenhäuser um 7 % mehr verkauften als im Vor­
jahr, Ebenso wie in den Vorjahren schni t ten d ie 
Warenhäuser in al len Abtei lungen schlechter ab als 
die entsprechenden Fachgeschäfte, Nur in der 
Gruppe „sonst ige Waren " konnte durch Erweiterung 
des Sort iments ein größerer Umsatzzuwachs erzielt 
werden, Die großen Fiiiaiunternehmungen des 
Lebensmit tel- und Schuheinzelhandels, d ie sich in 
den Vorjahren günst iger entwickel ten als die Einzel­
geschäfte, hatten diesmal etwas niedr igere Zuwachs­
raten, 

Ais Folge des günst igeren Geschäftsganges kaufte 
der Einzelhandel lebhafter e in, Die Wareneingänge 
des Fachhandels (ohne Tabakwaren) nahmen zwar 
viel stärker zu ( + 7 7 2 % ) als in den Vor jahren (durch­
schnit t l ich + 4 % ) , aber etwas schwächer als die Um­
sätze, Dadurch waren die Lager Ende 1970 nur um 
knapp 3 % höher als im Vorjahr, gegen 6 % Ende 
1969, 
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Einzelhandelsumsätze nach Betriebsformen Umsätze und Wareneingänge im Großhandel 

Branchengruppe und 1966 1967 1968 1969 1970 
Betriebsform Veränderung gegen das Vor jahr i n % 

Lebensmittel 

Einzeigeschafte + 4 7 + 4 9 + 2 3 + 3 3 + 7 3 
Filialbetriebe + 4 7 + 5 9 + 6 0 + 6 9 + 6 9 

Bekleidung 
Fachhandel + 3 8 + 2 7 + 4 1 + 3 6 + 9 3 
Warenhäuser . + 2 3 + 3 6 + 2 7 + 0 1 + 5 4 

Schuhe 
Einzeig eschäfle + 6 8 + 3 1 + 7 7 + 2 7 + 1 0 4 
Filialbetriebe + 1 1 5 + 1 0 2 + 1 1 7 + 6 5 + 1 0 0 

Hausra t und W o h n b e d a r f 
Fachhandel + 8 4 + 2 0 + 6 5 + 5 9 + 7 9 
Warenhäuser . , . + 6 9 + 9 8 + 4 7 - 0 4 + 6 0 

Sonstige W a r e n 
Fachhandel + 4 0 + 5 2 + 7 1 + 8 1 + 9 9 
Warenhäuser + 1 4 5 + 1 2 9 + 1 4 2 + 7 3 + 1 2 1 

Al le Branchen 
Fachhandel + 5 2 + 4 4 + 4 1 + 4 7 + 8 1 
Warenhäuser . , + 4 7 + 6 0 + 4 9 + 1 2 + 6 8 
Konsumgenossenschaften + 4 5 + 7 6 + 8 5 + 9 6 + 1 6 1 
Land!.. Gemischtwaren-

handel + 0 9 + 4 4 + 6 5 + 4 3 + 8 1 

Branchengruppe 

Umsätze Warene ingänge 
1968 1969 1970 1968 1969 1970 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Umsätze, Wareneingänge und Lager im Facheinzelhandel1) 

Lager ' ) Jahr Umsätze W a r e n " 
eingänge 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1966 + 4 8 + 3 6 + 8 7 

1967 + 4 4 + 2 8 + 1 2 

1968 + 4 0 + 4 4 + 7 5 
1969 + 4 7 + 3 4 + 6 1 
1970 + 8 1 + 7 5 + 2 7 3 ) 

' ) O h n e T a b a k w a r e n — ") Z u Jahresende. — a ) Vor läuf ige Z a h l 

Die lebhafteren Einkäufe des Einzelhandels und d ie 
rege Investi t ionstätigkeit der Wirtschaft, die auch den 
Importbedarf stark steigerten, haben den Großhandel 
1970 sehr begünst igt Seine Umsätze nahmen nomi ­
nell um 1 3 7 2 % , real um etwa 9 % zu und erreichten 
die höchste Zuwachsrate der letzten 15 Jahre 1)., 
Überdurchschni t t l ich gut schnit t der Großhandel mit 
Maschinen (real + 1 7 % ) , Mineralölerzeugnissen 
( + 15%), Elektrowaren ( + 11%), Fahrzeugen 
( + 10V2%), Metal len und Metal lhalbfabrikaten 
(+10V2%) und Brennstoffen ( + 10%) ab. Agrarpro-
dukte wurden um 9%, Eisen- und Metal lwaren um 
8 V 2 % , Baustoffe um 8 % mehr verkauft als im Vorjahr, 
Die Umsätze des Großhandels mit Text i l ien ( + 6%), 
Papier und Druckerzeugnisse ( + 4 1 / 2 % ) sowie Par-
fumer iewaren ( + 4 V 2 % ) nahmen zwar relativ wenig 
zu, g ingen jedoch merk l ich besser als im Vorjahr, 
Nur der Großhandel mit Holz, Chemikal ien, Fellen, 
Häuten und Leder schnitt schlechter ab, Die Waren­
eingänge des Großhandels st iegen noch etwas stär-

A g rarerzeug nisse + 4 3 + 2 0 + 1 1 4 + 3 0 + 1 6 + 1 2 8 

Rohstoffe und Halberzeugnisse + 9 8 + 1 0 8 + 1 4 9 + 1 1 6 + 1 1 1 + 1 6 8 

Fert igwaren + 6 6 + 6 2 + 1 4 4 + 5 0 + 7 0 + 1 2 8 

Sonstiges . . . + 0 3 - 0 2 + 9 7 + 0 2 + 2 5 + 8 4 

Großhande l insgesamt + 6 " 4 + 6"1 + 1 3 ' 4 + 6'3 + 6 '6 + 1 4 ' 0 

ker als die Umsätze ( + 1 4 % ) Die Lager von Agrar-
erzeugnissen, Rohstoffen und Halberzeugnissen wur­
den etwas aufgebaut, d ie von Fert igwaren dagegen 
verr ingert 

Geringe Zunahme des Verbrauches von Grundnah­
rungsmitteln 

Während die realen Ausgaben für Nahrungsmittel 
und Getränke stärker zunahmen a ls im Vorjahr, er­
höhte sich der Verbrauch von Grundnahrungsmit teln 
halb so stark ( + 3 A % gegen + 1 V 2 % ) 2 ) , Daraus kann 
man schl ießen, daß sich die Nachfrage zugunsten 
von weiterverarbeiteten und vorgerichteten Nahrungs­
mit teln sowie von Getränken verlagert hat. Von den 
einzelnen Grundnahrungsmit teln wurden mehr Fette 
( + 6%), Obst ( + 6 % ) , Eier ( + 4 % ) und Fleisch 

Verbrauch wichtiger Nahrungsmittel 

1969' ) 1970 ' ) 
Nahrungsmittel Insge­ je Kopf davon Insge­ je Kopf davon 

samt kg aus der samt kg aus der 
1 000 t Inlands- 1.000 t 

kg 
Inlands-

produk produk­
t ion 3 ) tion') 
% % 

Mehl 1 ) 630 0 65 4 97 4 625 0 84 5 9 8 1 
Fleisch') . . 4 3 4 8 59 0 97 3 438 2 59 2 96 5 
Fete) 1 5 3 0 20 8 45 2 162 3 21 9 45 0 
Z u c k e r 6 ) 296 0 4 0 1 99 0 261 5 35 3 98 7 
Milch') . , 1 0 5 9 1 143 6 1 0 0 0 1 052 4 142 3 100 0 
Eier, Mil l St 1 772 4 240 4 8 4 1 1.848 6 249 9 82 2 

Kartoffeln 540 0 73 2 97 9 520 0 70 3 97 6 

Gemüse . , 5 1 6 1 70 0 8 9 1 491 4 66 4 84 6 
Obst einschl. 

Südfrüchte 633 2 85 9 55 0 673 0 91 0 5 1 7 

' ) Vor läuf ige Zah len — ') Bei lagerfähigen W a r e n , insbesondere Mehl und 
Zucker w i r d unter Inlandsproduktion die im entsprechenden Z e i t r a u m aus der 
inländischen Erzeugung (auch verschiedener Jahre) tatsächlich verbrauchte 
Menge ausgewiesen. Infolge der starken Lagerbewegung inländischer und ein­
geführter W a r e decken sich diese Zah len nicht mit der Inlands Produktion des 
gleichen Jahres — 3 ) Weizen und Roggen umgerechnet auf Mehl — ' ) Rind-, 
Ka lb- , Schweine- und Schaffleisch — s ) Reinfett — *) Angaben für Wirtschafts­
j a h r e ; einschließlich Zucker für verarbeitende Industrien und G e w e r b e — 
*) Tr inkmi lch (nur V o l l - bzw Konsummilch) 

l ) Die Umsatzentwicklung des Großhandels wird — mit 
Intervallen — erst seit 1956 statistisch erfaßt 

2) Der Index des Verbrauches von Grundnahrungsmitteln 
wird durch Gewichtung der verbrauchten Mengen der er­
faßten Nahrungsmittel mit den Verbraucherpreisen 1954 
(für Erzeugnisse mit starken erntebedingten Schwankungen 
mit den durchschnittlichen Verbraucherpreisen 1952/56) 
berechnet. Er weicht zum Teil von der Kalorienberechnung 
in den amtlichen Ernährungsbilanzen ab, da das Gewicht 
der einzelnen Nahrungsmittel nach Kalorien und Wert 
verschieden ist 
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( + 1%), aber weniger Getreideprodukte (—1%), 
Mi lch (—1%), Kartoffeln (—4%), Gemüse (—5%) und 
Zucker {—12%) verbraucht als im Vorjahr. Die starke 
Zunahme des Fettverbrauches entfäl l t hauptsächl ich 
auf Butter ( + 6%) und Schlachtfette ( + 1 0 % ) ; der 
Antei l der pf lanzl ichen Fette g ing dagegen leicht zu­
rück. Hauptsächl ich dadurch ist auch der Anteil der 
tierischen Produkte am Gesamtkonsum weiter auf 
5 2 7 2 % gestiegen, Von den erfaßten Fleischarten 
wurde angebots- und preisbedingt nur Schweine­
f leisch mehr verbraucht ( + 8%), Kalb-, Rind- und 
Schaff leisch dagegen um 7 % bis 13% weniger 

Vom Gesamtverbrauch an Grundnahrungsmit te ln 
stammten knapp 82V2% aus der In landsprodukt ion, 
gegen fast 8 4 % in den beiden Vorjahren,, Vermindert 
hat s ich vor al lem d ie Eigenversorgung mit Eiern, 
Gemüse, Obst (einschl ießl ich Südfrüchte) und 
Fleisch, wogegen die mit Getreideprodukten leicht 
stieg, Der Verbrauch der übr igen Produkte wurde 
etwa im gle ichen Maß wie im Vorjahr aus der In­
landsprodukt ion gedeckt , 

Struktur und Deckung des Nahrungsmittelverbrauches1) 

1968 1969 ! ) 1970=) 1970 1969 ! ) 1970=) 
i n % 

in % des Verbrauches von 1969 

Tierische Erzeugnisse . 51 5 51 9 52 6 1 0 2 1 
Pflanzliche Erzeugnisse . . . . . . . . 4 8 5 4 8 1 47 4 99 5 

Insgesamt 10QTJ 100"0 100 - 0 1 0 0 8 
davon 

tnlandsp raduktion 83 9 83 8 82 3 99 0 

Einfuhr . . . 161 162 17 7 110 4 

1 ) Berechnet durch Gewichtung der verbrauchten Mengen mit den Verbraucher ­
preisen 1954 bzw 0 1952/56 — *) Vor läuf ige Zahlen 

Arbeitslage 
D a z u Statistische Übersichten 7 1 bis 7 1 3 

Der Arbei tsmarkt bl ieb infolge der weiterhin kräft igen 
wir tschaft l ichen Aktivi tät auch 1970 stark angespannt. 
Beschäft igung und offene Stel len wuchsen kräft ig, 
ihre Zuwachsraten erreichten die höchsten Werte 
seit 1961 bzw der Nachkriegszeit Die Arbei ts losig­
keit sank auf einen neuen Tiefstand.. Das Arbei ts­
kräfteangebot erwies s ich elast isch, da wei t mehr 
Fremdarbeiter eingestel l t wurden, ein stärkerer Jahr­
gang ins Berufsleben eintrat und zusätzl iche Arbeits­
kräfte aus der Arbeitsmarktreserve gewonnen werden 
konnten.. 

Die expandierende Industr ie zog — vor al lem im 
ersten Halbjahr — den überwiegenden Teil der zu­
sätzl ichen Arbei tskräf te an.. Die kräft ige Belebung 

der Baukonjunktur führte zu einer extrem niedr igen 
Winterarbeits losigkeit und, dank der günst igen Wi t te ­
rung, auch zu einem außerordent l ich hohen Beschäf­
t igungszuwachs im Spätherbst. 

Der Arbeltsmarkt 1970 

Beschäftigte Arbeitsuchende Offene Stellen 
Stand Ver ­

änderung 
gegen das 

Vor jahr 

Stand Ver ­
änderung 

gegen das 
Vor jahr 

Stand V e r ­
änderung 

gegen das 
Vor jahr 

in 1.000 

0 1966 . 2 386 6 + 5 2 62 9 - 3 7 45 9 + 4 0 
0 1967 . 2 359 6 - 2 7 1 6 6 1 + 3 2 32 4 - 1 3 5 

0 1968 . . . 2 339 3 - 2 0 2 72 3 + 6 2 27 6 - 4 8 

0 1969 2 357 7 + 1 8 3 68 2 - 4 1 33 9 + 6 3 

0 1970 2 389 2 + 3 1 5 5 9 5 - 8 7 4 5 3 + 1 1 4 

1970 . 0 I Q u . . 2 314 6 + 3 6 1 101 9 - 1 9 7 3 8 1 + 1 0 4 

0 II 2 379 0 + 1 9 9 45 2 - 3 6 49 2 + 1 1 1 

0 III 2 437 2 + 2 3 3 3 4 3 - 2 2 4 9 0 + 1 3 0 

0 IV 2 426 0 + 4 6 8 56 6 - 9 3 4 4 8 + 1 1 1 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger und Bundes­
ministerium für soziale Verwal tung, 

Die Bevölkerung wuchs 1970 um 18,100 Personen 
(0 2%), schwächer als in den letzten Jahren,, D ie 
Zahl der Personen im arbeitsfähigen Al ter nahm zwar 
noch immer ab, doch dürfte sie sich al lmähl ich s ta ­
bi l is ieren und d ie Angebotssi tuat ion bessern, 

Die Zahl der Erwerbstät igen, die seit 1964 zurück­
ging, war 1970 — dank der hohen Nachfrage und de r 
günst igeren Entwicklung des Arbeitsangebotes — 
etwas höher als im Vorjahr. Die Abwanderung v o n 
Selbständigen aus der Landwirtschaft war e twa 
gleich hoch wie im Vorjahr, der Rückgang der Se lb ­
ständigen in der gewerbl ichen Wirtschaft hat s i ch 
etwas ver langsamt 

Das Angebot an unselbständigen Arbeitskräften, das 
1967 und 1968 infoige der Einführung des 9, Schu l ­
jahres und der Rezession spürbar zurückgegangen, 
1969 aber wieder gestiegen war ( + 14,600), nahm im 
abgelaufenen Jahr verstärkt zu (+22,900 oder 0 9%),, 
Im Jahresdurchschni t t unterschri t t es (2,447,600) den 
Stand des Hochkonjunktur jahres 1966 nur ger ing­
fügig, Der posit ive Saldo ( + 6,500) der Wanderungs­
bewegung — trotz der stärkeren Abwanderung in 
die BRD — , eine größere Zahl von Schulabgängern 
(+7,000) sowie ein hoher Zustrom von Frauen aus 
der Arbei ts mar ktreserve t rugen entscheidend zur Er­
höhung des Angebotes bei,, Außerdem dürften i n ­
fo lge der Arbei tskräf teknapphei t Pensionierungen 
hinausgeschoben worden sein, 

Aus der Landwirtschaft wanderten 1970 fast g le ich 
viel Unselbständige ab wie in den letzten Jahren 
(5 000 oder 6 4%) Dem nicht iandwir tschaft l ichen Be­
reich standen damit im Jahresmittel 36.600 zusätz­
l iche Arbei tskräf te zur Verfügung (Zuwachs an U n -
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Bevölkerungsbewegung 

1 9 « . 

1967 
196B 
1969 
1970 ' ) 

1967 absolut 

in % 

1963 absolut 
in % . . 

1969 absolut 

( • » % 

männlich 

3,409 900 
3,427,700 
3,442 600 
3,455 900 

+ 1 7 700 

+OS 

+ 1 4 , 9 0 0 
+ 0 4 

+ 1 3 . 3 0 0 
+ 0 4 

davon 15 bis 
unter 65 Jahren 

2.162 500 
2 1 5 7 1 0 0 
2 1 5 1 700 
2.147 900 

- 5 . 4 0 0 
-0 3 

- 5 300 
- 0 2 

- 3 . 6 0 0 
- 0 2 

W o h n b e v ö l k e r u n g 1 ) 
weiblich davon 15 bis 

unter 60 Jahren 

3,880 500 2.177 800 
3,895 200 2 1 6 4 . 3 0 0 
3.906 900 2 151 300 

3,916 900 2,139 100 

Veränderung gegen das Vorjahr 

+ 1 4 7 0 0 - 1 3 . 5 0 0 
+ 0 4 

+ 1 1 700 
+ 0 3 

+ 1 0 . 0 0 0 
+ 0 3 

- 0 ' 6 

- 1 3 . 0 0 0 
- 0 6 

- 1 2 200 
-0 6 

1970') absolut 
in% 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt — ') Berechnete durchschnittliche Bevölkerung — ' ) Vor läuf ige Z a h l e n 

insgesamt 

7,290.400 
7.322 800 
7,349 500 
7 372 900 
7,391 000 

+ 3 2 400 
+ 0 4 

+ 2 6 . 7 0 0 
+ 0 4 

+ 2 3 . 4 0 0 
+ 0 3 

+ 1 8 1 0 0 
+ 0 2 

davon 15 bis unter 
65 bzw. 60 Jahren 

4,340.300 
4,321.400 
4„303,.00O 
4,287 000 

- 1 9 . 0 0 0 
- 0 4 

- 1 8 . 3 0 0 
- 0 4 

- 1 6 . 0 0 0 
- 0 4 

Der Arbeitsmarkt 1970 

in 1000 

2 * 5 0 - Gesamt -
beschäftigte 

in 1000 

2 500 .Arbei tskräf te^ yi 
_ angebot \ 

1 Ii in iv v vi VII VB ix x xi xn i Ii Iii iv v vi va vm ix x XI xii 
„1968 1969 19.70 

Ö.l.f.W.,19 "' 

selbständigen + Abwanderung Unselbständiger aus 
der Landwirtschaft),, Davon nahm die gewerbl iche 
Wirtschaft (Stand 2,001,700) 35,200 auf, Die Differenz 
von etwas mehr als 1,000 dürfte die Zahl der Pragma­
tisierten im öffentl ichen Dienst erhöht haben,, 

Starke Expansion der Beschäftigung 

Die lebhafte Nachfrage ließ die Beschäft igung noch 
stärker expandieren ais das Arbeitskräfteangebot, da 
d ie Arbei ts losigkei t — obwohl der Arbei tsmarkt 

schon 1969 angespannt war — weiter zurückging, 
Demgemäß st ieg die Beschäft igung im Winter beson­
ders stark, der Zuwachs erreichte im Februar 43100 
(fast 2%) und im Dezember sogar 62,600 ( + 2 7 % ) 
fm Jahresdurchschni t t wurden 2,389200 Arbei tneh­
mer beschäft igt, um 31,500 ( + 1 3%) mehr als im 
Vorjahr, Zur Gesamtsteigerung t rugen die Frauen 
(+13,300 oder 1 5%) relativ etwas stärker bei als die 
Männer ( + 18 200 oder 1 2 % ) Dies stützt d i e An­
nahme, daß bei angespanntem Arbei tsmarkt im all­
gemeinen mehr auf Frauen aus der Arbeitsmarkt­
reserve zurückgegri f fen wi rd ( insbesondere, d a die 
Text i l - und Bekleidungsindustr ie mit ihrem hohen 
Frauenanteil nur unterdurchschni t t l ich wuchs),, 

Entscheidend für die kräft ige Expansion d e r Be­
schäft igung war aber d ie besonders starke Zunahme 
der ausländischen Arbeitskräfte Im Kontingent wur­
den 1970 im Durchschni t t 75,100 Arbei tskräf te be­
schäft igt, um 21 100 oder 39% mehr als 1969, Ihr 
Antei l an der Gesamtbeschäft igung betrug damit 
3 1 % , , Der Höchststand wurde im September mit 
86,900 erreicht,, Davon stammten 66,400 (mehr als 
drei Viertel) aus Jugoslawien und 12,300 (mehr als 
ein Achtel) aus der Türkei , Das Kontingent f ü r 1971 
wurde von den Sozialpartnern bisher mit 115 900 
festgesetzt, das ist um 22700 (24%) mehr a ls der 
erste Ansatz des vergangenen Jahres, Die Auf­
stockung war etwas ger inger als im letzten Jahr, 

Der starke Zustrom ausländischer Arbeitskräfte 
konnte sogar die vermehrte Abwanderung von 
Österreichern (zur Jahresmitte e twa 14,500) über­
kompensieren, die in erster Linie auf die Vorberei ­
tung der Olympischen Spiele und den U-Bahn-Bau 
in München zurückzuführen ist, 

Die Zählung des Hauptverbandes der österreichi­
schen Sozialversicherungsträger verwendete 1970 
die neue Betr iebssystematik 1968, Da die Ergebnisse 
mit jenen der vergangenen Jahre nicht vergleichbar 
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Im Kontingent beschäftigte Fremdarbeiter 

Monatsmitie') Fremdarbeiter Veränderung gegen das Vor jahr 

insgesamt absolut in % 

0 1966 3 3 1 1 2 + 1 2 932 + 5 1 4 
0 1967 50 255 + 1 2 1 43 + 3 1 9 
0 1968 47 092 - 3.163 - 6 3 
0 1969 54 053 + 6.961 + 1 4 8 
0 1970 . . . 75 105 + 2 1 052 + 3 B 9 

Q ; Bundesminister!um für soziale Verwal tung — ' ) D i e Jahresdurchschnitte 

sind Elfmonats-Durchschnilte von Februar bis D e z e m b e r 

gemacht wurden, kann die Entwicklung nach Wirt-
schaftsklassen nicht verfolgt werden, 

Die Industr iekonjunktur prägte 1970 d ie Veränderun­
gen der Beschäft igtenstruktur, Abgesehen von der 
saisonbest immten Entwicklung in den Wintermonaten 
zogen die expandierenden Zweige den überwiegen­
den Teil der zusätzl ichen Beschäft igten an sich. Im 
Jahresmit tel waren 611.400 Arbei tnehmer in der In­
dustr ie tät ig, um 20300 oder 3 4 % mehr als 1969, 
Das Schwergewicht der Ausweitung lag in der 
Elektroindustr ie, Gießerei industr ie, Fahrzeugindu­
str ie, im Maschinen-, Stahl- und Eisenbau sowie in 
der chemischen Industrie, Die Beschäft igung in den 
Bergwerken nahm schwächer ab ais im letzten Jahr, 
Rückläuf ig war d ie Beschäft igung außerdem in der 
Glasindustr ie, Stein- und keramischen Industr ie so­
wie in der Erdöl industr ie, 

Mit dem Rückgang des Produkt ionszuwachses 
schwächte s ich im Herbst auch d ie Beschäft igten­
expansion ab, Die retardierenden Kräfte g ingen vor 
allem von der Text i l - und Bekleidungsindustr ie aus, 
Im Herbst konnten daher das Gewerbe und der 
Tert iärsektor, d ie auf dem Arbei tsmarkt e ine schwä­
chere Posit ion haben, ihren Beschäft ig ten stand stär­
ker ausweiten,, 

Mit einem Tei l der zusätzl ichen Arbei tskräf te wurde 
in der Industr ie die Verkürzung der Arbeitszeit kom­
pensiert,, Die Arbeitszeit war ko l iek t iwer t rag i i ch mit 
1,, Jänner 1970 um 2 Stunden wöchent l ich, also rund 
8 Stunden im Monat, gesenkt worden, Auf Grund der 
Hochkonjunktur wurde jedoch davon nur etwas mehr 
als die Hälfte effektuiert. Den Rest f ingen d ie Unter­
nehmungen durch Überstunden auf — sofern sie 
nicht schon zuvor weniger als 45 Wochenstunden 
gearbeitet hatten,, Die geleistete Arbeitszeit j e Indu­
str iearbeiter g ing im Jahresdurchschni t t um 4 8 Stun­
den (—29%) auf 1622 Stunden im Monat zurück, 
wobei zu berücksicht igen ist, daß 1970 einen Arbei ts­
tag mehr hatte 

Tiefstand der Arbeitslosigkeit 

Die Arbei ts losigkei t erreichte 1970 einen neuen Tief­
stand, Die Zahl der Arbei tsuchenden lag mit 59,500 
um 8 700 (12 8%) unter dem Vorjahresniveau. Beson-

Die Industriebeschäftigung im Jahresdurchschnitt 

0 1969 Veränderung 
gegen das Vor jahr 

0 1970 Veränderung 
gegen das Vor jahr 

absolut in% absolut i n % 

Nahrungs- u„ Genuß­
mittelindustrie 49 377 _ 100 - 0 2 49.616 + 239 + 0 5 

Ledererzeugung 2 604 + 7 6 + 3 0 2 631 + 27 + 1 0 
Lederverarbei lung 15 290 + 598 + 4 1 15.701 +• 411 + 2 7 
Textilindustrie 64.656 + 2 785 + 4 5 65 439 + 783 + 1 2 
Bekleidungsindustrie 36.620 + 1 734 + 5 0 36 944 + 324 + 0 9 
Gießereiindustrie 8 4 4 4 + 460 + 5 8 9 263 + 819 + 9 7 
Metallindustrie . . 7 868 + 243 + 3 2 8..081 + 213 + 2 7 
Maschinen-, Stahl- u. 

Eisenbauindustrie 6 5 1 2 0 + 2 7 6 4 + 4 4 68.486 + 3 366 + 5 2 
Fahrzeug Industrie 2 4 4 5 1 + 731 + 3 1 26.150 + 1.699 + 6 9 
Eisen- u, Meta l lwaren-

industrie . . 54.007 + 4.648 + 9 4 55 959 + 1 952 + 3 6 

Elektroindustrie . . . 53.455 + 3 227 + 6 4 58.867 + 5 412 + 1 0 1 
Bergwerke 19 292 - 1.820 - 8 6 18 875 417 - 2 2 

Eisenerzeugende 
Industrie 40.825 759 - 1 6 42 475 + 1.650 + 4 0 

Erdölindustrie 6.610 - 161 - 2 4 6.583 - 27 - 0 4 
Stein- u. Iceramische 

Industrie 27.800 _ 320 - 1 1 27 443 357 - 1 3 
Glasindustrie 10.201 + 6 7 + 0 7 10.061 140 - 1 4 
Chemische Industrie 51 183 + 2 058 + 4 2 53 870 + 2 687 + 5 2 
Papier- u. pappe­

erzeugende Industrie 1 7 1 1 1 + 117 + 0 7 17 531 + 420 + 2 5 
Papierverarbeitende 

Industrie 9 618 + 53 + 0 6 10.067 + 449 + 4 7 
Filmindustrie 1 118 + 91 + 8 9 1 319 + 201 + 1 8 0 

Holzverarbeitende 
Industrie . . 25.421 + 1.404 + 5 8 26.054 + 633 + 2 5 

Insgesamt 591 069 + 1 7 . 8 9 6 + 3 - 1 611 413 + 2 0 344 + 3 4 
Männer . 384 591 + 10 756 + 2 9 397 672 + 1 3 081 + 3 4 
Frauen 206.478 + 7 1 3 9 + 3 6 213 741 + 7 263 + 3 5 

Q : Bundeskammer der gewerbl ichen Wirtschaft (Sektion Industr ie); e rzeugende 
Betriebe mit sechs und m e h r Beschäftigten, ohne Zent ra lbüros , Säge-, E lektr iz i -
täts-. Gas- und Wasserwerke, 

Geleistete Arbeiterstunden in der Industrie 

Beschäftigte Geleistete monatliche Monatl iche Arbeitsstunden 
Arbei ter Arbeiterslunden je Arbeiter 
in 1 000 ' ) in 1 000 ' ) Veränderung gegen Z a h l Veränderung 

das Vor jahr gegen das V o r j a h r 

in 1 000 i n % absolut 

1967 454 5 75 499 t 1 6 6 1 - 1 7 — 1 0 

1968 445 0 74 459 - 1 . 0 4 0 - 1 4 167 3 + 1 2 + 0 7 

1969 458 8 76,642 + 2 1 8 3 + 2 9 167 0 - 0 3 — 0 2 

1970 4 7 3 1 76 722 + 80 + 0 1 162 2 - 4 8 — 2 9 

Q : Bundeskammer der gewerbl ichen Wirtschaft (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten, ohne Zentralbüros. Säge-, Elektr iz i -
täls-, Gas- und Wasserwerke — ' ) O h n e Heimarbe i fer 

ders ausgeprägt war der Rückgang der Winter­
arbeitslosigkeit sowohl zu Jahresbeginn (Februar 
—21%) ais auch zu Jahresende (Dezember —23%) 
Die Arbei ts losigkei t nahm in al len Berufsgruppen ab, 
insbesondere unter den Bauarbeitern (—3,900 oder 
26 2%) und in den übrigen Saisonberufen, Die a l l ­
gemeine Arbei tskräf teknapphei t und d ie anhal tend 
gute Auf t ragslage in der Bauwirtschaft bewirk ten, 
daß in den Wintermonaten wei t weniger Arbei tskräf te 
freigestel l t wurden als in den vergangenen Jahren, 

Die Anspannung auf dem Arbei tsmarkt ließ auch d ie 
Zahl der offenen Stei len kräft ig steigen., Der Höchst­
stand von 1966 wurde im Jahresmit tel fast erreicht 
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Die Arbeitslosigkeit 1870 

Vorgemerk te Arbeitsuchende 

Männer Tauen Insgesamt 
V e r ­ V e r ­ Ver ­

Stand änderung 
gegen das 

Vor jahr 

Stand änderung 
gegen das 

Vor jahr 

Stand ä n d e r n 
gegen d 

Vor jah 

in 1.000 Personen 

1966 2 5 1 - 3 2 37 8 - 0 5 62 9 - 3 7 
1967 26 7 + 1 6 39 4 + 1 6 6 6 1 + 3 2 
1968 32 8 + 6 0 39 6 + 0 2 72 3 + 6 2 
1969 31 1 - 1 7 3 7 1 - 2 5 68 2 - 4 1 
1970 . 24 2 - 7 0 35 3 - 1 8 59 5 - 8 7 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Zufal lsschwankung beruht oder aber eine Trend­
umkehr signal isiert, die nur durch d ie außergewöhn­
l ich günst ige Saisonentwicklung zu Jahresende un­
terbrochen wurde. In d iesem zweiten Fall wü rde sich 
die leichte Abschwächung der Nachfrage in der In­
dustr ie als Erklärung anbieten, da sie die öffentl iche 
Arbei tsvermit t lung relat iv stark in Anspruch nimmt, 
oder man könnte dar in bereits ein erstes Anzeichen 
für e ine al lgemeine Entspannung des Arbeitsmarktes 
sehen, weil d ie Entwicklung des Stel lenangebotes 
als wicht iger Konjunktur- und Arbei tsmarkt indikator 
gilt. 

Die Arbeitslosigkeit in einzelnen Berufsobergruppen 

Vorgemerk te Arbeitsuchende 
0 1969 Veränderung 0 1970 Veränderung 

gegen das Vor jahr gegen das Vor jahr 
absolut i n % absolut i n % 

Land- u. forst­
wirtschaftliche Berufe 6.430 _ 460 - 6 7 5 699 - 731 - 1 1 4 

Stein arbeiter 1 729 — 112 ~ 6 1 1.375 - 354 — 2 0 5 
Bauberufe . 14 733 131 - 0 9 10.877 - 3 . 8 5 6 - 2 6 2 
Metal larbeiter , Elektriker 3.665 — 902 - 1 9 8 2 937 - 728 - 1 9 9 
Holzverarbeiter . 1 273 101 - 7 4 1.054 - 219 - 1 7 2 
Texti lberufe . . . . . 1 514 — 329 - 1 7 9 1 407 - 107 - 7 1 
Bekleidungs- u Schuh­

hersteller 4.076 282 - 6 5 3 910 - 166 - 4 1 
Nahrungs- u. Genuß­

mittelhersteller . . . . . 1.072 _ 256 - 1 9 3 839 - 233 - 2 1 7 
Hilfsberufe al lgemeiner 

A r t 4.442 _ 448 - 9 2 3 985 - 457 - 1 0 3 
Handelsberufe 4.412 + 1 + 0 0 4 332 - 80 - 1 8 
Hoie l - , Gaststätten- u 

Küchenberufe 6 607 326 - 4 7 6.272 - 335 - 5 1 
Reinigungsberufe 2.698 — 175 - 6 1 2 568 - 130 - 4 8 
Al lgemeine Verwaltungs-

u. Büroberufe 6.068 + 4 4 + 0 7 5 738 - 330 - 5 4 
Sonstige 9.498 - 623 - 6 2 8.502 - 996 - 1 0 5 

Insgesamt 68 217 - 4 1 0 0 - 5 7 59 494 - 8 723 _12"S 

Männer 31 105 - 1 650 - 5 0 2 4 1 5 5 - 6 . 9 5 0 —22 3 
Frauen . . 3 7 1 1 2 - 2 . 4 5 0 - 6 2 35 339 - 1 773 - 4 8 

Q ; Bundesministerium für soziale Verwaltung. 

1970 waren bei den Arbei tsämtern durchschni t t l ich 
45.300 offene Stel len vorgemerkt, 11.400 (336%) 
mehr als im Vorjahr. Die Zuwachsrate des Stei len­
angebots war die größte der Nachkriegszeit , 

Im Frühherbst verr ingerte sich d ie Zuwachsrate für 
kurze Zeit, Es läßt s ich gegenwärt ig nicht ab­
schätzen, ob dieser kurzfr ist ige Rückgang auf einer 

Das Stellenangebot 1970 

Offene Stellen 
Männer Frauen Insgesamt 

Ver - V e r - V e r ­
stand änderung Stand änderung Stand änderung 

gegen das gegen das gegen das 
Vor jahr Vor jahr Vor jahr 

in 1 000 

1966 26 2 + 1 6 1 9 7 + 2 4 45 9 + 4 0 
1967 16 6 - 9 6 1 5 8 - 3 9 32 4 - 1 3 5 
1968 . 1 2 6 - 4 0 1 5 0 - 0 8 27 6 - 4 8 
1969 1 6 5 + 3 9 1 7 4 + 2 4 33 9 + 6 3 
1970 26 3 + 9 £ 1 9 0 + 1 6 4 5 3 + 1 1 4 

Q : Bundesminisferium für soziale Verwal tung. 

Verkehr 
D a z u Statistische Übersichten 8.1 bis 8.13 

Die Hochkonjunktur in den letzten zwei Jahren ließ 
den Bedarf an Verkehrsleistungen auf neue Rekord­
wer te steigen. 1970 war die Nachfrage im Güterver­
kehr um 1 1 3 % , im Personenverkehr um 2 8 % höher 
ais im Vorjahr,, 

Die einzelnen Verkehrsträger zogen aus dem hohen 
Verkehrsaufkommen unterschiedl ich großen Nutzen, 
Die Gütertransporte der Bahn wuchsen, entgegen 
der Tendenz der vergangenen Jahre, stärker a ls der 
Straßengüterverkehr, Luft- und Schif fahrt expandier­
ten 1970 mäßig bzw, mittelstark, Im Personenverkehr 
waren erstmals seit mehreren Jahren neben dem 
Individuaiverkehr auch die Massenverkehrsträger 
stärker an der Expansion beteiligt, Das Passagier­
aufkommen im Luftverkehr stieg nur wenig über das 
Vorjahresniveau, 

Transportleistungen im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 

1969 1970 Veränderung gegen 
Mil l n-t-km das V o r j a h r in % 

Bahn . . 8.916 6 9 933 2 + 11 4 
Straße' ) . . . 2 .476 5 2 810 9 + 1 3 5 
Schiff . 2.186 2 2.369 3 + 8 4 

Insgesamt 1 3 . 5 7 9 3 15 .113 - 4 + 1 1 ' 3 

' ) Gewerbl icher Fernverkehr. 

Transportboom im Güterverkehr 

Die Hochkonjunktur w i rk te sich vor allem in ver­
stärkten Transporten von Massenprodukten, wie 
Kohle, Koks, Mineralöl , Eisen, Erze und Getreide, 
aus. Der Bahnverkehr prof i t ierte außerdem im 1.. Halb­
jahr von der Behinderung der Donauschiffahrt.. Die 
(n-t-km) Leistung der Bahn wuchs daher im 1. Halb­
jahr 1970 kräft iger als im Jahresdurchschni t t ( + 14% 
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gegen + 1 1 % ) , So hohe Zuwachsraten waren in den 
vergangenen zehn Jahren nicht erreicht worden, 
Auch die Zunahme der beförderten Gütermenge 
( + 1 4 % ) war zuletzt im Jahr 1960 größer gewesen 
1970 lag der Schwerpunkt der Güterbeförderung 
(in t) in der Einfuhr ( + 16%), die Ausfuhr hingegen 
nahm schwächer zu ( + 4 % ) 1969 waren von der 
Ausfuhr ( + 13%) stärkere Impulse gekommen als 
von der Gütereinfuhr ( + 8%) Die Zahl der Wagen­
stel lungen stieg 1970 insgesamt um 10%,, 

Verkehrsleistungen der ÖBB 
196B 1969 1970 1969 1970 

Veränderung gegen 
Mill d as Vor jahr i n % 

Güter verkehr 

Z u g - k m 30 6 31 5 33 3 + 3 0 + 5 5 
Wagen Q c h s - k m 1 828 4 1 9 1 2 1 2.053 3 + 4 6 + 7 4 

n-t-km 8.338 1 8 916 6 9 933 2 + 6 9 + 1 1 4 

davon Binnen- und Außen­
handels verkehr 6 576 4 6 990 6 7 724 0 + 6 3 + 1 0 5 

Transit . I 761 7 1 926 0 2 209 2 + 9 3 + 14 7 

Wagenstel longen 1 ) . . 6 677 0 6.6B4 0 6 658 0 + 0 1 - 0 5 

Beförderte Güter ' ) t . . . 4 5 5 47 9 51 1') + 5 3 + 6 7 3 ) 

Personenverkehr 

Z u g - k m , . 53 3 52 9 53 4 - 0 8 + 1 0 

Wagenachs-km 1 030 4 1.053 9 1 085 4 + 2 3 + 3 0 

n-t-km 954 9 1 031 5 1 105 5 + 8 0 + 7 2 

Beförderte Personen . . 162 8 1 5 7 1 157 5 4 ) - 3 5 + 0 5 ' ) 

Verkaufte Kar len 60 7 54 8 54 7 - 1 0 - 0 2 

' ) N o r m a l - und Schmalspur Jahresdurchschnitt Stü ck je Arbeitstag. - ' ) Ein-

schließlich Stück- und Dienstgut — 3 ) Schätzung auf Grund der Ergebnisse 

Jänner bis September — *) Schätzung auf Grund der Ergebnisse Jänner bis 

August 

Der Binnen- und der Außenhandelsverkehr der Bahn 
(in n-t-km) war 1970 um 1 1 % , der Transit um 15% 
höher als im Vorjahr. Daß die Betr iebsleistung (Zug-
und Wagenachski lometer) schwächer zunahm ( + 6 % 
und + 7 % ) , läßt auf eine Rational isierung des Ver­
kehrsablaufes schließen Weitere Wettbewerbs- und 
Rational is ierungsmaßnahmen waren d ie Aufnahme 
des Huckepack- und Ausbau des Container- und 
Paiettenverkehrs sowie d ie Förderung privater Gleis­
anschlüsse. Der Wagenbau w i rd forc ier t , um dem 
fühlbaren Mangel an leistungsfähigen Normal- und 
Spezialwaggons abzuhelfen. 

Die Einnahmen aus dem Güterverkehr (Wirtschafts­
erfolg) wuchsen etwa gleich stark wie d ie Verkehrs­
leistung (10 8%) ; der Kassenerfolg nahm um 1 0 % 
auf 5.977 Mill. S zu.. Die f inanziel le Gebarung der 
ÖBB stand unter dem Druck steigender Personal­
kosten,, Trotz der höheren Einnahmen ist daher der 
Betr iebsabgang um 33% auf 1 500 Mi l l . S gest iegen 
Einschl ießl ich des außerordent l ichen Aufwandes, der 
um 9 % abnahm, wuchs das Gesamtdefizi t um 13% 
auf 2445 Mill, S, Der Ausgleich für Subventionstari fe, 
der Zuschuß zum Pensionsaufwand und die Be­
freiung vom Zinsendienst bereinigte zwar die Konten 
der Bundesbahn, änderte aber nichts am Gesamt­
verlust, 

Finanzielle Gebarung der ÖBB 
1969 1970 1 ) Veränderung 

gegen das 
Mil S Vor jahr in % 

Betriebsausgaben 11 550 0 1 3 1 1 6 3 + 1 3 6 

Betriebseinnahmen 10 425 4 11 6 1 6 2 + 11 4 
davon Personenverkehr 2 293 ( 2 397 6 + 4 6 

Güterverkehr (Kassenerfolg) S416 4 5.976 7 + 10 3 

Güterverkehr {Wirtschaftserfolg) 5 072 5') 5 62J 1 + 10 8') 
Sonstige Einnahmen 1 01SB 1 191 9 + 1 7 3 

Betriebsabgang 1 124 6 1 .5001 + 3 3 4 

Außerordent l icher Aufwand 1 034 7 944 5 - 8 7 

Gesamtabgang . . . . 2 1 5 9 3 2 444 6 + 1 3 2 
Gesamtausgaben . . 12 584 7 14 060 9 + 1 1 7 

1 ) Vorläufige Zah len 

Die Donauschiffahrt l i tt im 1,. Halbjahr (—12%) unter 
dem langen Winter und dem darauffolgenden Hoch­
wasser, Dank hoher Nachfrage in den fo lgenden 
Monaten waren die Verkehrsleistungen im gesamten 
Jahr (n-t-km) doch um 8% höher als 1969 Die stärk­
sten Impulse gingen vom In land- und Transi tverkehr 
aus, wo um 3 1 % und 25% höhere Verkehrsleistungen 
(n-t-km) erbracht und um 2 6 % und 25% mehr 
Güter (t) befördert wurden Im internationalen Ver­
kehr (n- t -km: + 4 % ) war das Güteraufkommen im 
Westverkehr prakt isch gle ich groß ( + 0 3%) , im Ver­
kehr mit dem Südosten wegen stärkerer Behinderun­
gen um 2V2% ger inger 

Die österreichischen Schiffahrtsgesei lschaften DDSG 
und COMOS erhöhten ihre Beförderungsleistung um 
6 % auf 2 9 Mil l t, Das Transpor taufkommen stieg im 
Westverkehr stärker ( + 9%) als im Südostverkehr 
( - 2 % ) , 

Güterverkehr auf der Donau 
1969 1970 Veränderung gegen das 

V o r j a h r in % 
i 1969 1970 

Insgesamt . . . 7 298 856 7,608 563 - 9 5 + 4 2 

davon Einfuhr . . . . 4,546 593 4,876 569 - 1 4 2 + 7 3 

Ausfuhr . . . . 1,232 107 815.457 - 8 2 — 33 3 

Transit . . 835 934 1,050 103 - 3 4 + 25 6 
Inland 684 172 866.434 + 2 1 7 + 26 6 

Wichtigste W a r e n (ohneTransit ) 

Kohle und Koks 1 586.917 1,478 924 - 1 8 1 - 6 8 

Eisenerz 801 783 1,033.696 + 1 0 2 + 28 9 
Metalle 7 6 9 1 6 6 675.511 + 2 7 - 12 2 
Mineralöle und Produkte 2 520 617 2,640.057 - 9 9 + 4 7 
Getreide 41 055 90.803 - 5 8 8 + 1 2 1 2 

Hafenumschlag 

Linz . . 4,349 799 4„348.741 - 3 3 - 0 0 
W i e n 2 595 386 2 799 446 - 1 3 4 - 7 9 

Internat. V e r k e h r m d Westen 2 045 840 2 052 356 - 1 8 + 0 3 

Internat V e r k e h r m d. Osten . 3 732 910 3,639 670 - 1 8 1 - 2 5 

Tradi t ionei le Transportgüter der österreichischen 
Donauschiffahrt, w ie Ruhrkohle, fielen in der ersten 
Jahreshälf te zur Hälfte aus Ersatzl ieferungen aus 
anderen Ländern wurden tei lweise mit der Bahn be­
fördert. Die frei b leibenden Schif fskapazitäten konn­
ten zum Tei l für Erztransporte (aus Brasi l ien v ia 
Hamburg und Regensburg) genutzt werden. Die Blech-

13* 
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Meferungen in die Bundesrepubl ik l iefen im 2. Halb­
jahr aus Im Südostverkehr waren DDSG und COMOS 
am Transit von Kokstransporten aus der BRD nach 
Ungarn und Jugoslawien beteil igt. Im Inlandverkehr 
wurden größere Mengen an Mineralöl und -Produk­
ten befördert, 

Die österreichischen Schif fahrtsgesel lschaften kamen 
1970 durch d ie unveränderten Frachttari fe unter 
Kostendruck, Einerseits stiegen d ie Kosten der Lei-
stungserstel fung, andererseits unterboten osteuro­
päische S ch if f ah rts unter nehmen d ie im Preßburger 
Abkommen (1955) vereinbarten Richtsätze,, Dadurch 
hat sich die wir tschaft l iche Lage von DDSG und 
COMOS verschlechtert, Für 1971 ist eine Fusion der 
beiden Unternehmen geplant 

Die Ausweitung des Straßengüterverkehrs dürfte 
1970 etwas schwächer gewesen sein als jene der 
Bahn, Stat ist isch erhobene Daten l iegen nur vom 
gewerbl ichen Fernverkehr über 80 km vor ; der übr ige 
Straßenverkehr (Werk- und gewerbl icher Nahverkehr) 
muß geschätzt werden. Die Zunahme des Dieseltreib-

Transportleisiungen im gewerblichen Güterverkehr auf der 
Straße über mehr als 80 km Entfernung im Jahr 1970 

t t -km f f -km 
Veränderung gegen 

in 1 ooo 1969 i n % 

1 Insgesamt . . . 7 1 7 3 3 2 810 916 + 1 6 2 + 1 3 5 

davon 
2 Infandverfcehr . 3 828 2 847 562 + 18 3 + 1 6 0 

3 Grenzüberschreitender 
V e r k e h r (4 + S) 2 942 5 1,572 721 + 1 1 7 + 8 3 

4 davon Inland . . . 2 942 5 443.360 + 1 1 7 + 1 0 7 

5. Ausland . 2 942 5 1,129 361 + 1 1 7 + 7 4 

6 Leistungen auf Inland­
+ 1 4 7 strecken (2 + 4) . . 6 770 7 1,347 396 + 1 5 3 + 1 4 7 

Stoffverbrauches läßt e ine Steigerung um 71/2°/o ver­
muten. Der Antei l des Straßenverkehrs am gesamten 
Güterverkehrsaufkommen in Österreich beträgt etwa 
43%.. 

Der Bestand an Lastkraftwagen st ieg um 7 % auf 
120857 Der Zuwachs an Nutzlastkapazität dürfte 
etwa gleich groß gewesen sein Die starke Zunahme 
des Bedarfes an Güterverkehrsleistungen in d e n letz­
ten zwei Jahren führte zu einem Boom von Neu­
zulassungen fabr iksneuer Lastkraftwagen ( + 3 5 % ) . 

Bestand und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 
Bestand') Veränderung Neuzulassungen 

1969 1970 ' ) gegen das 1969 1970 Veränderung gegen d a . 
Stück Vor jahr in % Vor jahr in % 

Stück 1969 1970 

Insgesamt 2 206 896 2,287.390 - 3 6 131 114 3 ) 1 6 3 1 6 5 - 1 8 2 + 2 4 4 

davon 

Personenkraftwagen . . 1,124.183 1,196,584 + 6 4 100 652 127 392 - 2 3 0 + 2 6 6 

Motor räder , -roller . . 126.802 1 1 3 1 3 3 — 1 0 8 1 019 1 156 - 1 4 0 + 1 3 4 

Motor fahr räder 484.069 482 945 - 0 2 32.021 32 516 + 3 7 8 + 1 5 

Lastkraftwagen 112 958 120.857 + 7 0 10.925 14 748 + 7 3 + 3 5 0 

Zugmaschinen 240 362 250.381 + 4 2 11 247 11 974 + 1 6 + 6 5 

Spezialkraftfahrzeuge 28 742 30.115 + 4 8 2 1 9 2 2 297 + 5 1 + 4 8 

Omnibusse . . . . 6 614 6.807 + 2 9 413 428 + 2 8 7 + 3 6 

Anhänger (al ler A n ) 85.166 86.568 + 1 6 4 666 5 1 7 0 - 2 6 + 1 0 8 

1 ) Stand 31 Dezember — s ) Vor läuf ige Ergebnisse — ' ) O h n e Motor fahr räder 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen Im Jahre 1970 
Stück „ Nutzlast in t 

Nutzlast in kg Insgesamt Fuhrgewerbliche Übr ige Insgesamt Fuhrgewerbliche Übrige 
1970 Veränderung 1970 Veränderung 1970 Veränderung 1970 V eränderung 1970 Veränderung 1970 Veränderung 

gegen 1969 gegen 1969 gegen 1969 gegen 1969 gegen 1969 gegen 1969 
i n % i n % i n % i n % i n % i n % 

Bis 499 . 963 + 8 0 7 4 + 3 0 0 0 959 + 8 0 3 3 3 7 1 + 8 0 7 1 4 + 250 0 335 7 + 8 0 3 

5 0 0 - 999 2 761 + 2 9 0 34 + 70 0 2 727 + 2 B 6 2 070 8 + 2 9 0 25 5 + 70 0 2.045 3 + 2 8 6 

1 0 0 0 - 1 499 5 794 + 3 5 2 58 + 2 0 8 5 736 + 3 5 4 7 242 5 + 3 5 2 72 5 + 2 0 8 7 1 7 0 0 + 3 5 4 

1 5 0 0 - 1 999 . 588 + 1 6 2 12 - 7 7 576 + 1 6 8 1 . 0 2 9 0 + 1 6 2 21 0 - 7 9 1.008 0 + 1 6 8 

Summe bis 1 999 1 0 1 0 6 + 3 5 ' 4 103 + 3 1 7 9 998 + 3 5 ' 4 10..679'4 + 3 2 9 120'4 + 22"6 10 .559 , 0 + 3 3 ' 1 

2 0 0 0 - 2 999 710 + 1 3 4 23 - 17 9 687 + 1 4 9 1 775 0 + 1 3 4 57 5 - 17 9 1 717 0 + 1 4 8 

3 . 0 0 0 - 3 999 469 + 5 4 3 35 + 4 0 0 434 + 5 5 6 1 641 5 + 5 4 3 1 2 2 5 + 4 0 0 1 519 0 + 5 5 6 

4 0 0 0 - 4 999 477 + 4 2 8 47 + 23 7 430 + 4 5 3 2 146 5 + 4 2 8 211 5 + 23 7 1 935 0 + 4 5 3 

5 0 0 0 - 5 999 347 + 3 5 5 57 + 62 9 290 + 3 1 2 1 908 5 + 3 5 5 313 5 + 62 9 1 595 0 + 3 1 ' 2 

6 . 0 0 0 - 6 999 . . 386 + 3 1 7 52 + 18 2 334 + 3 4 1 2 509 0 + 3 1 7 338 0 + 18 2 2 1 7 1 0 + 3 4 1 

7 000 und mehr 2.253 + 3 6 7 1.022 + 39 0 1.231 + 3 4 8 19.150 5 + 3 6 7 8.687 0 + 39 0 10.463 5 + 3 4 8 

Summe 2.000 u mehr 4 642 + 3 4 ' 1 1 236 + 36'6 3 406 + 3 3 3 2 9 1 3 1 0 + 3 5 ' 8 9 730'0 + 3 7 9 1 9 400'5 + 3 4 7 

Insgesamt 14 748 + 3 5 0 1 344 + 3 6 2 13.404 + 3 4 9 39 810 4 + 3 5 0 9 850 4 + 37 7 29 959 5 + 3 4 2 

A n h ä n g e r . . 3 728 + 2 5 18.813 5 + 1 0 6 

Nutzlast in t 

Lastkraftwagen 39 810 4 + 3 5 0 9 850 4 + 37 7 29 959 5 + 3 4 2 

Anhänger 1 8 8 1 3 5 + 1 0 6 
Insgesamt . . . 58 623 9 + 2 6 1 

120 



Monatsber ichte 3/1971 

Die Zuwachsraten im Fuhrgewerbe und Werkverkehr 
waren gleich groß ( + 3 5 % ) , absolut betrug d ie Zahl 
der Neuzulassungen des Fuhrgewerbes ein Zehntel 
der des Werkverkehrs Die Nutzlastkapazität der 
neuen Fahrzeuge war gleichfal ls um 3 5 % größer als 
im Vorjahr (Fuhrgewerbe: + 3 8 % , Werkverkehr 
+ 3 5 % ) , 6 8 % al ier Lastkraftwagenkäufe entf ielen auf 
d ie Klasse bis 2 t Die Nachfrage nach Lastkraft­
wagen über 7 t war ebenso rege,, In dieser Kategorie 
wurden für das Fuhrgewerbe 1 022 Stück ( + 39%) 
und für den Werkverkehr 1,231 Stück ( + 35%) neu 
zugelassen,, 

Die Zahl der Neuanmeldungen von Anhängern st ieg 
um 2 5 % (Nutzlast + 1 1 % ) Von der insgesamt neu 
zugelassenen Nutzlast (58,624 t) entf ielen 6 8 % auf 
Zugfahrzeuge, der Rest auf Anhänger, Ein Großtei l 
der Neuzulassungen diente dem Ersatzbedarf, Nur 
4 6 % der Lastkraftwagen und 7 4 % der Anhänger 
waren Erweiterungsbedarf, 

Der Luftfrachtverkehr wuchs 1970 eher mäßig ( + 7 % ) , 
In den Jahren zuvor bewegte s ich die Zuwachsrate 
zwischen 10% und 20%, Im Vergleich zu den ande­
ren Verkehrsträgern ist das Luft f rachtaufkommen von 
20 600 t (0 3%) noch sehr ger ing, Für manche k le in-
volumige und kapital intensive Produkte fäl l t aber der 
Güterf lugverkehr bereits ins Gewicht, Die AUA 
schränkte 1970 einen Teif ihrer Frachtdienste ein., Ihr 
Aufkommen an Luftfracht und -post sank daher um 
10%, der Antei l am gesamten Güterf fug verkehr g ing 
von 3 1 % auf 24V2% zurück, 

Der Güterflugverkehr 
(Ohne Transit) 

Insgesamt Davon A U A ' ) Antei l 
1970 1969 1970 1970 1969 1970 der A U A 

Veränderung Veränderung 
gegen das gegen das 1969 1970 

f Vorfahr in % * Vor ja r in % in % 

Fracht 17,616 + 2 0 2 + 7 1 3,565 + 2 1 5 - 2 3 5 28 3 20 2 

Post 3.000 + 1 5 6 + 7 4 1.527 + 25 3 + 1 2 0 48 8 S0'9 

Insgesamt 20.616 + 1 9 5 + 7 " 1 5.092 + 2 2 " 3 — 1 5 5 31 "3 2 4 7 

' ) O h n e Auslandsverkehr, d h Start und Landung im Ausland 

Belebung des Personenverkehrs mit Massenverkehrs­
mitteln 

Die Nachfrage im Personenverkehr hat s ich 1970 weit 
weniger vom öffent l ichen zum privaten Verkehr ver­
lagert als in den letzten Jahren Die Massen Verkehrs­
t räger Bahn und Bus nutzten die Bedarfssteigerung, 
die s ich aus dem lebhaften Fremdenverkehr ergab, 
Im Autobus-Uber land-Liniendienst wurden um 5 % 
mehr Personen befördert und d ie Bahn erhöhte ihre 
Verkehrsleistung um 7 % Ihre Expansion in zwei auf­
einanderfolgenden Jahren (1969 + 8 % ) scheint 
aber nicht nur auf d ie Konjunktur zurückzugehen,, Die 
Verbesserung des Angebots — Einführung verschie­

dener Werbetar i fe sowie vor a l lem der weitere Aus­
bau der Städteschnel iverbindungen — dürfte v ie l ­
mehr eine Al ternat ive zum Individuaiverkehr herstel­
len und den Binnenf lugverkehr er fo lgreich konkurr ie­
ren, Die Bahn w i rd künft ig voraussicht l ich um so 
erfo lgreicher sein, j e mehr s ich der Straßenverkehr 
verdichtet und sie ihr Image als schnel ler, s icherer 
und vor al lem bequemer Verkehrsträger pflegt, 

Die ÖBB erbrachten 1970 ihre Betriebsleistung m i t 
nur 3 % und 1 % mehr Wagenachs- und Zugki lo­
meter, Ihre Einnahmen aus dem Personen- und Ge­
päckverkehr st iegen um 5%., 

Entwicklung des Personenverkehrs mit 
Wasserwerken rsmitteln 

1968 1969 1970 1 969 1970 
Beförderte Personen in 1 000 Veränderung gegen 

das Vor jahr in % 

Bahn 162.817 1 5 7 1 2 6 157 897') - 3 5 + 0 5 

Straße — Ober land . 164.150 161 179 169 218 - 1 8 + 5 0 

Donauschiffahrt . 465 415 434 — 1 0 8 + 4 5 

Luft (einschließlich 
Transit) . 1.491 1.721 1.729 + 1 5 5 + 0 5 

Insgesamt . 328 923 320.441 329 278 — 2'6 + 2 ' 8 

' ) Schätzung 

Die Post-, Bahn- und privaten Über land-Autobus-
l inien beförderten um 5 % mehr Personen.. Die Zah l 
der gefahrenen Ki lometer st ieg um 3%.. 

Der Schiffsverkehr auf der Donau war lebhaft. Auf de r 
österreichischen Strecke wurden insgesamt 433.500 
Personen befördert , 5% mehr als 1969, Auch d i e 
Fahrten in d ie Wachau waren stärker frequent iert a ls 
im Vorjahr, Die Personenschiff-Flotte der DDSG be ­
steht aus insgesamt 11 Einhei ten: 6 große Ausf lug­
schiffe, 3 Donaubusse und je ein Motorboot und 
Tragf lügelboot, 2 Schif fe wurden 1970 außer Dienst 
gestel l t 

Im Luftverkehr wurde die Reihe der hohen Zuwachs­
raten unterbrochen, 1970 stieg das Passagieraufkom­
men nur um 1 4 % auf 1 57 Mi l l . Personen, vor a l lem 
deshalb, wei l der Binnenflugverkehr wei tgehend e i n ­
gestel l t und der grenzüberschrei tende Flugverkehr 
der Bundesländer stark reduziert wurde, Insgesamt 
sank die Zahl der Flugbewegungen auf den öster­
reichischen Flughäfen um 6%, 83% al ler Starts und 
Landungen entf ielen auf Wien-Schwechat (1969 
waren es 77%), Der Antei l Wiens am österre ichischen 
Passagieraufkommen beträgt 8 5 % (1969: 81%) 1970 
wurden in Wien 6 % mehr Passagiere gezählt , auf den 
regionalen Flughäfen 1 8 % weniger ( Innsbruck 
•—83%),, Die österreichische Fluggesellschaft en t ­
wickel te s ich schwächer als in den vergangenen 
Jahren. Ihr gesamter Linienf lugverkehr stagnierte 
(—08%) auf Grund der starken Einschränkung des 
Inlandflugverkehrs (—88%), während d ie Zahl der im 
Ausland und aus dem Ausland beförderten Passa­
giere nahezu um 6 % auf 484.700 zunahm, Ihr Ante i l 
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am gesamten Flugverkehr (ohne Transit) sank um 
0 5 Prozentpunkte auf 30 9%. 

Passagler-Flugverkehr im Liniendienst von und nach 
Osterreich 

1969 
1970 

Veränderung 1969 gegen 1968 in % 
Veränderung 1970 gegen 1969 in % 

Irisgesami 
ohne Transit 

1 548.413 
1,570.253 

+ 1 5 4 

+ 1 4 

Davon Anteil 
A U A ' ) A U A in % 

486.724 
484.698 

+ 8 6 
- 0 4 

31 4 
3 0 9 

' ) O h n e Auslands verkehr , d. h Start und Landung im Ausland.. 

Im Individualverkehr standen 1,196.584 Personen­
kraftwagen in Betr ieb, 6 % mehr als 1969 Der Be­
stand an Motorrädern und -roi lern ging um weitere 
1 1 % zurück. Die Zahl der im Verkehr bef indl ichen 
Motorfahrräder sank ger ingfügig um 0 2 % . Der 
Treibstoffverb rauch nahm um 10% zu Wenn man 
berücksicht igt , daß der Verbrauch je Ki lometer in­
foige des vermehrten Stadtverkehrs und des Trends 
zum größeren Personenkraftwagen steigt, haben die 
Verkehrsleistungen des Individualverkehrs um etwa 
7 V 2 % zugenommen. 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 

H u b r a u m ccm 

Bis 500 
501 - 1 000 

1 001 - 1 500 

1 501 - 2 000 
2 001 - 3 000 
3 0 0 1 - 4 . 0 0 0 
4 001 und mehr 

1969 

1 278 
13.184 
47 920 
29 882 

7 714 
244 
430 

1970 

1 419 
16 683 
61 278 
38 527 

8 506 
444 
535 

Veränderungen gegen 
1969 

+ 1 1 0 
+ 2 6 5 
+ 2 7 9 
+ 2 8 9 
+ 1 0 3 
+ 8 2 0 
+ 2 4 4 

1968 
l n % 

+ 1 0 6 3 
+ 6 9 
- 1 2 4 
+ 8 8 
+ 4 3 
+ 59 7 
+ 3 3 

1967 

+ 66 5 
+ 2 5 
- 1 3 4 
+ 27 5 
+ 27 4 
+ 2 7 6 3 
+ 21 0 

Insgesamt 100.652 1 2 7 3 9 2 + 2 6 6 - 2'5 + 4 0 

Die Neuzulassungen fabr iksneuer Personenkraft­
wagen nahmen 1970 um 2 7 % zu. Wäre in der zweiten 
Novemberhäl f te nicht das Auslaufen der Sonder­
steuer mit Jahresende angekündigt worden, hätten 
die Zulassungen um etwa 4 0 % (141,000 Stück statt 
126.392) zugenommen,, Die aufgeschobenen Neuzu­
lassungen wurden zu Jahresbeginn nachgeholt, Die 
Sondersteuer ist zu einem Zei tpunkt aufgehoben wor­
den, als der Personenkraftwagenmarkt die 10%ige 
Belastung wei tgehend absorbiert hatte: d ie Nach­
frage (gemessen an den Neuzulassungen) erreichte 
1970 wieder ihren Trendwert,, Die Sonderabgabe 
brachte dem Bund 1970 731 Mill,, S, 2 9 % mehr als 
1969 Durch die Ankündigung der Aufhebung entfielen 
Abgaben in der Höhe von etwa 80 Mil l S. Insgesamt 
nahm der Bund aus der Sonderabgabe von 1968 
bis 1970 1,338 Mil l , S ein1)., 

*) Eine ökonomische Analyse des Einflusses der Sonder­
steuer auf den Personenkraftwagenmarkt folgt im nächsten 
Monatsbericht 

Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8 4 und 8.11 

Reiseboom im Ausländerverkehr 

Der internat ionale Reiseverkehr expandierte 1970 in 
Westeuropa kräftig,, Die Ausgabenberei tschaft fü r das 
Reisen war dank der günst igen Konjunktur lage und 
einiger Sondereinf lüsse, w ie Aufwertung der D-Mark 
und Lockerung der Devisenbest immungen in England 
und Frankreich, sehr hoch. Österreich zog aus dieser 
Entwicklung einen größeren Nutzen als seine Nach­
barländer, Die Zahl der Ausländernächt igungen nahm 
im Fremdenverkehrsjahr 1969/70 (1, November bis 
31 Oktober) in der Schweiz, Italien und Deutschland 
um 8%, 6 % und 9%, in Österreich hingegen um 16% 
zu, Der Zustrom neuer Reiseschichten nach Öster­
reich war weit gestreut, Aus Westdeutschland kamen 
ebenso wie aus dem Durchschnit t der übrigen Län­
der um 16% mehr Gäste, weit stärker nahmen vor 
al lem die Besuche von Engländern ( + 40%) und 
USA-Bürgern ( + 24%) zu. 

Die Reise-Deviseneinnahmen der Nat ionalbank stie­
gen im Kalenderjahr um 2 7 % auf 26 Mrd, S, Davon 
dürf ten al lerdings rund 0 7 Mrd S auf reisefremde 
Deviseneingänge entfallen 1),, Ohne s ie erhöhten sich 
die Ausgaben der Ausländer in Österreich um 24% 
Daß die Einnahmen stärker zunahmen als d ie Zahl 
der Nächt igungen, beruht tei ls auf Preissteigerungen, 
tei ls auf einem Effekt der D-Mark-Aufwertung, die 
manche deutschen Besucher, die im voraus mit 
einem best immten D-Mark-Aufwand rechnen, zu 
höheren Schi l l ingausgaben veranlaßte 
Da die Preissteigerungen 1970 ör t l ich stark dif fer ier­
ten (von 2 % bis 20%), wirkten s ich auch d ie Ur­
sachen der Einnahmenzuwächse: Frequenzzunahme, 
Preissteigerung, Erhöhung des Tagesaufwandes, un­
terschiedl ich aus Die Pensionspreise in den Aus­
ländergebieten lagen auf Grund des österreichischen 
Hotelbuches im Bundesdurchschni t t um 3 % höher 
ais 1969 Wie einzelne St ichproben ergaben, wurden 
jedoch die im Hotelbuch angeführten Preise zum 
Teil nach oben korrigiert, Rechnet man mit einer 
durchschni t t l ichen Preiserhöhung von 4 % , dann er­
geben sich auf Grund der Nächt igungen ( + 1 6 % ) 247 
Mrd S Einnahmen gegen tatsächl ich 253 Mrd S 
(nach Abzug der reisefremden Einnahmen), 0 6 Mrd S 
beruhen somit auf höheren Tagesaufwendungen, Das 
würde bedeuten, daß ungefähr d ie Hälfte der deut­
schen Gäste nicht ihre Urlaubsausgaben (in D-Mark) 

J) Sie stammen von österreichischen Arbeitern in Deutsch­
land, die Einkommensteile in D-Mark nach Österreich brin­
gen und bei Banken umwechseln. 1970 nahm die Zahl der 
in Deutschland arbeitenden Österreicher um 15 000 zu. Für 
sie wurde geschätzt, daß sie insgesamt 0 63 Mrd.. S in 
D-Mark nach Österreich brachten und umwechselten. 
Außerdem kann man 70 Mill. S für rückfließende D-Mark-
Beträge im Zusammenhang mit der D-Mark-Spekulation 
annehmen 
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Fremdenverkehr 1969/70 in Österreich und einigen Nachbarländern 
Österreich') 

1969/70 1968/69 
Übernachtungen = 100 

in 1 000 

Schweiz 
1969/70 1968/69 

Übernachtungen = 100 
in 1.000 

Deutschland 
1969/70 1968/69 

Übernachtungen = 100 
in 1.000 

Ital ien') 
1969/70 1968/69 

Übernachtungen = 100 
in 1.000 

Inländer 
Ausländer 

20.378 
57.722 

102 6 
1 1 6 2 

14 262 
21.223 

102 2 

103 0 

167 382 
16.270 

1 0 4 6 
108 9 

78 497 
46.109 

Insgesamt 7 8 1 0 0 1 1 2 3 35 485 105'6 183 652 105'0 124 606 

' ) O h n e ZoJIausschlußgebiete Mitfelberg und Jungholz; in gewerblichen Beherbergungsbetrieben, Privatquartieren und Erholungsheimen 

Privatquart iere 

106 0 
105 6 

105'9 

=) Ohne 

I Unterkünfte i n g e w e r b l . 
Beherbergungsbetrieben, 
Privatquart ieren u. Er­
wachsenen-Erholungsheimen 

Winterha lb jahr 
Sommerhalb jahr 

Fremdenverkehr in Osterreich 1969/701) 
Inländer Ausländer Insgesamt 

1969/70 
Über ­

nachtungen 
in 1.000 

6 575 
13.803 

1968/69 
= 1 0 0 

1 0 3 4 
102 3 

1969/70 
Über ­

nachtungen 
in 1 000 

12 808 
44.914 

1968/69 
= 1 0 0 

1 1 3 6 
1 1 7 0 

1969/70 1968/69 
Über - = 1 0 0 

nachtungen 
in 1 000 

19 383 
58.717 

109 9 
1 1 3 1 

II Andere Unterkünfte ' ) 
20 378 

2.170 

102'6 
102 7 

57 722 
4.464 

1 1 6 2 
106 8 

7 8 1 0 0 
6.634 

1 1 2 3 
105 5 

Zah l der Grenzübertr i t te 
einreisender Ausländer 

1969/70 1968/69 
Über - = 1 0 0 

nachtungen 
in 1 000 

24.030 
58.823 

82 653 

125 9 
111 6 

115"4 

22 548 1 0 2 6 6 2 1 8 6 1 1 5 5 84.734 1 1 1 7 

' ) O h n e Zollausschlußgebiete Mittelberg und Jungholz — : ) Kinderheime, Jugendherbergen, Campingplätze und sonstige Massenunterkünfte 

Der AusEänderfremdenverkehr 1969/70 nach Herkunfts­
ländern 

(Gewerbliche Betriebe und Privatquartiere) 
Winter - Sommer- Fremden­
halbjahr halb jähr verkehrsjahr 

1969/ 1968/ Anteil 1969/ 1968/ Antei l 1969/ 1968/ A n ­
1970 1969 in 1970 1969 In 1970 1969 teil 
Über ­ = 1 0 0 % Über ­ = 1 0 0 % Über­ = 1 0 0 in 
nach­

% 
nach­

% 
nach­ % 

tungen tungen tungen 
in 1.000 in 1.000 in 1.000 

Insgesamt 13.304 1 1 2 7 _ 45 372 1 1 6 8 _ 58 676 1 1 5 9 
Mil le lberg u. 
Jungholz 496 95 0 — 458 105 5 - 954 9 9 8 

Rest . . . . 12 808 1 1 3 6 100 0 44 914 1 1 7 0 100 0 57 722 1 1 6 2 100 0 
davon aus 
Deutschland 8 738 1 1 4 2 68 2 34 568 1 1 6 6 7 7 0 43 306 1 1 6 1 75 0 
England 911 123 6 7 1 2 403 147 5 5 4 3 314 1 4 0 1 5 7 
Italien 135 102 3 1 1 347 1 1 4 1 0 8 482 1 1 0 6 0 8 
Schweiz . . 157 101 3 1 2 549 106 2 1 2 706 105 1 1 2 
Frankreich 320 90 9 2 5 650 109 6 1 4 970 102 6 1 7 
Hol land . . . . 766 1 1 2 6 6 0 2 399 115 2 5 3 3 1 6 5 1 1 4 6 5 5 
Belgien — 

Luxemburg 229 1 1 7 4 1 8 688 1 1 5 8 1 5 917 1 1 6 2 1 6 
Schweden . 239 1 1 5 5 1 9 333 1 1 6 4 0 7 572 1 1 6 0 1 0 
D ä n e m a r k 164 114 7 1 3 444 103 5 1 0 608 1 0 6 3 1 1 
USA . . 488 125 4 3 B 1.287 123 4 2 9 1 775 124 0 3 1 
Ungarn . . . 31 103 3 0 2 95 1 1 0 5 0 2 126 108 6 0 2 

Andere . . 630 1 0 3 6 4'9 1 151 96 2 2 6 1 781 98 7 3 1 
Ausland ohne 
Deutschland 4 070 1 1 2 2 31 8 10 346 1 1 8 1 23 0 14 416 1 1 6 4 25 0 

auf Grund der Aufwertung senkten, sondern den 
Aufwand (in Schi l l ing) steigerten 1) . 

*) Unterstellt man, daß 60% der Einnahmen auf deutsche 
Gäste entfallen (1969 und 1970), dann ergibt sich bei einer 
Frequenzzunahme von 16% und einer Steigerung der 
Schillingausgaben von 9 3 % (Aufwertungssatz) eine Er­
höhung der Einnahmen von 1.321 Mill. S, wovon 568 Mill. S 
auf Preissteigerungen (4%) entfallen. Für Aufwand Steige­
rungen blieben daher 753 Mill. S. Wenn auch die oben er­
rechneten 600 Mill. S für Aufwandsteigerungen nicht nur 
den deutschen Gästen zugeschrieben werden können, ent­
fällt doch ein erheblicher Teil auf sie. Bei 400 Mill. S sind 
es immerhin 53% der aus der Aufwertung theoretisch mög­
lichen Zunahme (753 Mill. S). 

Wie weit die D-Mark-Aufwertung die Reisen d e r 
Deutschen anregte, ist quanti tat iv nicht zu erfassen, 
da 1970 offensicht l ich auch andere Best immungs­
faktoren zur hohen Reisefreudigkeit beitrugen, Das 
geht schon daraus hervor, daß der Zust rom aus a n ­
deren Ländern g le ich groß oder noch größer war,, 
Sicher st imul ierte der Aufwertungsgewinn die Aus ­
landsreisen, psychologisch dürf te j edoch nicht d e r 
gleiche Effekt wie durch eine Realeinkommensstei­
gerung erzielt werden,, Die Realeinkommen der 
Österreich-Urlauber wurden neben den durchschni t t ­
l ichen Realeinkommenssteigerungen in Deutschland 
um 4 7 % noch um etwa 4 bis 5 Prozentpunkte erhöht 
( 9 3 % Aufwertung minus Preissteigerung), sofern s ie 
nicht Feriengebiete aufsuchten, wo starke Preisstei­
gerungen den Aufwertungsgewinn überkompensier­
ten, 

Der Reiseboom im Ausländerverkehr kam allen B u n ­
desländern zugute, Uber der durchschni t t l ichen Ste i ­
gerung von 16% lagen insbesondere das Burgenland 
(28%) und d ie Steiermark ( + 2 6 % ) , deut l ich darunter 
Vorar lberg (13%), Niederösterreich (9%) und Wien 
(5%), Die ger inge Steigerung in Wien beruht zum 
Teil auf dem Rückgang der Besuche aus der Tsche­
choslowakei , das Burgenland und d ie Steiermark 
prof i t ieren von einer erfolgreichen Werbung in 
Deutschland; Salzburg, Tirol und Kärnten konnten 
einen erhebl ichen Tei l der zusätzl ichen Besuche aus 
England und den USA für s ich gewinnen, In a l len 
Bundesländern stieg der Antei l der Aus länderbe­
suche, in sechs Ländern lag er über 5 0 % , in T i ro l 
war er mit 90% am höchsten, 
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Regionale Verteilung des Fremdenverkehr 1969/70 
(Gewerbliche Betriebe, Privatquartiere und Erholungsheime) 

Übernachtung En Veränderung geg en das Anteil der Bundes­ Anteil in % 
in 1 000 Vor jahr in % länder In % 

In­ Aus­ Ins­ In­ Aus­ Ins­ In­ Aus­ Ins­ In­ Aus­
länder länder gesamt länder länder gesamt länder länder gesamt länder länder 

Österre ich ' ) 1 ) . . . 20 378 57 722 7 8 1 0 0 + 2 6 + 1 6 2 + 1 2 3 100 0 100 0 100 0 2 6 1 73 9 

W i e n . . 417 2 839 3 256 - 4 4 + 5 2 + 3 9 2 0 4 9 4 2 1 2 8 87 2 

N iede roste r re ich 4 1 6 ? 921 5 090 - 2 6 + 9 1 - 0 7 2 0 5 1 6 6 5 81 9 1 8 1 

Burgenland . . . . 471 317 788 + 8 0 + 2 7 8 + 1 5 2 2 3 0 5 1 0 59 8 40 2 

Oberösterreich . . 3.176 3.438 6.614 + 1 9 + 1 5 6 + 8 6 1 5 6 6 0 8 5 48 0 52 0 

Salzburg 3.140 10 773 1 3 9 1 3 + 2 7 + 1 7 5 + 1 3 8 1 5 4 1 8 7 17 8 22 6 77 4 

Steiermark 4.769 2 1 2 2 6 891 + 7 0 + 2 6 4 + 1 2 3 23 4 3 7 8 8 69 2 30 8 

Kärnten 2 1 9 0 10 347 12 537 + 6 1 + 1 6 0 + 1 4 1 10 7 17 9 16 0 1 7 5 82 5 

T i r o l ' ) 1 621 23 202 24.823 + 2 0 + 1 7 1 + 1 5 9 8 0 4 0 2 31 a 6 5 93 5 

Vorar lberg 425 3 763 4 1 8 8 + 0 7 + 1 3 0 + 1 1 6 2 1 6 5 5 4 1 0 1 89 9 

' ) O h n e Jungholz — s ) Ohne Mittelberg. 

Der Winterreiseverkehr hatte in den letzten Jahren 
stärker expandiert als d ie Besuche im Sommer; im 
Berichtsjahr wuchs der Ausländerverkehr im Sommer 
( + 17%) kräft iger als im Winter ( + 13%). Die Ur­
sache könnte darin l iegen, daß heuer viel neues 
Reisepubl ikum gewonnen wurde, dessen Ersturlaub 
überwiegend in den Sommer fäl l t Das würde auch 
die besonders hohen Steigerungsraten im August 
( + 22%) und September ( + 2 8 % ) erklären Im Inlän­
der-Reiseverkehr schnit t d ie Wintersaison ( + 3 4 % ) 
etwas günst iger ab als die Sommersaison ( + 2 3 % ) 

Nächtigungen nach Unterkunftsarten 1969/701) 
1969/70 1968/69 Anteil 

Übernachtungen = 1 0 0 i n % 
in 1.000 

i n % 

Hotels, Gasthöfe, Pensionen 52 734 111 5 62 2 
Privatquart iere 25.366 1 1 4 1 2 9 9 

davon Aasländer 20.219 1 1 8 1 
Kinder- und Erholungsheime 1 806 106 2 2 1 
Jugendherbergen . . . . 889 9 5 0 1 1 

Sonstige Massen Unterkünfte 837 101 6 1 0 

Camping-Plätze 3.102 109'6 3 7 

Insgesamt 84.734 1 1 1 7 100'0 

*) O h n e die Zoftausschfußgebiete Mittelberg und Jungholz 

Lebhafter Reiseverkehr der Österreicher 
Der Reiseverkehr der Österreicher hat s ich im Be­
r ichtsjahr nicht so stark zugunsten der Auslandsauf­
enthalte verschoben wie in den letzten Jahren Die 
Inlands-Nächt igungen ( + 2 6 % ) nahmen etwas stär­
ker zu als im Vorjahr. Ihr Antei l am österreichischen 
Fremdenverkehr sank von 2 8 6 % auf 2 6 1 % . Die be­
vorzugten Reiseziele waren wieder die Steiermark 
(Antei l : 23 4%) und Niederösterreich (20 5%), der 
Trend g ing eindeut ig zugunsten der Steiermark, wo 
die In länderübernächt igungen um 7 % zunahmen, 
wogegen sie in Niederösterreich um 3 % sanken. 
Nennenswert mehr Gäste kamen noch ins Burgen­
land ( + 8%) und nach Kärnten ( + 6 % ) . Die Auslands­
reisen der Österreicher haben auf Grund der Devi­
senausgänge (nach Ausschaltung der Spekulat ions­
käufe im Jahre 1969 rund um + 1 3 % ) und unter Be­
rücksicht igung der Preissteigerungen um schätzungs­

weise 7 % bis 8 % zugenommen, merki ieh schwächer 
als in den vorangegangenen Jahren.. 

Gewerbliche Unterkünfte dominieren 

In al len stat ist isch erfaßten Unterkünften wurden im 
Berichtsjahr 84 7 Mil l . Nächt igungen gezählt, das sind 
1 2 % mehr als 1968/69. Das Schwergewicht lag bei 
den gewerbl ichen Betr ieben, auf die 62 '2% der Näch­
t igungen entf ielen. Ihr Antei l ging jedoch etwas zu­
gunsten der Privatquart iere zurück, d ie einen Zu­
wachs von 1 4 % erzielten (gewerbl iche Betr iebe 
+ 11 5%) Das kann n icht als Trend zum bi l l igeren 
Quart ier gedeutet werden; es ist eher anzunehmen, 
daß in der Hauptreisezeit d ie Kapazität der gewerb­
l ichen Betr iebe, vor al lem in den Ausländergebieten 
vol l ausgelastet war und die Privatunterkünfte ver­
stärkt herangezogen werden mußten., Auf den Cam­
pingplätzen nahm die Frequenz um 1 0 % zu und er­
reichte einen Antei l von 3 7 % ; d ie Neigung zum 
Zelten und Wohnwagen-Leben ist unter den Aus län­
dern wei t größer als unter den Inländern, auf d i e nur 
ein Zehntel der Frequenz entfällt, Das Campingwe­
sen expandiert viel schwächer als der übrige Reise­
verkehr Das l iegt tei ls an den kl imat ischen Bed in­
gungen und am Angebot in Österreich, teils an den 
hohen Anschaffungskosten für Wohnwagen sowie 
den damit verbundenen Verkehrsschwier igkei ten, 
tei ls auch am Widerspruch zwischen Naturverbun­
denheit und Campingrummel und schl ießl ich a n den 
wachsenden Komfor twünschen. D ie übrigen Unter­
künfte, w ie Jugendherbergen, Kinder- und Erholungs­
heime, sonst ige Massenunterkünfte erreichten einen 
Antei l an den Nächt igungen von 4 2%., 

Rekorddevisenüberschüsse 

Im Kalenderjahr 1970 wurden 25969 Mill, S an De­
visen e ingenommen, 2 7 % mehr als 1969 E ine so 
hohe Zuwachsrate wurde zuletzt 1962 erreicht (28%), 
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Devisenbilanz des Reiseverkehrs 1969/701) 

Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen je Übernachtung 
1969/70 1968/69 1969/70 1968/69 1969/70 1968/69 1969/70 1968/69 

Mill S = 1 0 0 Mill S = 1 0 0 Mil l S = 1 0 0 S = 1 0 0 

Winterha lb jahr 8 1 7 5 122 4 2 787 108 7 5.388 130 9 63B 107 8 
Sommerhalbjahr 17.133 129 4 5.372 103 9 11.761 145 6 381 1 1 0 4 
Fremdenverkehrsjahr . 25.308 127'0 8.159 1 05 - 5 1 7.149 1 4 0 7 43B 109 - 2 

' ) Statistik der Oesterreich!sehen Nat ionalbank. 

ein Jahr nach der D-Mark-Aufwertung im Frühjahr 
1961 Da der Zuwachs im Aufwertungsjahr 20% be­
tragen hatte, dürf ten die Auswirkungen mit einem 
t ime-lag verbunden gewesen sein, Diese Verzöge­
rung scheint diesmal weggefal len zu sein,, Es ist un­
wahrschein l ich, daß 1972 eine ähnl ich hohe Zuwachs­
rate erreicht w i rd , umso weniger, als d ie konjunk­
turel le Expansion schwächer wird, Die Devisenaus­
gänge nahmen um 9 % auf 8,383 Mül S zu Da aber 
1969 D-Mark-Spekulat ionskäufe, vor al lem im II , Quar­
ta l , die Ausgänge beeinflußten, ist der Bedarf für 
Auslandsreisen von Österreicher wahrschein l ich 
stärker gest iegen (etwa 13%),, Da die, dazu noch 
gewicht igeren, Eingänge kräft iger zunahmen, ergab 
s ich ein bisher noch nicht erzielter Zuwachs des 
Devisenüberschusses von 3 8 % auf 17.576 Mill, S, 
Die Einnahmen je Übernachtung (eine f ikt ive Größe, 
da auch aus den Tagesbesuchen und Transiten De­
visen e ingenommen werden) waren um 9 % höher 
als 1969; ein Teif der Zunahme entfäl l t auf Preisstei­
gerungen, ein Tei l auf höheren Aufwand der Gäste, 

Außenhandel 
D a z u Statistische Übersichten 9 1 bis 9.6 

Nach drei Jahren mit höheren Exportzuwachsraten 
nahmen 1970 d ie Importe ( + 26%) wieder stärker zu 
als die Exporte ( + 1 9 % ) . Im Vergleich zu 1969 hat 
s ich das Importwachstum verdoppel t , die Export­
steigerungsrate ging um 3 Prozentpunkte zurück, Da­
mit stieg der Einfuhrüberschuß von 11 Mrd, S auf 
18 Mrd S, die Deckung der Importe durch Exporte 
sank von 8 5 % auf 8 1 % 

Der Höhepunkt des Exportaufschwunges im laufen­
den Konjunkturzyklus wurde bereits im Herbst 1969 er­
reicht, ein zweiter, etwas niedr igerer Gipfel im Früh­
jahr 1970. Seither s ind d ie Steigerungsraten a l lmäh­
l ich zurückgegangen Die Importe expandierten bis 
Mitte 1970 zunehmend In der zweiten Jahreshälf te 
verf lachte der Boom etwas, Die rückläuf ige Tendenz 
der Export- und Importzuwächse wurde in den letzten 
zwei Monaten des Jahres unterbrochen, setzte s ich 

aber im Jänner und Februar 1971 fort (Exporte + 6 % 
und + 8 % , Importe + 1 5 % und + 1 8 % ) , Für 1971 
ist in beiden Richtungen eine weitere Abschwächung 
der Außenhandelsexpansion zu erwarten,, Nach den 
Erfahrungen vergangener Konjunkturzyklen wi rd das 
Importwachstum stärker s inken als das Exportwachs­
tum Die Steigerungsraten werden in be iden Rich­
tungen vermut l ich auf den längerfr ist igen Trend z u ­
rückgehen, der im abgelaufenen Jahrzehnt bei etwa 
je + 1 0 % jähr l ich lag,, 

Entwicklung der Ein- und Ausfuhr 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhrüberschuß 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1969 . + 1 3 2 + 2 1 6 - 19 1 
1970, I Q u a r t a l . . . + 2 4 5 + 2 3 3 + 3 0 1 

I! . + 2 6 5 + 2 3 8 + 4 0 1 

Ell + 2 5 4 + 1 5 7 + 9 3 1 

IV. + 2 6 2 + 1 3 1 + 1 1 5 6 

Jahr + 25 7 + 1 8 6 + 66 9 

1971,Jänner + 1 4 6 + 5 8 + 4 3 1 

Schwächere Exportnachfrage nach Fertigwaren und 
halbfertigen Erzeugnissen 

Der Exportboom endete mit der Entspannung der Aus­
landsnachfrage Der Importsog in den wicht igsten 
Partner ländern Österreichs war im al lgemeinen w ä h ­
rend des 1 Halbjahres stärker als im 2„ Halbjahr.. 
Zuerst schwächte s ich Ende 1969 d ie österre ichi ­
sche Ausfuhr von Rohstoffen und Investi t ionsgütern 
ab Der Absatz von Investit ionsgütern belebte s i ch 
zwar nach einem Tief an der Jahreswende 1969/70 
zunächst wieder, ab dem II Quartal setzte sich aber 
die Tendenz abnehmender Zuwachsraten fort. Nu r 
im Dezember war der Vorjahresabstand wieder sehr 
groß ( + 3 0 % ) , zum Tei l aber deshalb, we i l das Vor­
jahresergebnis relat iv niedrig lag. Die Rohstoffex­
porte schnit ten in der 2 Jahreshälfte besser ab a ls 
im 1 Halbjahr, d ie Zuwachsraten reichten jedoch 
nicht mehr an die vom Herbst 1969 heran,, Die Wachs­
tumskurven für Konsumgüter und halbfert ige Waren 
verl iefen gleichmäßiger. Die Ausfuhr von Haibfert ig-
waren erreichte Anfang 1970 d ie größte Steigerungs­
rate in diesem Konjunkturzyklus, sie g ing sei ther 
ständig zurück (I, Quartal + 2 4 % , IV, Quarta l + 4 % ) , 
Etwas länger dauerte der Aufschwung im Konsum­
güterexpor t ; er endete im II, Quartal,, in vielen W a -
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rengruppen ist infoige der Änderung der Konjunktur­
lage eine Strukturverschiebung festzustel len Die vom 
Abschwung zuerst betroffenen Massenerzeugnisse 
ver l ieren Exportantei ie zugunsten von Spezialpro-
dukten. 

Ausfuhr nach Warenobergruppen 
1970 1971 Anteil an der 

IV Q u . Jahr Jänner Gesamtausfuhr 
Veränderung gegen das 1969 1970 

Vor jahr in % % 

N a h r u n g s - und Genuß-

mittel + 12 + 21 +22 4 4 4 5 

Rohstoffe + 1 5 + 1 2 + 1 3 1 3 3 1 2 5 

Halbfert ige W a r e n + 4 + 1 4 - 6 23 8 2 2 9 

Fert igwaren + 1 6 + 2 2 + 9 58 5 6 0 1 

davon 
Maschinen und Verkehrs­

mittel . . . . + 20 + 28 + 1 4 22 2 24 0 

Andere Fert igwaren + 1 3 + 1 8 + 6 3 6 3 3 6 1 

oder 
Investitionsgüter + 1 4 + 2 2 + 9 22 0 22 8 

Konsumgüter + 1 6 + 2 1 +• 9 36 5 37 3 

Die wicht igste Stütze des Ausfuhrwachstums waren 
im abgelaufenen Jahr d ie Exporte von Maschinen 
und Verkehrsmitteln, d ie nach Ausschaltung des 
Reparaturvormerkverkehrs von Flugzeugen um 2 8 % 
zunahmen. Insbesondere elektrotechnische Erzeug­
nisse und Verkehrsmit tel erzielten hohe Steigerungs­
raten Etwas schwächer als 1969 nahm die Ausfuhr 
konsumnaher Fertigwaren zu ( + 16%).. Sie wurde 
durch d ie relativ ger inge Ausweitung der Beklei ­
dungsexporte ( + 7%) gedämpft. In dieser Sparte 
konnten s ich nur Spezialerzeugnisse (etwa Skihosen) 
nach wie vor gut behaupten. Der Schuhexport hin­
gegen expandierte kräft ig ( + 34%), doch ist dies 
tei lweise ebenfal ls einer Verlagerung auf höher­
wert ige Produkte, w ie Schischuhe, zu danken.. 

Unter den wicht igeren Gruppen der Halb- und Fertig­
waren st ieg d ie Ausfuhr von Metal lwaren ( + 3 0 % ) , 
Erzeugnissen aus mineral ischen Stoffen ( + 2 6 % ) und 
von Papier ( + 20%) überdurchschni t t l ich, Die Exporte 
von NE-Metallen dagegen stagnierten ( + 2 % ) ; in der 
2 Jahreshälf te lagen sie sogar um 1 1 % unter dem 
Vorjahresniveau Das Ausfuhrwachstum von Eisen 
und Stahl ( + 1 2 % ; 1969: + 2 6 % ) verr ingerte s ich 
nicht nur wegen der al lgemeinen Abschwächung der 
internationalen Stahlkonjunktur, sondern auch des­
halb, wei l das Röhrengeschäft mit der Sowjetunion 
auslief. Dadurch sank die Steigerungsrate Im Export 
von Eisen und Stahi von 24% im 1, Halbjahr auf 
2 % im 2, Halbjahr Ähn l ich , wenn auch weniger 
ausgeprägt, war die Entwicklung der Text i lexporte 
( + 13%), die s ich im abgelaufenen Jahr wei ter von 
Halbwaren zu Fert igwaren verlagerten, 

Die Ausfuhr chemischer Erzeugnisse nahm insgesamt 
im Durchschnit t der Gesamtexporte zu, Kunststoffe 
( + 48%) expandierten kräft ig, d ie Exporte in der 
wicht igen Gruppe chemische Grundstoffe hingegen 

stagnierten, da d ie osteuropäischen Länder ihre Be­
züge um ein Fünftel verringerten,, Die Rohstoffex­
porte wuchsen unterdurchschni t t l ich, da die Ausfuhr 
von Holz nur noch um 1 3 % zunahm (1969: + 2 5 % ) , 
Vor a l lem die Ausfuhr nach Deutschland und Italien 
expandierte schwächer, relativ lebhaft war nur der 
Absatz in der Schweiz, Waren der Gruppe Ernährung 
wurden um 2 1 % mehr abgesetzt als 1969, Insbeson­
dere konnten mehr Molkereierzeugnisse ins Ausland 
verkauft werden, lebende Tiere hingegen bl ieben 
etwa auf dem Niveau des Vorjahres 

Ausfuhr wichtiger Erzeugnisse 

Veränderung gegenüber Antei l am 
dem Vor jahr Gesamtexpor i 

IV Q u 1970 1970 1 9 7 0 

% 
Holz und Koks + 1 0 + 1 3 6 6 
Elektrische Energie + 5 8 + 3 1 2 2 
Chemische Erzeugnisse + 1 7 + 1 8 5 6 

davon 
Grundstoffe und Verbindungen + 5 + o 1 9 
Kunststoffe -harze + 3 9 + 4 8 1 9 

Papier und -waren + 22 + 20 5 4 
Textilien . . . + 1 1 + 13 7 9 
Magnesit und -erzeugnisse + 1 4 + 2 3 2 8 
Eisen und Stahl + 1 + 1 2 1 2 0 

NE-Meta l le - 1 6 + 2 2 6 

Metall w a r e n + 2 1 + 3 0 3 9 

Maschinen . . . + 1 9 + 2 4 12 5 

Elektrotechnische Geräte + 2 6 + 3 3 8 0 

Verkehrsmittel + 2 7 + 3 3 3 5 

Kleidung - 1 + 7 3 3 

Weitere Verlagerung der Ausfuhr zur EFTA 

1970 bezog die EFTA 2 7 % der österreichischen Aus­
fuhr, das sind um 2 Prozentpunkte mehr a ls ein 
Jahr vorher. Auf d ie EWG entfielen 3 9 % und damit 
2 Prozentpunkte weniger als 1969, Die Antei le Ost­
europas und Nordamerikas gingen um je  %h Pro­
zentpunkt zurück 

Auch 1970 konnte der österre ichische Export in die 
EFTA am stärksten ausgeweitet werden (+29%), , Be­
sonders groß war die Nachfrage nach Maschinen und 
Verkehrsmit teln ( + 3 9 % ) Mit Ausnahme Portugals 
bezogen alle EFTA-Staaten weit mehr als im Vor­
jahr, Kräft ig expandierte auch der Export von che­
mischen Erzeugnissen ( + 3 8 % ) vor a l lem nach Groß­
br i tannien, Norwegen und Portugal,, Konsumnahe 
Fert igwaren wurden um 23% mehr export ier t (in 
erster Linie viel mehr Schuhe, aber nur um 14% 
mehr Bekleidung),, Die im Gesamtexport feststei lbare 
Wachstumsdif ferenzierung in einzelnen Posit ionen 
der Ha lb- und Fert igwaren gi l t für d ie Ausfuhr in die 
EFTA nicht Selbst Text i l ien ( + 2 2 % ) sowie Eisen 
und Stahl ( + 38%) erzielten hohe Steigerungsraten. 
Zur Expansion der Rohstoff ausfuhr ( + 22%) t rugen 
Mehrexporte von Holz und Spinnstoffen entscheidend 
bei Die Ausfuhr in die einzelnen EFTA-Länder ist 
durchwegs um mehr als 20% gestiegen, Deut l ich 
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belebt hat s ich die Ausfuhr nach Großbri tannien 
( + 28%, 1969: + 9 % ) , die 1970 nicht mehr durch die 
wir tschaftspol i t ischen Maßnahmen in England beein­
trächt igt wurde. Schweden erhöhte seine Bezüge aus 
Österreich um 24%, d ie Schweiz um 3 0 % Die 
Schweiz wurde zweitwicht igster Abnehmer österrei ­
chischer Produkte hinter Deutschland und verdrängte 
Italien auf den dr i t ten Platz. 

Regionaistruktur des Außenhandels 

Einfuh 
1969 % 9 7 0 

Ausfuhr 
1969 1970 

Anteil an der 
Gesamteinfuhr 

Antei l an der 
Gesamtausfuhr 

% 

EFTA') 1 9 4 1 9 4 24 4 26 5 
E W G 56 5 56 2 41 4 39 5 
Osteuropa' ) 9 7 9 4 1 3 6 12 9 
Sonstiges Europa 2 7 2 7 6 1 7 0 

USA 3 0 3 4 4 6 4 1 
Andere Industriestaaten 

in Übersee 3 ) . . 2 1 2 3 3 3 3 2 

Sonstige Staaten (Ent­
wicklungsländer) 6 6 6 6 6 6 6 8 

' ) Einschließlich Finnland. — = ) O h n e Jugoslawien — ' ) Kanada , Japan Repu­
blik Südafrika, Austral ien, Neuseeland. 

Die EWG bezog um 13% mehr als 1969, Die Zu­
wachsrate nahm von Quartal zu Quartal ab und be­
trug zuletzt nur noch 7%, Zwar nahmen die Liefe­
rungen von Maschinen und Verkehrsmit teln um fast 
ein Drittel zu, in der wicht igsten Gruppe Halb- und 
Fert igwaren betrug d ie Steigerungsrate aber nur 7 % ; 
die Eisen- und Stahlexporte lagen nur um 1 % über 
dem Vorjahresniveau, die Ausfuhr von Text i l ien um 
2 % darunter, An chemischen Erzeugnissen wurden 
um 24% mehr in d ie EWG geliefert, Die verhältnis­
mäßig schwache Steigerung im Export von chemi­
schen Grundstoffen ( + 9 % ) wurde durch die Zu­
nahme im Export von medizinischen und pharma­
zeut ischen Erzeugnissen auf mehr ais das Doppelte 
wettgemacht, Die Rohstoff ausfuhr ( + 6%) wurde 
von den ebenfal ls schwächer expandierenden Holz­
exporten ( + 9 % ) getragen, Waren der Gruppe Ernäh­
rung wurden um 10% mehr abgesetzt, lebende Tiere 
jedoch um 4 % weniger, Unter den EWG-Staaten 
weitete Deutschland seine Bezüge aus Österreich am 
stärksten aus ( + 1 4 % ) , Erst gegen Jahresende 
schwächte s ich der Zuwachs merk l ich ab, da insbe­
sondere d ie Nachfrage nach Eisen und Stahl 
sowie Holz nachließ, Die D-Mark-Aufwertung vom 
Oktober 1969 wirkte s ich auf den österreichischen 
Außenhandel kaum aus, Wenn die über dem EWG-
Durchschnit t l iegende Steigerung überhaupt darauf 
zurückzuführen ist, so ist dieser Effekt inzwischen 
abgeklungen,, Da jedoch auch die Importe aus 
Deutschland überdurchschni t t l ich st iegen, dürf ten 
d ie Exporterfolge nur zu einem ger ingen Teil auf die 
Aufwertung zurückgehen Ital ien ( + 1 3 % ) bezog wie 

Deutschland und Nieder lande in erster Linie mehr 
Maschinen und Verkehrsmit tel , 

Importwachstum verdoppelt 

Die Wachstumsrate der Einfuhr ist von 1 3 % im Jahre 
1969 auf 2 6 % gestiegen,, Es ist dies de r höchste 
Jahreszuwachs seit 1955, Die Bezüge nahmen in al len 
Warenobergruppen kräft ig zu, Am kräft igsten wuchs 
die Rohstoffeinfuhr (+33%), , Die Zunahme in der 2, 
Jahreshälf te beruht großtei is auf wertmäßig höheren 
Brennstoff importen (III,, Quartal + 4 8 % , IV, Quartal 
+ 71%), wor in auch d ie Preissteigerungen der letz­
ten Zeit enthalten sind,, Fast g le ich stark w ie die Roh­
stoffe wuchsen d ie Invest i t ionsgüter importe ( + 3 2 % ) . 
Ihr Wachstum nahm bis Jahresmit te kräf t ig zu, ver­
langsamte s ich im III,, Quarta! und stieg im IV, Quar­
tal wieder etwas, Die Ausfuhr von Konsumgütern 
( + 2 5 % ) n immt sei t Ende 1969 mit e iner z ieml ich 
konstant hohen Rate zu,, Die Bezüge von halbfer­
t igen Waren ( + 2 2 % ) wurden nach dem Höhepunkt 
in der ersten Jahreshälf te nicht mehr so stark ausge­
weitet, Im Jänner stagnierten sowohl d ie Rohstoff-
als auch d ie Halb waren Importe, wogegen Fert igwa­
ren nach wie vor stark nachgefragt wurden,, Das geht 
al lerdings zum Teil auf die kurzfr ist ig höheren PKW-
importe zurück (im Jänner + 5 4 % ) , d ie nach de r 
Aufhebung der Sondersteuer vermehrt bezogen wur ­
den, Die Gesamtimporte erreichten bereits Mitte 1970 
d ie größte Steigerungsrate, die jüngsten Ergebnisse 
bestät igen d ie Abf lachung im zweiten Halbjahr, In 
den nächsten Monaten könnte sich — w ie in ver­
gangenen Konjunkturzyklen — die Importnachfrage 
von den Vorprodukten zu den Fert igwaren ( insbe­
sondere zu Konsumgütern) verlagern, 

Einfuhr nach Warenobergruppen 

1970 1971 Antei l an der 
IV. Q u . Jahr Jänner Gesamteinfuhr 

Veränderung gegen das 1969 1970 
Vor jahr in % % 

Nahrungs- und Genuß-
mittel . . 4-18 +11 +22 8 2 7 3 

Rohstoffe + 38 + 33 _. 0 176 18 6 
Halbfert ige W a r e n + 17 +22 + o 20 9 20 2 
Fert igwaren + 27 +27 +26 53 2 539 

davon 
Maschinen und Verkehrs­

mittel + 35 +33 +35 293 31 1 
Andere Fert igwaren + 17 +20 +14 23 9 22 8 

oder 
Investitionsgüter +35 +32 +33 176 186 
Konsumgüter . . + 2 3 +25 +22 35 6 35 3 

Die Einfuhr von Rohstoffen erhöhte sich ohne Brenn­
stoffe um 22%, darunter Erze und Schrot t um 3 1 % 
und Holz um 76% ( insbesondere Schleifholz), Brenn­
stoffe wurden im Jahresdurchschni t t um 4 4 % mehr 
eingeführt als 1969, d ie Mehrbezüge kamen haupt-
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sächl ich aus dem EWG-Raum. Unter dem Gesamt­
durchschni t t lag das Wachstum der Chemieimporte 
( + 19%), nur die Bezüge von medizinischen und 
pharmazeutischen Erzeugnissen nahmen kräft ig zu 
( + 28%).. Zur Steigerung der Halb- und Fert igwaren­
importe ( + 22%) trug die Ausweitung der Eisen- und 
Stahlbezüge ( + 47%) entscheidend bei. Die Aus­
lastung der österreichischen Kapazitäten und die 
s inkenden internationalen Stahlpreise regten die 
Importnachfrage an In der wicht igsten Untergruppe 
Text i l ien wuchsen die Importe nur mäßig ( + 6 % ) , 
Dagegen wurden die Bezüge von Maschinen und 
Verkehrsmit te ln um ein Drittel erhöht, Verkehrsmittel 
al lein um 4 0 % Unterdurchschni t t l ich stieg im ver­
gangenen Jahr die Einfuhr konsumnaher Fert igwa­
ren ( + 19%). Relativ schwach nahmen auch die 
Importe von Waren der Gruppe Ernährung zu 
( + 1 3 % ) , da vor al lem weniger Getreide eingeführt 
wurde als 1969 

Die Vertei lung der Importe nach Herkunftsländern 
hat s ich kaum verändert,. Die Bezüge aus Deutsch­
land und Italien nahmen um je 25% zu, aus der 
Schweiz um 2 1 % . Verhältnismäßig stark stieg die 
Einfuhr aus den USA ( + 4 4 % ) und aus Japan 
( + 54%).. 

Kräft ige Belebung der Ostimporte 

Die österreichischen Ausfuhren nach Osteuropa st ie­
gen 1970 um 1 2 7 % , schwächer als d ie österreichi­
schen Exporte in die Welt ( + 1 8 6%). Der Antei l der 
Ostexporte an der Gesamtausfuhr Österreichs hat s ich 
dadurch etwas verr ingert (12 9 % ; 1969: 13 5 % ; 1968: 
14 8%). Die Ostexporte schwankten im Laufe des 

Entwicklung der Ostexporte Österreichs 

Jahres beträcht l ich: Nach einem Höhepunkt im 
I Quartal ( + 28 2%) sanken die Wachstums raten in 
den fo lgenden Quartalen auf + 2 0 9 % und — 3 2%. 
Erst im IV. Quartal erholten sie s ich wieder etwas 
( + 9 2 % ) , vor al lem dank den guten Dezemberergeb­
nissen ( + 1 7 0 % ) . Ein Vergleich mit der Entwicklung 
der Ostexporte der EWG und der übrigen EFTA-
Länder zeigt, daß die osteuropäische Nachfrage 
nach west l ichen Gütern insgesamt schwächer wuchs 
als im Vorjahr; Österreich wurde jedoch davon stär­
ker betroffen als die anderen west l ichen Länder. 
Ebenso wie 1969 1) erwies s ich auch 1970, daß die 
Bemühungen um den Ostexport n icht von den Ab­
satzchancen auf den Westmärkten abhängen im 
1. Halbjahr 1970 wuchs sowohl d ie Ausfuhr nach 
Osteuropa ( + 2 4 % ) als auch in andere Länder 
( + 23%) stärker als fm 2 Halbjahr 

Wachstum des Ost- und des Gesamtexports 

1969 1970 
IV Qu. I . Q u I I . Q u . III. Q u IV. Qu 

in % gegen Vor jahr 

Österr Ausfuhr nach Osteuropa 
öster r . Gesamtexport . . 
EWG-Ausfuhr nach Osteuropa 
EFTA (ohne Österreich) Ausfuhr 

nach Osteuropa 1 ) 

+ 2 0 4 + 2 8 2 + 2 0 9 - 3 2 + 9 2 
+ 2 3 1 + 2 3 3 + 2 3 8 + 1 5 7 + 1 3 1 
+ 5 7 + 2 4 7 + 1 4 4 + 1 1 2 + 4 0 ' ) 

+ 9 6 + 1 9 3 + 1 7 5 + 2 4 ' ) + 89=) 

' ) 1969 ohne Finnland ab 1970 inklusive Finnland 
O k t o b e r - N o v e m b e r — 3 ) O h n e Finnland + 6 ' 3 . 

*) Vorläufige Z a h l e n für 

Den Einfuhren aus Osteuropa kam der österreichi­
sche Importsog zugute: Das Wachstum der Ost­
importe um 2 2 0 % war das kräft igste seit 1960, bl ieb 
al lerdings um 4 Prozentpunkte unter jenem der öster­
reichischen Gesamteinfuhr ( + 2 5 ' 7 % ) : nur im 
IV. Quartal st iegen die Ost importe kräftiger a ls die 
Gesamteinfuhren ( + 2 9 3 % und + 2 6 2 % ) . Österreich 
hat besonders seine Bezüge aus Rumänien ( + 90%), 
ferner auch aus Polen und Ungarn ( + 2 6 % bzw. 
24%) gesteigert.. 

Da die österreichischen Importe aus Osteuropa stär­
ker als die Exporte nach dem Osten st iegen, sank 
das österreichische Handelsbi lanzakt ivum von 1 4 
Mrd. S (1969) auf 0 9 Mrd. S (1970). Ebenso w ie 1969 
war der Warenaustausch mit den weniger industr ia l i ­
s ierten Ländern Südosteuropas (Bulgarien, Rumä­
nien, Ungarn) aktiv, mit den nordosteuropäischen 
Staaten (CSSR, Polen, DDR) hingegen passiv. Im 
Außenhandel mit der UdSSR wurde ein ger inges 
Akt ivum erzielt, Das österreichische Clearing-
Akt ivum gegenüber Osteuropa sank, hauptsächl ich 
infolge der Entspannung im Rußland-Clearing, von 
seinem Höchststand Ende Apr i l ( + 2 6 6 Mill, V-$) auf 
7 2 Mi l l , V-$ zu Jahresende und war damit merk l ich 
niedr iger als Ende 1969 ( + 1 6 2 Mül, V-$), 

' ) I V , Q u a r t a l 1970: Oktober , November , Vergleiche Monatsberichte Nr, 3/1970, Seite 123. 
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österreichischer Osthandel 1970 

Ausfuhr Einfuhr 
Mill . S V e r ä n ­

derung 
gegen das 

Vor jahr 

Mill S V e r ä n ­
derung 

gegen das 
Vor jahr 

i n % 

Saldo Clearingstand 

Mil l S 31 1 2 . 1 9 7 0 
1 000 v-s 

Albanien 22 0 + 34 8 1 9 4 - 2 1 7 + 2 6 -D D R 680 4 + 11 1 723 3 + 1 4 4 - 42 9 + 1 . 8 9 5 

Bulgarien 691 8 0 6 286 9 + 3 8 + 404 9 + 1 . 2 5 8 

Polen . . . . 1 1 6 0 5 + 5 8 1 505 9 + 2 5 7 - 345 4 + 2 . 3 1 7 

Rumän ien 1 217 3 + 8 8 747 6 + 9 0 1 + 469 7 + 1 . 3 2 0 

CSSR 1 605 7 + 2 5 1 753 2 + 9 9 - 147 5 + 340 

U n g a r n 2 089 4 + 30 7 1 548 5 + 2 3 5 + 540 9 - 1 . 1 8 0 

UdSSR 2.106 6 3 ) + 17 8 3 ) 2.067 9 + 2 0 2 + 33 7 3 ) + 1 . 2 3 6 

Osteuropa 9 5 6 8 7 1 ) + 127») 8 6 5 2 7 + 2 2 ' 0 + 916-0 J ) + 7 1 8 6 

Jugoslawien 3.418 2 J ) + 47 2 2 ) 1 271 1") + 8 1 ' ) + 2 1 4 7 1 3 ) — 
Mongolische 

V R 1 8 + 1 9 1 4 0 4 + 7 4 9 + 1 4 — 
Asiatischer 

Ostblock') 128 5 + 1 4 0 45 1 - 8 1 6 + 83 4 -K u b a . . . . 54 2 + 1 0 4 1 3 4 - 3 4 8 + 50 8 — 
Sozialistische 

Länder 13.171 4 3 ) + 20 3=) 9 972 7 3 ) + 1 7 0 3 ) + 3 . 1 9 8 6 3 ) -R G W ) 9.548 5=) + 1 2 7 8.633 7 + 2 2 1 + 914 8 3 ) + 7 1 8 6 

' ) V R China, N o r d k o r e a , Nordvietnam. — 2 ) Osteuropa ohne Albanien , e in ­
schließlich V R Mongolei — 3 ) Bereinigt um Einfuhr bzw Ausfuhr von Schiffen 
im Repara turvormerkverkehr 

Eine Sonderstel lung im österreichischen Osthandel 
kam Ungarn zu : Sowohl Ausfuhr ( 4 3 1 % ) als auch 
Einfuhr ( + 24%) st iegen kräftig,, Ungarn kaufte be­
reits ebenso viele österreichische Waren w ie die 
UdSSR (Exporte je 2 1 Mrd,, S) und steht an der 

Österreichs Exporte In die UdSSR 1969 und 1970 

10. Steile in der Liste der österre ichischen Export­
märkte,, Die Intensivierung der Wir tschaftsbeziehun­
gen wurde zweifel los dadurch gefördert, daß Ungarn 
d ie zentrale Planwirtschaft gelockert und den e in ­
zelnen Betr ieben einen relativ großen Handelsspie l ­
raum eingeräumt h a t 

Bemerkenswert wa r ferner d ie Entwicklung der 
österreichischen Ausfuhr in d ie UdSSR. Der Ruß­
landexport war in den ersten drei Quartalen 1969 
(im Gegensatz zu den Ostexporten der europäischen 
OECD-Länder) rückläuf ig ( — 3 4 % gegen + 2 2 % ) , 
erholte s ich Ende 1969 etwas (IV, Quartal + 1 0 % ) und 
erreichte in den ersten fünf Monaten 1970 e ine 
außergewöhnl iche Dynamik (Jänner bis Mai + 5 6 % ) . 
Im Juni hörte das Wachstum plötzl ich auf, in den 
fo lgenden Monaten waren d ie Ausfuhren in d i e 
UdSSR meist rückläuf ig (Juni bis Dezember—40%) , , 
Das mag damit zusammenhängen, daß de r Zahlungs­
verkehr Anfang 1971 mult i lateral isiert wurde und s ich 
die UdSSR vorher bemühte, ihre außergewöhnl ich 
hohe Clear ing-Verschuldung 1 ) abzubauen (österrei­
chisches Clear ing-Akt ivum gegenüber der Sowjet­
union Ende Apr i l 1 7 5 MÜL V-$, Ende Dezember 
1 2 Mill,, V-S),, 

Schrittwelse Multiiateralisierung des Zahlungs­
verkehrs 

Im Jänner 1970 erziel ten Österreich und die Sowjet­
union eine grundsätz l iche Übereinst immung, a b 
1,, Jänner 1971 zum Zahlungsverkehr in f reien W ä h ­
rungen überzugehen,, Das entsprechende neue Zah ­
lungsabkommen wurde am 5„ August 1970 geschlos­
sen. 

Eine Übergangsregelung sieht vor, daß bis z u m 
30, Juni 1971 sämt l iche Zahlungen aus Kontrakten 
bis Ende 1970 wei terhin im Clearing, Zahlungen fü r 
Lieferverträge nach dem 1„ Jänner 1971 nach Maß­
gabe der österreichischen Guthaben entweder in 
V-S oder in freier Währung zu leisten s ind . Diese B e ­
st immungen lassen erwarten, daß der Übergang zu 
Zahlungen in f reier Währung reibungsloser als z, B„ 
1964 im Falle Jugoslawiens vor s ich gehen w i r d . 
Nach dem 30, Juni 1971 werden zwischen der UdSSR 
und Österreich sämtl iche Zahlungen •—• aus a l ten 
und neuen Kontrakten — in freier Währung zu leisten 
sein 

In den letzten Monaten vereinbarte Österreich mi t 
Polen, CSSR und Bulgar ien, den Zahlungsverkehr ab 
1. Jänner 1972 nicht mehr in bi lateralem Clear ing, 
sondern in frei konvert ierbaren Währungen abzu­
wickeln,, Auch mit Ungarn ist eine entsprechende 

' ) Jänner 1 9 7 0 : Grundsätzl iche Vere inbarung über Auflösung des Clear ings 
UdSSR—Österre ich. 

s ) August 1970: Handelsvertragsverhandlungen Österreich—UdSSR 

f ) Der Clearing-Stand bringt nur die fälligen Forderungen 
zum Ausdruck, er besagt nichts über die gegenseitigen 
Kreditgewährungen. 
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Vereinbarung zu erwarten. Damit wi rd ab 1972 der 
Außenhandel mit fast al len osteuropäischen Ländern 
in frei konvert ierbarer Währung durchgeführt werden 
(Ausnahmen: Rumänien und DDR) Da die österrei ­
chischen Clearing-Akt iva gegenüber den mit te l­
europäischen Oststaaten weit ger inger s ind als 
gegenüber der UdSSR, dürften s ich die Anstrengun­
gen der Oststaaten, ihre Clear ing-Verschuldung 
gegenüber Österreich abzubauen, nicht allzu nach­
tei l ig auf den österreichischen Ostexport auswir­
ken — vorausgesetzt, daß die österreichischen Ein­
fuhren aus Osteuropa weiter zunehmen werden,, 

Gleichzeit ig mit dem Übergang zur Zahlung in f reier 
Währung hat Österreich der UdSSR auch eine Voi l -
Liberal is ierung der Importe ( „Zo l lämterermächt i ­
gung") eingeräumt, Zur Gleichstel lung der Importe 
aus der Sowjetunion mit jenen aus dem GATT- oder 
OECD-Raum war Österreich nicht zuletzt durch den 
Handelsvertrag aus dem Jahr 1955 verpf l ichtet, der 
eine Meistbegünst igungsklause! enthält, Die Importe 
aus den anderen osteuropäischen Ländern unter­
l iegen dem Verfahren der „automat ischen Lizenzie­
rung" , das vor al lem eine Kontrol l funkt ion h a t 

Entwicklung nach Warengruppen 

1970 st iegen (ebenso wie 1969) die österreichischen 
Ostexporte von chemischen Erzeugnissen ( + 3 % ) , 
Eisen und Stahl ( + 9 % ) sowie von konsumnahen 
Fert igwaren ( + 9%) unterdurchschni t t l ich, jene von 
Investi t ionsgütern ( + 13%) knapp durchschni t t l ich, 
Die Ausfuhr chemischer Produkte, d ie 1967 und 1968 
besonders kräft ig gewachsen war ( + 2 3 % und 
+ 24%), wurde vor al lem durch Minder l ieferungen 
chemischer Grundstoffe (—19%; zu dieser Gruppe 
zählen auch Düngemittel) gedämpft , wogegen die 
Kunststoffexporte um 3 4 % zunahmen, Österre ichi ­
sches Eisen und Stahl wurde von UdSSR und Rumä­
nien, den wicht igsten Abnehmern in Osteuropa, nur 
relativ wenig bezogen ( + 1 % und —14%) Das Aus­
laufen des Röhrenauftrages der UdSSR wirkte s ich 
auf den Osthandel stat ist isch nicht aus, da d ie öster­
reichischen Blechl ieferungen als Ausfuhr in die 
BRD erfaßt wurden, Die Exporte von Investit ions­
gütern (Maschinen und Verkehrsmitteln) wuchsen im 
1. Halbjahr kräft ig ( + 4 1 % ) , vor al lem dank höheren 
Lieferungen nach Rumänien, der UdSSR und der 
DDR ( + 110%, + 9 6 % , + 6 6 % ) ; im III. Quartal g ingen 
sie in al len Oststaaten, mit Ausnahme Rumäniens 
( + 9 0 % ) , schlagart ig zurück ( insgesamt —23%) und 
erholten sich im letzten Quartal nur wenig ( + 11%),, 
im Jahresdurchschni t t waren vor al lem die Investi-
t ionsgüterexporte nach Bulgar ien, Polen und der 
CSSR rückläufig (—43%, — 1 2 % , — 1 % ) , Überdurch­
schni t t l ich gestiegen sind die Exporte von Halb- und 

Fert igwaren ohne Eisen und Stahl ( + 23%), haupt­
sächl ich dank Mehrl ieferungen von Papier und 
Papierwaren ( + 42%), Waren aus mineral ischen Stof­
fen ( + 26%) und Metal lwaren ( + 30%) Ferner haben 
sich (wie schon im Vorjahr) die Ausfuhren von Nah­
rungsmitteln fast verdoppel t ( + 8 8 % ) , wobei vor 
al lem mehr lebende T iere ( + 116%) und mehr Ge­
treide ( + 176%) geliefert wurden, 

Zusammensetzung der österreichischen Exporte En die 
Oststaaten im Jahre 197Ü1) 

Mill S 
Verände­

rung gegen 
das Vor jahr 

i n % 

Antei l am 
Gesamt­

export der 
jeweiligen 

Position 
in % 

Ante i l am 
Ostexport 

in% 

Ernährung 262 7 + 8 6 4 8 1 2 7 
Ge l ränke und T a b a k 11 5 - 3 5 2 8 0 0 2 
Rohstoffe ohne Brennstoffe 4 1 5 1 + 1 7 6 5 6 4 3 
Mineralische Brennstoffe 

Energie . . . . 162 9 - 3 0 3 8 7 1 7 
Chemische Erzeugnisse 1 494 3 + 3 2 35 7 1 5 6 
Ha lb - und Fertigwaren 4 . 1 1 0 3 + 1 6 6 1 4 0 4 3 0 
davon Eisen und Stahl 1.817 3 + 9 0 20 4 1 9 0 

übrige Ha lb - und 
Fert igwaren 2 293 0 + 2 3 4 11 3 2 4 0 

Maschinen und Verkehrsmittel 2 564 82) + 1 2 B*) 1 4 4 2 6 8 

Sonstige Fertigwaren 545 0 + 9 1 5 4 5 7 

Insgesamt 9 . 5 6 8 7 1 ) + 1 2 7') 1 2 9 100-0 

' ) Einschließlich A lban ien , ohne Jugoslawien — ' ) Bereinigt um Ausfuhr von 
Schiffen im Repara iurvormerkverkehr 

Zusammensetzung der österreichischen Exporte in die 
Oststaaten im IV, Quartal 1970') 

Verände­ Anteil am Ante i l am 
rung gegen Gesamt­ Ostexport 

Mül S das Vor jahr export der i n % 
i n % jeweiligen 

Position 
i n % 

Ernährung . . 66 6 - 2 2 6 8 0 2 5 
Get ränke und T a b a k 4 7 + 4 6 0 1 2 8 0 2 
Rohstoffe ohne Brennstoffe 110 6 + 2 5 4 5 7 4 1 

Mineralische Brennstoffe 
Energie . 40 0 - 9 7 8 8 1 5 

Chemische Erzeugnisse 324 2 + 5 5 31 1 12 2 

Ha lb - und Fert igwaren 1 174 9 + 1 3 9 1 5 4 4 4 0 

davon Eisen und Stahl 519 3 + 8 9 23 4 1 9 4 

übrige H a l b - und 
Fert igwaren 655 6 + 1 8 0 1 2 1 2 4 6 

Maschinen und Verkehrsmittel 767 6 + 1 1 4 15 1 28 B 

Sonstige Fert igwaren 178 7 - 7 7 6 2 6 7 

insgesamt 2 6 6 3 1 + 9 2 1 3 4 100'0 

' ) Einschließlich Albanien , ohne Jugoslawien 

Das Wachstum der Einfuhr aus Osteuropa war vor 
al lem Mehrbezügen von Eisen und Stahl ( + 5 6 % ; 
hauptsächl ich aus der CSSR, Ungarn und UdSSR), 
Brennstoffen ( + 2 3 % ; hauptsächl ich aus der Sowjet­
union und aus Polen) und Rohstoffen ( + 42%) zuzu­
schreiben Die Bezüge von Holz, der wicht igsten 
Rohstoffposit ion in der österreichischen Osteinfuhr, 
verdoppel ten s ich ( + 106%), jene von Erzen und 
Schrot t st iegen um 19%. Die Einfuhren von sonst i ­
gen Halb- und Fert igwaren (ohne Eisen und Stahl) 
nahmen um 1 7 % (Garne und Gewebe + 2 0 % , NE-
Metal le + 19%), jene von chemischen Erzeugnissen 
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um 26% (chemische Grundstoffe + 1 9 % ) zu. Die 
Stagnat ion der Nahrungsmit teleinfuhren aus Ost­
europa, die nur 1969 unterbrochen wurde ( + 13%), 
setzte s ich 1970 fort ( + 3 % ) . Kräftig gest iegen sind 
nur die Bezüge aus Ungarn und Rumänien ( + 4 4 % 

und + 2 0 % ) , wogegen jene aus Polen um 12% san­
ken Es wurden weniger Molkereierzeugnisse und Eier 
(—10%) sowie Getreide (-—37%), aber mehr Fleisch 
( + 14%) sowie Obst und Gemüse ( + 27%) im ­
portiert, 

Zusammensetzung der österreichischen Importe aus den 
Oststaaten [m Jahre 1970') 

Verände - Antei l am Anteil am 
Mill S rung gegen Gesamt­ Ostimpc 

das Vor jahr import der i n % 
i n % jeweil igen 

Position 
in % 

Ernährung . . 1 068 5 + 3 5 15 2 1 2 4 
Get ränke und T a b a k 66 6 + 1 9 8 4 0 8 
Rohstoffe ohne Brennstoffe 1 378 8 + 4 2 2 1 6 3 15 9 

Mineralische Brennstoffe, 
Energie . . . . 3.534 6 + 2 3 3 46 3 4 0 8 

Tierische und pflanzliche Ö le , 
Fette . . . . 263 5 + 4 6 32 7 3 0 

Chemische Erzeugnisse 605 5 + 2 5 5 6 7 7 0 
H a l b - und Fer t igwaren 1 109 9 + 3 5 9 5 3 1 2 8 
davon Eisen und Stahl . 610 4 + 5 6 4 1 6 1 7 1 

übrige H a l b - und 
Fert igwaren 499 5 + 1 7 0 2 9 5 7 

Maschinen und Verkehrsmittel 439 4 — 3 3 1 5 5 1 
Sonstige Fer t igwaren 185 4 + 2 0 8 2 1 2 2 

Insgesamt . . . 8 652 7 + 2 2 ' 0 9 4 1 0 0 0 

'} Einschließlich Albanien ohne Jugoslawien. 

Zusammensetzung der österreichischen Importe aus den 
Oststaaten im IV. Quartal 1970') 

V e r ö n d e - Antei l am Anteil am 
Mill S rung gegen Gesamt- Ostimport 

das Vor jahr impart der in % 
in % jeweil igen 

Position 

Ernährung . . . . 282 0 + 1 4 6 15 1 1 2 0 
Get ränke und T a b a k 25 5 + 4 2 2 15 6 1 1 
Rohstoffe ohne Brennstoffe 393 6 + 5 9 3 17 9 1 6 7 
Mineralische Brennstoffe 

949 2 + 3 2 2 39 9 40 4 
Tierische und pflanzliche Ö l e 

Fette . . . 63 5 - 1 3 5 31 1 2 7 
Chemische Erzeugnisse 167 3 + 3 2 4 7 2 7 1 
H a l b - und Fert igwaren . . 299 4 + 3 4 1 5 5 1 2 7 
davon Eisen und Stahl . . 168 7 + 8 3 1 16 9 7 2 

übrige H a l b - und 
Fert igwaren .. . 130 7 - 0 4 2 9 5 5 

Maschinen und Verkehrsmittel 1 1 2 0 - 1 1 4 1 3 4 8 
Sonstige Fert igwaren 58 0 + 3 8 5 2 2 2 5 

Insgesamt 2 350 5 + 2 9 " 3 9 2 1 0 0 0 

' ) Einschließlich Albanien ohne Jugoslawien 

Zusammensetzung der Brennstoffimporte aus Osteuropa1) 

Import Verände­ 1969 1970 1970 
Mill . S rung gegen Anteil an der Brenn Anteil am 

das Vor jahr sfoffeinfuhr österr. 
m % aus Osteuropa Import der 

in % jeweil igen 
Position 

Steinkohle und 
Steinkohlen briketts 1 134 3 + 3 3 1 29 8 3 2 1 60 8 

Braunkohle und 
Braunkohlenbriketts 1 4 6 8 + 1 2 3 4 6 4 2 4 3 5 

Koks 533 7 + 2 3 1 15 1 15 1 5 6 1 
Erdöl . . . 965 9 + 4 3 0 23 6 27 3 57 0 
Erdölprodukte 3 8 9 2 - 1 4 5 1 5 9 11 0 16 9 
Naturgas (Erdgas) . 357 2 + 1 3 9 10 9 1 0 1 1 0 0 0 

Brennstoffe 3 534"6 + 2 3 ' 3 100"0 100'0 46"3 

' ) O h n e Jugoslawien 

Zunahme von Transit- und Switchgeschäften 

Der langjährige Verrechnungsverkehr mit den ost­
europäischen Ländern ließ Handels- und Finanztech­
niken zum Zwecke des Abbaues der Clear ing-Akt iva 
entstehen, d ie aus der akt iven Handelsbi lanz Öster­
reichs gegenüber den Oststaaten stammen. Dazu 
zählen vor al lem Transit- und Switchgeschäfte. Diese 
Transakt ionen werden zumeist von spezial is ierten 
Unternehmungen durchgeführt , d ie über gute Markt­
kenntnisse in Ost- und Westeuropa verfügen Im Ver­
lauf der letzten Jahre ist Wien zu einem der w ich ­
t igsten Standorte für Switch-, Transit-, Koppelungs­
geschäfte und sonst ige Sonderformen des Außen­
handels zwischen Ost- und Westeuropa geworden. 
Nach Auslaufen der Verrechnungsabkommen werden 
jene Geschäfte wegfal len, die s ich bloß auf d ie 
Ciear ingtechniken stützten, doch wi rd Österreich 
seine Mit t lerrol le zwischen Ost und West behalten 
können, soweit es echte Leistungen vo l lb r ing t 

1970 waren die Umsätze aus Transit- und Switch­
geschäften (sie werden nicht in der Außenhandels­
statist ik, wohl aber in der Devisenstatist ik erfaßt) 1) 
sowohl in Verrechnungswährungen (167 7 Mil l V-S) 
als auch in frei konvert ierbaren Währungen (279'2 
Mil l %, wovon ein Tei l auf osteuropäische Länder 
entfäl l t) höher als 1969 (1267 Mill. V-S und 2307 
Mil l . $), Der Saldo aus Transit- und Switchgeschäf­
ten in Verrechnungswährung hatte in al len Fällen, 
mit Ausnahme Polens, ein anderes Vorzeichen als 
der Saldo der Handelsbi lanz, t rug also zum Abbau 
von Clearingspitzen bei, Der höchste negat ive Saldo 
wurde gegenüber Rumänien (274 Mill. V-S) und 
Ungarn (170 Mil l , V-$) e r re ich t Er betrug für den 
gesamten Osthandel 7 1 9 Mi l l V-S (1969: 471 
Mi l l , V-S) und war viel höher als das österreichische 
Handelsbi lanzakt ivum (469 Mül. V-S), 

Die für den Abbau eines Clear ing-Akt ivums maßgeb­
l ichen Ausgänge an Clearing-Valuta aus Transit­
geschäften öst l icher Waren nach dem Westen sowie 
aus dem Finanzswitch erreichten mit 119 8 Mill, V-S 
(1969: 86 9 Mil l . V-S) 38 5% der österreichischen Ein­
fuhr aus Osteuropa Über das österreichische 
Clearing wurden vor allem Waren aus Rumänien 
(um 3 0 4 Mil l V-S) nach dem Westen vermit te l t ; weit 

] ) Siehe „Der mittelbare Außenhandel Österreichs mit den 
Oststaaten", Monatsberichte des österreichischen Institutes 
für Wirtschaftsforschung, Jahrgang 1967, Nr. 5, Seite 161 ff., 
sowie jeweils Heft 3 der Jahrgänge 1968, 1969 und 1970, 
Seite 136ff, 151 ff, bzw S 125ff 
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mehr als 1969 hat s ich auch Ungarn (265 Mil l . V-$) 
und d ie CSSR (173 Mil l , V-S) der österreichischen 
Mit t lerdienste bedient, die UdSSR hingegen hat 
weniger über Österreich nach dem Westen gel iefert 
(15 8 Mil l V-S). Aus Transitgeschäften westeuro­
päischer Waren nach Osteuropa über das österrei ­
chische Clearing ergaben sich Eingänge von 4 7 9 

Mill V-S (1969: 39 8 Mil l V-S) oder 1 4 4 % der öster­
reichischen Direkt l ieferungen nach Osteuropa,. Mehr 
als die Hälfte der über Österreich nach dem Osten 
transit ierten Waren waren für die CSSR (191 Mi l l V-$) 
und Ungarn (9 5 Mil l V-S) bestimmt, Diese Geschäfte 
wurden in der Regel nur mit der Auflage genehmigt, 
ein Gegengeschäft durchzuführen. 

Handelsbilanz und Zahlungsverkehr zwischen Österreich und den europäischen Oststaaten 1970 
Bulgarien CSSR D D R Polen Rumänien UdSSR U n g a r n Osteuropa' ) 

M i» V-S 

Saldo der Handelsbi lanz 1 ) + 1 5 9 - 4 2 + 1 ' 8 - 1 0 5 + 1 4 9 + 6 3 + 2 2 7 + 4 6 9 

Saldo aus Transit - und Switch­
geschäften . . . . . - 1 2 3 + 1 8 - 0 5 - 5 1 - 2 7 4 - 1 1 4 - 1 7 0 - 7 1 9 

Saldo aus sonstigen Einflüssen - 3 8 + 3 7 - 0 6 + 1 5 0 + 1 2 4 - 2 3 - 8 4 + 1 6 0 

Veränderung des Clearingstandes - 0'2 + 1 " 3 + 0 7 - 0'6 - 0'1 - 7 '4 - 2 7 - 9 - 0 

Q : Von der Oeslerreichischen Nat iona lbank und der Österreichischen Kontrol lbank zur Verfügung gestellte Unter lagen — ' ) Ohne Jugoslawien, — 2 ) Nach 

Handelsländern 

Ein- und Ausgänge von Zahlungen für österreichische Transit- und Switchgeschäfte 1970 

Eingang 
Ausgang 
Saldo 

Bulgarien 

2 8 
1 5 1 

- 1 2 3 

CSSR 

1 9 1 
1 7 3 

+ 1 8 

D D R 

3 0 
3 5 

- 0 5 

Polen 

Mil l V - $ 

61 
11 2 

- 5 1 

Rumänien 

3 0 
30 4 

- 2 7 4 

UdSSR 

4 4 
1 5 8 

- 1 1 4 

U n g a r n Osteuropa ' ) 

9 5 
26 5 

- 1 7 0 

47 9 
1 1 9 8 

- 7 1 9 

In frei k o n ­
ver t ierbaren 
W ä h r u n g e n 

Mill, $ 

168 2 
1 1 0 0 

+ 5 7 2 

G : Von der Oesterreichischen Nat iona lbank zur Verfügung gestellte Unter lagen — ' ) Ohne Jugoslawien und Albanien 
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